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Nr. 155. Morgen⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung, 
die Verlooſung von Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien 
Ser. I. und II. betreffend. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Privritätd-Actien Ser. I. und II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und zwar 
273 Stück Ser. I. à 100 Thlr. 
und 214 Stück Ser. II. a 62% Thlr. 
werden am 20. April d. J., Vormittags 12 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 27. Mär; 1867. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe Meinecke. 


— j j neee eee 


Breslau, 1. April. 

Die Luxemburger Frage drängt ſich immer mehr in den Vordergrund 
der Ereigniſſe. Mit einer unglaublichen Frivolität, ohne alle und jede Noth⸗ 
wendigkeit, wird unmittelbar vor der Eröffnung der Pariſer Ausſtellung, die 
man allgemein als ein Zeichen des europäiſchen Friedens auffaßte und auf⸗ 
zufaſſen berechtigt war, mitten in einem Zeitraume, in welchem alle Völker 
nach Befeſtigung des Friedens ſich ſehnen, ſeitens Frankreichs und Hollands 
in die europäifche Welt eine Streitfrage geworfen, welche die kaum beruhigten 
Gemüther von Neuem gewaltig erregt und Induſtrie und Handel, welche kaum 
Zeit hatten, ſich einigermaßen zu erholen, wiederum in allgemeine Verwirrung 
ſtürzt. Wenn ie, ſo iſt dieſes Mal der Wunſch gerechtfertigt, daß die Friedens⸗ 
und Ruheſtörer, die in dieſem ſchmählichen Handel nicht zweifelhaft find, die 
gerechte Nemeſis erreicht. Wegen eines Ländchens, das nicht viel über 
200,000 Einwohner zählt, ſollen von Neuem die europäiſchen Heere gegen 
einander ziehen, ſollen die Früchte der menſchlichen Thätigkeit von Neuem ver⸗ 
nichtet werden. Und doch — kann Preußen es dulden, daß ein Monarch, 
weil er Geld zur Bezahlung ſeiner Schulden braucht, ein deutſches Land an 
das Ausland verkauft und die Grenzen Deutſchlands einer ſicheren Poſition 


1½ Sgr. 


beraubt? 


Noch wollen wir hoffen, daß es der Diplomatie gelingt, die Streitfrage 
zu beſeitigen, denn es wäre, abgeſehen von allem Anderen, ſchmachvoll für 
das 19. Jahrhundert, wenn die Willkür, Land und Leute beliebig zu ver⸗ 
kaufen, noch einmal zur Geltung käme. 


So weit heute die Nachrichten vorliegen, ſcheint zweierlei gewiß: 1) daß 
Frankreich und Holland oder vielmehr der Kaiſer der Franzoſen und der König 
der Niederlande handelseins geworden ſind und daß der Letztere Luxemburg 
für 100 Millionen Francs, pro Kopf alſo 500 Fres. gerechnet, an den Erſte⸗ 


ren verkauft; 2) daß Preußen keine Zuſtimmung zu dieſem Menſchenhandel 
gegeben, ja wahrſcheinlich noch nicht einmal officiell in Kenntniß geſetzt wor: 
den iſt. Das wird durch die Antwort, welche in der heutigen Reichstage⸗ 
Sitzung Graf Bis marck auf die von den National-Liberalen ausgegangene 
Interpellation ertheilt hat (fiehe die telegraphiſche Depeſche am Schluſſe dieſer 


Zeitung) beſtätigt. 

Wir laſſen nach dieſen Vorbemerkungen noch die Nachrichten und Cor⸗ 
reſpondenzen einiger anderen Blätter folgen. So wird der „Rhein. 8.“ aus 
Berlin geſchrieben: 

„Der geldbedürftige König⸗Großberzog von Luxemburg war längſt in 

erhandlungen über den Verkauf von Luxemburg eingetreten; und das 

Geſchäft iſt nun wirklich abgeſchloſſen, zu welchem Preiſe, das iſt noch 
nicht genau zu erfahren geweſen. Der preußischen Regierung iſt eine amt⸗ 
liche Benachrichtigung über dieſe Vorgänge noch nicht geworden; und es 

Üt deshalb ungenau, wenn behauptet wird, fie habe ſchon Erklärungen in 

dieſer Sache abgegeben. Richtig iſt nur, daß der König⸗Großherzog ſchon 

im October v. J. verlangte, Preußen ſolle die Beſatzung aus Luxemburg 

zurückziehen, da mit den deutſchen Bundesverträgen auch der Vertrag über 

das preuß ſche Beſatzungsrecht in der ehemaligen Bundesfeſtung hinfällig 
geworden ſei.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt folgende Pariſer Correſpondenz: 

Paris, 28. März. Die Unterhandlungen mit Preußen und Holland 
en der Abtretung Luxemburgs an Frankreich ſind ſchon vor drei Mo⸗ 
naten angeknüpft und ununterbrochen fortgeſetzt worden. Die Zähigkeit, 
ik welcher die hieſige Regierung ihren Plan allen Schwierigkeiten gegen: 
€ er feſtgehalten hat, zeigt, daß ſie keinen geringen Werth auf Diele neue 
Hollerdung legt. Endlich glaubt ſie am Ziele ge fein; nur die Höhe der an 

olland zu zahlenden Entſchädigungsſumme fol noch nicht endgiltig feſtge⸗ 
ist fein, Der einzige Factor, der dieſer Compenſation noch im lebten 
numenblig ein entſchiedenes Veto entgegenſetzen könnte, iſt die öffentliche Mei⸗ 
nich in Deutſchland; es wird der Einfluß derſelben vom franzöͤſiſchen Cabinette 
dief, unterſchätzt und man erwartet hier mit Spannung die Wirkung, welche 
Aus Abmachung auf das Nationalgefühl jenſeits des Rheins machen wird. 
non den bisherigen Aeußerungen des Berliner Cabinets hat man zwar ent: 
u Fran, daß gad den dring nden Wunſch hegt, das gute Verhältniß 
Maß ank echtzuerhalten, doch iſt man der Sache noch nicht ganz ſicher. 
2 

ein 
been au 

Era: uſtimmung zu ertheilen 


w 

Mranpöfijcen Gebiet3 abzurathen fuchten, 

Il 
t 

nehme. 


Fr fein Programm die Stelle in dem Schreiben des Herrn 
a 11. Juni 1866 wiederholt, wo er ſagte: „daß Frankreich nur 
ine 

Europas ausſchließli l l B 
fahren (ot age ge Gunſten einer Macht eine Umgeſtaltun 


er 
Pfand, welches er jetzt einlöſen müſſe. 


ber die Stimmung in Luxemburg ſelbſt wird der „Trierſchen Zeitung“ 
ogtb Die vielen Berichte, welche über die Stimmung im Großher⸗ 
un jr Luxenburg einlaufen, laſſen darüber keinen Zweifel beſtehen, daß 
De lan um jeden Preis deutſch bleiben möchte. Allein bis heute bietet 
a Hahn keine helfende Hand, während die franzöſiſchen Emiſſäre ſchon 
19 much! für die Annexion vorzubereiten und die gegneriſchen Stimmen 
auf n * Wenn natürlich Deutſchland unterläßt, ſein deutſches 
tammlan bl uremburg gegen die Anſprüche des Auslandes in Schutz gi 
nehmen, jo bleibt dem Luxemburger Volke nichts Anderes übrig, als fich 
mit Nees en in das traurige Schickſal zu fügen und feine Hoffnung 
auf politiſche N ungeſtaltungen zu ſetzen, welche es dereinſt wieder dem deut: 
ſchen Mutter gt uführen können. Allein es bleibt noch ein anderer l. 
nungsſtrahl. Als Se. Majeſtät unſer König vor einiger Zeit die Beſorg⸗ 
niſſe unſerer Bezirkabevölterung wegen beabſichtigter Annexlonen Frankreichs 
an preußiſchem Gebiete zerſtreuen wollte, vernahmen wir die königliche 
Verheißung, kein Fußbreit deutſcher Erde jol Ausland werden. Dieſe Ver⸗ 
dating kann wohl als Bürgſchaft betrachtet werden, daß Preußen ſowohl 
ſpecifiſch preußiſchen als deutſch⸗nationalen Intereſſe kein Recht an Lu, 
gemburg ohne Weiteres aufgeben werde. Jedenfalls wird die deutſche Ta⸗ 


U 
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Bierteljähriger Abonnementzpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


et 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„ an ben übrigen Tagen z erſcheint. 


Dinstag, den 2. April 1867. 


u 


2 Nr. 20 
Taler 8. ngen saf bie Adtung nagt Eis mas M 


gespreſſe, der norddeutſche Reichstag und die deutſche Nation unabläſſig] am meiften entgegen war. Auch die „Preſſe“ erklärt den Rücktritt des Gra⸗ 


darauf drängen, daß ſchleunigſt die Stellung klar wird, welche Preußen 
und Deutſchland in dieſer nationalen Frage einnehmen will. Wir ſind da⸗ 
hin orientirt, daß, ſobald dem luxemburgischen Volke bekannt iſt, daß es 


nicht von vornherein preisgegeben iſt und fein politiſches Schickſal nament⸗ 
lich an die Entſcheidung durch Volksabſtimmung (nämlich ob für den An⸗ 
ſchluß an Frankreich oder an Deutſchland) geknüpft iſt, das Selbſtvertrauen ſich 
heben und die deutſche Geſinnung des Volke fi vollends Bahn brechen wird. 

Dazu berichtet die „Indep. belge“, daß eine lebhafte Aufregung in Luxem⸗ 
burg herrſche. „Die Notabeln verſammeln fi und beginnen zaghafte Proteſte 
zu formuliren gegen den Handel, woran ſie noch zweifeln, und nicht ohne Ur⸗ 
ſache. Das glorreiche Haupt, der unſterbliche Gründer des Hauſes Oranien, 
ruinirte ſich ſelbſt und die Seinigen, um die Freiheit eines Volkes ſicherzu⸗ 
ſtellen, und fein Ur⸗Urenkel follte fein Vermögen wieder herſtellen wollen, in⸗ 
dem er die Luxemburger zu 500 Francs per Kopf verkaufte? Das ift nicht 
möglich, und wir glauben nicht eher daran, als bis wir vor der vollendeten 
Thatsache ſtehen werden.“ 

In der franzöſiſchen Preſſe ruft die Angelegenheit natürlich eine lebhafte 
Aufregung hervor. Die Oppoſitionsblätter finden hauptſächlich zu tadeln, daß 
die Compenſation ſo klein iſt und daß die Erlaubniß Preußens dazu eingeholt 
wird, während Preußen nach Frankreichs Einwilligung bei feinen neuen Er⸗ 
werbungen nicht gefragt habe. Auf den Nebenumſtand, daß eine preußiſche 
Beſatzung aus einem bisher ſtaatsrechtlich zu Deutſchland gehörigen Lande 
und aus einer auf deutſche Koſten unterhaltenen Feſtung herauszumandbriren 
iſt, kommt es dieſen Blättern nicht an. Im officidſen „Pays“ läßt Herr 
Granter de Caſſagnae durch feinen Redactions⸗Secretär erklären, daß das 
„Pays“ freilich nicht glaubt, die Reconſtituirung Deutſchlands, als eine ganz 
natürliche Jolge der Entwickelung des Nationalitäts⸗Princips, könne in irgend 
welcher Weiſe die Sicherheit und Würde Frankreichs beeinträchtigen. „Aber 
wir denken, ſetzt er hinzu, mit derſelben Energie und derſelben Logik, daß dieſe 
Reconſtituirung Deutſchlands eine Reconſtituirung Frankreichs in feinen natür⸗ 
lichen Grenzen zur Folge haben muß. Dieſe Anſicht {Köpfen wir aus unferer 
Ueberzeugung und aus unſerem Patriotismus.“ 

Aus Wien wird gemeldet, daß man in Hofkreiſen behaupte, Graf Bismarck 
hätte dem franzöſiſchen Cabinet bezüglich der Abtretung Luxemburgs an Franl⸗ 
reich geantwortet, daß darüber nicht Preußen allein, ſondern der 
norddeutſche Bund zu entſcheiden habe. 6 

ee a in ihrem Leitartikel: 

Das ganze Werk des Wiener Congreſſes in Betreff Luxemburgs 

eine diplomatiſche Pfuſcherei; doch en 1 noch nicht, eye ein 

burg jest an Frankreich fallen muß und am allerwenigften, daß die kreu⸗ 

loſe Regierung im Haag zu dieſer Auslieferung beiugt ift. Den Vorwurf 
der Treuloſigkeit würde ſie vielleicht in ſo weit zurückweiſen dürfen, als ſie 
nachzuweiſen im Stande wäre, daß Preußen, England, Rußland und Oeſter⸗ 
reich damit einverſtanden ſind. Welches iſt nun wohl die Anſicht dieſer 

Mächte, ſind namentlich die beiden erſteren heute der Meinung, daß den 

Pramofen ſüglich eine Feſtung ausgehändigt werden darf, die fünfzig Jahre 

ang von uns bewacht wurde? Indem die Kriegsleute zu ſagen pflegen, 

daß dieſelbe ſehr wichtig ſei für ein deutſches Heer, welches zum Angriff 
auf Paris borrüdt, wird allerdings den Fan eine große Genugthuung 
bereitet, wenn man dieſen Platz in ihre Hände giebt. Aber abgeſehen da⸗ 
von, daß wir nicht berufen ſind, unſere Angriffskraft zu ſchwächen, kann 
doch auch, wie zu vermuthen ſteht, Luxemburg in franzöſiſchen Händen die 
franzöſiſche Angriffskraft auf Deutſchland verſtärken. Demnachſt wird das 
belgiſche Gebiet von Arlon und Bouillon vom franzöſiſchen nunmehr auf 
drei Seiten umfaßt und die anſtoßende ohnehin ſo ſchmale Ecke unſeres 


eigenen Landes wird noch erheblich ſchmächtiger. Sollte alles das zu keinen 
gegründeten Bedenken Stoff geben? 


Vorſtehendes war bereits geſchrieben, als wir die am Schluſſe der Zeitung 
befindliche Depeſche über die Interpellation und die Antwort Gr. Bismarck's 
erhielten. Die letztere iſt klar und entſchieden, vermag aber trotz der Ver⸗ 
ſicherung, daß es gelingen werde, die Angelegenheit friedlich zu ordnen, nicht 
die vorhandenen Beſorgniſſe zu beſeitigen. 

Die Gerüchte in Betreff einer Umgeſtaltung des italieniſchen Cabinettes 
haben immer noch keine rechte Beſtimmtheit gewonnen, indeß iſt eine ſolche 
doch nach der ſchwachen Majorität, welche Ricaſoli in der Deputirtenkammer 
bei der Wahl zum Prähdenten der letzteren für ſich gehabt hat, wahrſchein⸗ 
licher als jemals, und man glaubt, daß namentlich Rattazzi als Miniſter des 
Innern, Piſanelli aber als Juſtizminiſter in Ausſicht ſeien. Piſanelli iſt zum 
erſten Vicepraͤſidenten gewählt worden; feine beiden Collegen find Reitelli und 
Cavali. Wie man der „K. Z.“ von Florenz aus mittheilt, hat das Unter: 
Comite von römiſchen Emigranten, welches in Turin tagt, auf das Geheiß 
Garibaldi's mit Chechetelli, dem in Florenz ſich befindenden Director des 
römiſchen National⸗Comite's, gebrochen. Zu dieſer bedeutungsvollen Thatſache 
kommt ferner, daß Garibaldi, als er durch Florenz kam, in einer Verſamm⸗ 
lung von zwanzig Perſonen erklärte, es wäre eine Schande, wenn Italien es 
dulde, daß die auf den 29. Juni in Rom angekündigte Verſammlung von 
Biſchpfen, die eine verhöhnende Kundgebung gegen Italiens Einheit wäre, zu 
Stande käme. Die italieniſche Regierung ſieht Garibaldi's Haltung nicht, 
ohne ſich beunruhigt zu fühlen und ſie hat den römiſchen Emigranten bedeutet, 
daß denjenigen von ihnen, welche mit Checchetelli gebroden haben, die Unter⸗ 
ſtützung von 1 Lire per Tag entzogen werden fol. Dieſe Drohung hat nicht 
geholfen und auch die Internirung Neggia's nach Mendovi hat nicht viel ges 
nutzt. So glaubt man denn, Garibaldi habe Pläne, die der Regierung ſehr 
unbequem ſein könnten. Es fehlt nicht an Leuten, in deren Meinung die 
ſoeben zwischen dem Papſtthum und Italien abgeſchloſſene Militärs 
Convention, welche den italieniſchen Truppen geftattet, die Grenzen des päpſt⸗ 
lichen Staates zu überſchreiten, mehr gegen Garibaldi's Anſchläge gerichtet 
iſt als gegen die Briganten. Die Eröffnungsrede Victor Emanuel's hat in 
Rom einen guten Eindruck gemacht und ſogar in clericalen Kreiſen wird deren 
Mäßigung geprieſen. Die Freunde einer Ausſöhnung zwiſchen Rom und Ita⸗ 
lien erheben das Haupt. Einige der im letzten Conſiſtorium präconiſirten 
Biſchofe haben dem Papſte unumwunden erklärt, dieſer dürfe die Liquidation 
der Kirchengüter nicht bekämpfen, ſonſt ſetze er den italieniſchen Clerus der 
Gefahr aus, noch härtere Bedingungen über ſich ergehen zu laſſen. Der 
Papſt hat am 27. März die Erzbiſchöfe von Mailand, Rheims und Algier 
prägonifirt, ſowie 21 Biſchbſe. 

In Frankreich, wo man hinſichtlich der Luxemburger Frage, wie ſchon 
erwähnt, allerhand Glaubliches und Unglaubliches durcheinanderzumiſchen 
fortfährt, ſcheint man in Betreff der preußiſchen Allianzen mit den ſüddeutſchen 
Staaten ſich endlich beruhigen zu wollen. Wenigſtens ſchließt die „Patrie“, 
indem ſie die Aeußerungen deutſcher Blätter über die neue Lage zuſammen⸗ 
ſtellt, daß Frankreich dadurch nicht alarmirt zu fein brauche. „Wir haben es 
geſagt und wiederholt“, ſagt ſie, „Frankreich kann ſich nicht anmaßen, den Völkern, 
die ſich organiſiren, die ſich nähern, die ſich trennen, die ſich nach ihrem eigenen Ge⸗ 
fallen bewegen, ein Geſetz der Unbeweglichkeit aufdrängen zu wollen.“ Im 
Uebrigen gilt der Rücktritt Walewski's gegenwärtig als das wichtigſte Ereig⸗ 
niß, indem man denſelben nach dem „Avenir national“ als einen Triumph 


derjenigen Fraction der Majorität betrachtet, welche den liberalen Reformen Fraction“ (Particulariſten) und den Polen war noch kein Beſcheid er⸗ 


U 


fen Walewski, dem die öffentliche Meinung einen gewiſſen Antheil an den 
Reformen vom 19. Januar zugeſchrieben hatte, aus der feindſeligen Haltung, 
welche der Club der Rue de ! Arcade gegen den Präfiventen beobachtet 
hätte. Auch bringt man damit noch andere Perſonenveränderungen in Be⸗ 
ziehung, indem man namentlich verſichert, daß der Miniſter des Inneren, 
Herr v. Lavalette, zurücktreten werde. Nach anderen Nachrichten würde jedoch 
die Entlaſſung des Herrn v. Mouſtier in der allernächſten Ausſicht ſtehen und 
Herrn v. Lavalette, deſſen Stelle durch Jerome David oder Chevreau beſetzt 
werden würde, ſoll des Erſtgenannten Nachfolger werden. — Die Sendung 
Fleury's nach Wien ſcheint definitiv aufgegeben zu fein; man leugnet ſogar 
jetzt die Abſicht, daß man ihn überhaupt habe ſchicken wollen. Es hieß be⸗ 
kanntlich, derſelbe ſolle ein Schutz und Trutzbündniß mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſer abſchließen. 

»In welcher Weiſe man in England die gegenwärtige Lage Deutſchlands 
beurtheilt, erſehen unſere Leſer namentlich aus den Bemerkungen der „Times“, 
die wir unten ausführlicher mittheilen. Die luxemburgiſche Frage iſt, abge⸗ 
ſehen von einzelnen Referaten des Pariſer Correſpondenten, von der „Times“ 
noch nicht berührt worden. Der Pariſer Correſpondent des „Globe“ will 
aus glaubwürdiger Quelle erfahren haben, daß der Kaiſer Napoleon durch 
geheime Agenten der italieniſchen Regierung ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 
mit Frankreich angeboten und eine ablehnende Antwort erhalten habe. Ita⸗ 
lien ſcheine ein inniges Bündniß mit Preußen vorzuziehen. In amtlichen 
franzöſiſchen Kreiſen werde ſehr über Italiens Undank geklagt. i 

Aus Spanien meldet man, daß Marſchall Narvpaez erkrankt ſei und daß 
ſein Befinden zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe. Der Chef der ultra⸗ 
reactionären Neukatholiken in Spanien, Nocedal, hat ſich zum Miniſterium 
Narvaez bekehrt und wird daher anſtatt des Grafen San Luis Präſident der 
Cortes werden. O'Donnell läßt dementiren, daß er feinen Senatorſeſſel ein⸗ 
zunehmen gedenke; nur wenn er perſöͤnlich im Senat angegriffen werde, wolle 
er zurückkehren. 

Die Bewegung, welche, wie wir ſchon erwähnten, in Portugal durch die 
neuen Steuern hervorgerufen worden iſt, hat ſich den jüngſten Nachrichten 
zufolge erhöht. Am 27. März iſt es in Oporto zu Thaͤtlichkeiten gekom⸗ 
men; das Militär mußte einſchreiten und dieſem gelang es auch, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 


Deut ſehlan d. 
= Berlin, 31. März. [Die luxemburg'ſche Frage und 
der Reichstag. — Die freie Eiſenbahn⸗-Commiſſion. — 
Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß. — Der Kronprinz 


von Sachſen.] In den Fractlonen des Reichstages herrſchte heute 


Morgen geſchäftige Bewegung. Schon geſtern verlautete, daß von einer 
oder der anderen Seite eine Interpellation wegen der luxemburg 'ſchen 
Angelegenheit beabſichtigt werde, dann hieß es wieder, die Sache ſei für 
letzt als inopportun aufgegeben, bis heute, wahrſcheinlich in Folge mehr: 
fach an Reichstagsabgeordnete ergangener Briefe aus Luxemburg ſelbſt, 
die Naticnal⸗Liberalen die Angelegenheit in die Hand nahmen und die 
Einbringung einer Interpellation für morgen beſchloſſen haben. 


Interpellation aus vier Punkten beſtehen. Der erſte Punkt wünſchte 
Auskunft über die Gerüchte, der zweite enthielt eine Anfrage über die 
Aufrechterhaltung der Zugehörigkeit Luxemburgs zum Zollverein, der 
dritte betraf das preußiſche Beſatzungsrecht der Feſtung Luxemburg, der 
vierte endlich die Frage an die Bundesregierungen wegen der Erhaltung 
Luxemburgs für Deutſchland. — Die Frage, ob die Interpellation 


überhaupt nur angekündigt oder direct eingebracht werden ſollte, führte 


zu Erörterungen, man entſchied ſich aber für directe Einbringung, in⸗ 
dem man vielfach von der Anſicht ausging, daß angeſichts der großen, 
allgemeinen Spannung die öffentliche Meinung einen Schritt des Reichs⸗ 
tages erwarte, welcher auch der Regierung eben wegen der allgemeinen 
Erregung der Gemüther nicht unerwünſcht kommen könnte. Gegen die 
Erwähnung des Zollvereinsverhaͤltniſſes erhob ſich mehrfacher Wider⸗ 


ſpruch; man meinte, es ſei felbftoerftändlich, daß Preußen den Zollverein 


nicht ſprengen laſſen werde, und andererſeits, daß die Kündbarkeit des 
Zollvereins die Verbindung Luxemburgs mit demſelben zu einem rela⸗ 
tiven Begriff mache. Aus der Mitte der Fraction wurde vor Allem 
verlangt, daß die Zugehörigkeit Luxemburgs zu Deutſchland kategoriſch 
in der Interpellation ausgeſprochen werde, man dürfe nicht beſorgen, 
der Regierung Verlegenheiten zu bereiten; die Verlegenheit ſei nun ein⸗ 
mal da; man müſſe den Franzoſen zeigen, daß es den Deutſchen eben⸗ 
fo ernſt iſt wie ihnen, ihr gutes Recht zu ſchützen. Man möge, wurde 
auch bemerkt, aus dem Zwiſchenfall neuen Anlaß ſchöpfen, das Ver⸗ 
faſſungswerk fo ſchnell wie möglich zu Ende zu bringen. Dieſe An⸗ 


ſicht fand Zuſtimmung; man müſſe durchaus in der Sache vorgehen, 
es ſei nicht zu beſorgen, daß in diefer Frage ſich eine Partei im Reichs⸗ 


tage ausſchließen würde. Bedenken, daß die Interpellation gefährliche 
Folgen haben konnte, fanden wenig Anklang, man hielt daran feſt, daß 
man in Paris den Krieg ſuche und es geboten ſei, zur rechten Zeit 
dieſer Stroͤmung mannhaft entgegenzutreten. Von dem Paſſus mit 
dem Zollverein nahm man Abſtand, die Beſchlußnahme zu inter⸗ 
pelliren, wurde inzwiſchen weſentlich dadurch gefördert, daß 
einige Mitglieder den Inhalt der an ſie aus Luxemburg er⸗ 
gangenen Briefe mittheilten. Hiernach wäre der Abſchluß des Han⸗ 


dels außer allem Zweifel erfolgt und beruhe dle Hoffnung des 


Der 
urſprünglichen Abſicht nach ſollte die jetzt auf zwei Punkte beſchränkte 
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überwiegenden Theiles der deutſchen Bevölkerung auf dem Reichs⸗ 


tage. Es gehe aus den Briefen hervor, daß die Luxemburger Parti⸗ 
culariſten feien, aber den hoͤchſten Werth auf die Zugehörigkeit zum 
Zollverein legten und angeſichts des hohen Procentſatzes der Ausfuhr 
der Production des Bergbaues, der Fabriken ꝛc. nach Deutſchland auf 
die Verbindung mit demſelben legen müßten; ſie wünſchten daher den 
Zutritt zu Norddeutschland unter Modificationen wie fie Baiern, Wür⸗ 
temberg, Baden bereits erlangt hätten; die Steuerlaſt, welche Frankreich 
auferlege, könne das Land überdies nicht tragen. 
noch betont, daß die Frage von entſcheidendem Einfluß auf das deutſche 
Einigungswerk fein und die Vereinbarungen fordern könne; dem Be⸗ 


denken, es werde die Frage zur en bloc-Annahme des Entwurfes 
führen, brauche man darum nicht Raum zu geben. Schlleßlich über⸗ 


nahm der Abg. v. Bennigſen die Einbringung der Interpellation. — 
Der Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue wohnte den Verhandlungen bei und 
erklärte namens der Fraction der freien conſervativen Vereinigung deren 


Es wurde endlich 
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Zutritt, von Seiten des Centrums und der Conſervativen war bis dieſen 


Nachmittag gleichfalls der Anſchluß gemeldet, von der Linken, der freien 
parlamentariſchen Vereinigung, der „bundesſtaatlich⸗ conſtitutionellen 
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ö 


hat ſich bekanntlich über einige Abänderungsvorſchläge zu dem betreffen⸗ 
den Theile des Verfaſſungs⸗Entwurfes geeinigt und dieſe dem Handelsmi⸗ 
Der Miniſter hat Gegenvorſchläge 

machen laſſen, welche die Commiſſion morgen Abend prüfen wird. Bei 
deer gegenſeitigen Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen wird eine Ver⸗ 


niſter Gr. Itzenplitz unterbreitet. 


ſtändigung leicht erzielt werden. — In Regierungskreiſen iſt man über 
die Annahme des Amendements wegen der Diätenbewilligung ſehr ver⸗ 
ſtimmt und hofft auf ein gegentheiliges Reſultat bei der Schlußberathung. 
— Der Abgeordnete für Köln, Pfarrer Thiſſen, hat gegen den Be⸗ 
ſchluß der Fraction der freien conſervativen Vereinigung für die Diäten 
5 geſtimmt und iſt in Folge deſſen aus jener Fraction ausgeſchieden. — 
} Geſtern Abend veranftaltete die hieſige volkswirthſchaftliche Geſellſchaft 
dem hier verſammelten Ausſchuß des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ein 

Der letztgedachte Ausſchuß beſchloß, den diesjährigen volks⸗ 
Bei dem Feſt⸗ 
mahle brachte den erſten Toaſt der Vorſitzende Herr Prince- Smith 
dem Ausſchuß, in deſſen Namen der Dr. Wolf aus Stettin (Redacteur 


| Feſtmahl. 
4 wirthſchaftlichen Congreß in Hamburg abzuhalten. 


der Oſtſeezeitung) mit einem Hoch auf die Geſellſchaft antwortete. Prof. 
Boöhmert aus Zürich (früher Redacteur des Bremer Handelsblattes) 
ü trank auf das Wohl des jetzt bis zum Bodenſee einigen deutſchen Vater⸗ 


landes, der Reichstags⸗Abgeordnete Sloman auf ein frohes Wieder⸗ 


| ſehen in Hamburg und der Dr. jur. Soetbeer aus Hamburg auf 
N: die zukünftige deutſche Flagge, in welcher die Farben des mächtigſten 
0 Gegen den Schluß 


N deutſchen Staates und der Hanſeſtädte vereint ſeien. 
1 des Mahles erſchienen, aus einer Soiree des Kronprinzen kommend, 


1 die Abgeordneten Dr. Braun (Wiesbaden) und Lette; Erſterer brachte 
der deutſchen Volkswirthſchaft ein Hoch. — Morgen Abend trifft der 


h Kronprinz von Sachſen zu militäriſchen Berathungen hier ein. 
AV Hamburg, 30. März. [Aus den Herzogthümern. — Aus 
Dänemark.] Die Controlverſammlungen ſind in dem Herzogthum Holſtein 
und in den ſüdlicheren und mittleren 
ohne jegliche Störung verlaufen. Selbſt aus Apenrade ſchreiben heute die 
dortigen „Nachrichten“, daß mit Ausnahme der Renitenzfälle vom erſten Tage 
die ſämmtlichen ſpäteren Controlverſammlungen in erfreulichſter Weiſe abge⸗ 
alten worden und ſehr wenige Widerſpenſtigkeiten abſeiten däniſchgeſinnter 
dwehrmänner vorgekommen find. Auf der Inſel Alſen hat ſich dagegen 
das Verbältniß ungünſtiger geftaltet, indem das „Sonderburger Wochenblatt“ 
j etwa 200 Eidesleiſtungen und etwa 400 Eidesverweigerungen herrechnet. — 
h Die nordſchleswigſche Grenze wird jetzt durch Polizeigendarmen ſehr ſtark be⸗ 
I wacht, nachdem vor wenigen Tagen neuerdings Verunglimpfungen der preußi⸗ 
ſchen Hoheitszeichen durch jütländiſche Ackerknechte ſtattgefunden haben. Auch 
haben jätländiſche Frevler mehrfach deutſchgeſinnte nordſchleswigſche Grenzbe⸗ 
| wohner moleſtirt. Aus Kopenhagen wird heute berichtet, daß der von 
! ber zweiten däniſchen Reichstagskammer (dem Volksthing) mit der Bericht: 
0 erftattung über die Aufnahme der von der, erſten Kammer (dem Landsthing) 
1 rückſichtslos zurückgewieſenen deutſchen Lehrerin Friederike Sand⸗ 
mann in den däniſchen Staatsverband beauftragte Ausſchuß ſich für die 

ſofortige Aufnahme der genannten Dame entſchieden hat. 

5 Elbing. 29. März. [Verſagte Beſtätigung.] Von den bei⸗ 
Den durch die Aelieften der Kaufmannſchaft gewählten gerichtlichen Bei: 
ſitzern hat der eine, Herr Schemionek, die Beſtätigung des Juſtizmini⸗ 
ſters erhalten, dem andern, Herrn Stadtrath Schwedt, iſt ſie wieder 
ohne Angabe von Gründen verſagt worden. Schon 1863 war Herr 
Schwedt, ein perſönlich hochgeehrter, kaufmänniſch erfahrener, allerdings 
aber jüdiſcher Banquier zu demſelben Amte gewählt worden, ohne vom 
Miniſter zugelaſſen zu werden. Bereits iſt ein weiterer Antrag in dieſer 
| Angelegenheit an das Staatsminiſterium dem Grafen Bismarck fiber 
fſandt worden, bleibt dieſer erfolglos, fo ſollen Schritte verſucht werden, 

um die Sache zum ſchließlichen Austrage zu bringen. (8. H. 3.) 
Bremen, 29. März. [Arbeits⸗Einſtellung.] Die Schiffs⸗ 
zimmerleute der unteren Weſer gehen ſchon ſeit Wochen mit Arbeits⸗ 
eiinſtellungsgedanken um, haben aber zu deren Ausführung einen ſehr 
ungünſtigen Zeitpunkt gewählt, denn der Werftbetrieb iſt zur Stunde 
li 
| 


nichts weniger als ſchwunghaft. Nachdem die Schiffsbaumeiſter ſich dem 
drohenden Strike gegenüber am letzten Sonnabend zu Vegeſack ver⸗ 
ſtändigt hatten, entließ C. Lange in Bremerhaven noch deſſelben Tages 
aus Mangel an hinreichender Beſchäftigung 50 Arbeiter. Sofort ſagte 
der ganze Reſt ihm auf bis zur Wiederanſtellung der Entlaſſenen. 
5 Herr Lange wandte ſich der Verabredung gemäß um Abhilfe an ſeine 
Nachbarn, aber nur, um dieſen daſſelbe Schickſal zu bereiten. Gegen⸗ 
wärtig ſteht die Arbeit mehr oder weniger auf allen Werften Bremer⸗ 
havens ſtill. Die Arbeiter drängen ſich ſtatt deſſen in Laſſalleaniſchen 
Verſammlungen. Sollte der Strike länger anhalten, fo würde z. B. 
die hieſige Seefiſcherei⸗Geſellſchaft genöthigt fein, ihre Schiffe anderwärts 
blauen zu laſſen, vielleicht ſogar in England, wo die Preiſe durchaus 
nicht hoͤher zu fein ſcheinen — ein erſtes thatfächlihes Anzeichen, daß 


1 — 


gangen; der Anſchluß der letzteren wurde für unwahrſcheinlich gehalten. 
Ri Uebrigens wurde allgemein vermuthet, Graf Bismarck werde die In: 
terpellation morgen beantworten. — Die freie Eiſenbahn⸗Commiſſion 
| 
| 


eilen des Herzogthums Schleswig fait 
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Lauenburg i. P., 27. März. [Communales.] Geſtern ſollten die 
beiden commiſſariſchen 9 1 unſeres Magiſtrats vor der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in ihr Amt eingeführt werden. Da indeß nur Einer der 
beiden, der Geometer Carl, erſchienen, auch eine beſchlußfähige Anzahl von 
Stadtberordneten nicht anweſend war, fo mußte man von der Einführung 
Abſtand nehmen. Den für die Stellen von den Stadtverordneten Gewählten, 
dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher Magdalinski und dem Stadtverordneten 
H. Schmalz, iſt die Beſtätigung ſowohl von der königlichen Regierung als 
vom Herrn Oberpräfiventen verſagt. Auf eine deshalb an den Herrn Miniſter 
des Innern ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlnug gerichtete Bitte ift bis 
jetzt noch nicht entſchieden worden. (Od. -Z.) 

Aus der Rheinprovinz, 28. März. [Die Luxemburger 
Frage!] macht in unſerer Provinz, die allerdings am nächſten bei der 
Sache betheiligt iſt, den unangenehmſten Eindruck. Niemand verkennt, 
daß der Uebergang Luxemburgs in franzöſiſchen Beſitz ein neuer Schimpf 
für Deutſchland ſei. Kaum haben wir uns darüber gefreut, daß unter 
dem glorreichen Schirm Preußens ein mächtiges Deutſchland errichtet 
werden und daß die Jahrhunderte alte nationale Schmach nun endlich 
vorbei ſein ſoll — da werden wir plötzlich von dieſer neuen Beein⸗ 
trächtigung unferer nationalen Ehre bedroht. Wie? Ein uraltes deut: 
ſches Land, die Wiege eines Kaiſergeſchlechts, ſollte dazu dienen, um die 
ohnehin ſchon ſo übermäßig großen Verluſte Deutſchlands im Weſten 
noch zu vergrößern? Und das in einem Augenblicke, wo wir jo gerüftet 
und ſo mächtig daſtehen, daß keine Macht es wagen darf, die Hand an 
uns zu legen, in einem Augenblicke, wo ſich endlich die deutſche Einheit 
vor der Welt zum erfien Male erproben ſoll? Und das kleine Luxem⸗ 
burger Land iſt noch durch und durch deutſch. Freilich hat das hollän⸗ 
diſche Regiment ſeit Jahren Alles aufgeboten, um dieſe Provinz zu 
franzöſiren. So werden z. B. die Gerichtsverhandlungen in fran⸗ 
zoͤſtſcher Sprache geführt; aber die Inſtruction muß in deutſcher Sprache 
erfolgen, weil Zeugen und Beſchuldigte meiſtens kein Franzöſiſch ver⸗ 
ſtehen; es macht dann einen ſehr komiſchen Eindruck, wenn man z. B. 
den Präfidenten an einen Beſchuldigten die Frage richten hört: „Wie 
iſt Euer nom?“ Mag aber dieſe Sprachverderbniß auch noch ſo künſtlich 
gepflegt werden, mag auch die luxemburgiſche Ausſprache des Deutſchen 
ſich nicht durch Eleganz auszeichnen, mögen auch die höheren Stände 
als rechte Deutſch⸗Franzoſen vielfach franzöfiſches Weſen affectiren, fo iſt 
doch der Kern des Volkes ganz und gar deutſch geblieben. Man kann 
dies z. B. ſchon daraus erkennen, daß die Kirchenſprache überall aus: 
ſchließlich die deutſche iſt. Freilich find die Luxemburger gegenwärtig 
antipreußiſch geſtnnt, aber das waren wir 1815 auch und es erleidet 
für uns gar keinen Zweifel, daß Luxemburg, wenn es preußiſch würde, 
in nicht allzu langen Jahren mit unſeren durch und durch preußiſchen 
Geſinnungen übereinſtimmen wird, namentlich da alle materiellen Inter: 
eſſen des Ländchens an den Zollverein geknüpft ſind. (N. 3.) 

Coburg, 27. Maͤrz. [Der Notar F. Streit.] Der Augsb. 
„Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Die geſtern Abend erfolgte Verhaftung 
des Rechtsanwalts und Notars F. Streit, Vicepräſidenten unſeres Land⸗ 
tags, frühern Geſchäftsführers und zweiten Vorſtands des National: 
vereins zur Zeit feiner Blüthe, hat bei der ausgesprochenen Stellung, 
die Streit ſeit vielen Jahren in der Politik — und nicht nur der un⸗ 
ſeres engern Vaterlands — eingenommen, begreiflicherweiſe großes Auf⸗ 
ſehen erregt Die herzogl. Staatsanwaltſchaft hat nämlich gegen ihn 
Einleitung einer Unterſuchung wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern 
beantragt, und das Ergebniß des erſten Verhoͤrs ſcheint für den Ange⸗ 
klagten ſehr ungünſtig geweſen zu ſein, da der Richter ſofortige Abfüh⸗ 
rung in das Unterſuchungsgefängniß angeordnet hat. Die durch viele 
verfehlte literariſche und journaliftiiche Unternehmungen zerrütteten Ver⸗ 
mögensverhältniſſe Streit's hatten ſchon ſeit längerer Zeit ein ſchlimmes 
Ende befürchten laſſen; auf ein derartiges war man aber nicht gefaßt, 
da Streit ſelbſt bei ſeinen ärgſten politiſchen Gegnern als ein durchaus 
ehrenwerther Mann galt. * 


Stuttgart, 28. März. [Der ſtändiſche Ausſchuß! hat, wie 
der „Staatsanzeiger“ mittheilt, auf die Note des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, den mit der Krone Preußen abgeſchloſſenen 
Allianzvertrag betreffend, folgende Note an das genannte Minifterium 
gerichtet: 

„Zufolge Beſchluſſes des ſtändiſchen Ausſchuſſes beehrt ſich der Unterzeich⸗ 
nete, dem Herrn Miniſter der eee Angelegenheiten den Empfang der 
gef. Note vom 23. d. M., den mit der Krone Preußen abgeſchloſſenen Allianz⸗ 
vertrag betreffend, mit dem Anfügen ergebenſt anzuzeigen, daß der ſtändiſche 
Ausſchuß von der Annahme ausgeht, es bezwecke jene Note nur eine vor⸗ 
Iaufge Benachrichtigung über Exiſtenz und Inhalt des Vertrages und habe 
der Ausſchuß der Vorlage des Vertrages an die Stände noch entgegenzuſehen. 
Hochachtungsvoll ꝛc. Stuttgart, den 27. März 1867. Der Präſident des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes.“ 


Oeſterre ich. 
Wien, 31. März. [Dementi.] Die amtliche „Wien. Z.“ ſchreibt: 


der Strike ein zweiſchneidiges Schwert if, das man nur im außerſten „Die im Abendblatte der „Preſſe“ vom 30. d. M. nach der „Politik“ 


NPothfall aus der Scheide reißen ſoll. (N. 3.) 


557 Das Florentiner Quartett, 

das am jüngften Sonnabend hier eine muſikaliſche Soiree gab, reprä⸗ 

ſentirt eigentlich eine deutſch⸗italieniſche Allianz. Der Führer des 
Ganzen, der Violinſpieler Hr. Becker, ſowie der Celliſt Hr. Hilpert 
ſind Deutſche, während die Vertreter der Mittelſtimmen, die Herren 

Maſi und Chioſtri, Italien angehören. Ihren Namen aber hat die 

Geſellſchaft dem Orte entlehnt, in welchem fie ihr Bündniß geſchloſſen 

und wo ſie die erflen Proben ihrer Künſtlerſchaft abgelegt. 

5 

5 der Töne die deutſch⸗italieniſche Allianz glänzend bewährt, nur mit dem 

& 


unterſchiede, daß hier eine viel größere Harmonie in der Geſammt⸗ 
wirkung herrſcht. Denn neben den deutſchen Künſtlern ſchienen uns auch 
die Italiener vollendete Meifler zu fein, weshalb denn auch die Mittel: 
ſlimmen einen fo bedeutenden Antheil an dem glänzenden Erfolge hatten. 
Die vier Spieler, ſämmtlich im Befige vorzüglicher Inſtrumente, reprä⸗ 
ſentirten eine künſtleriſche Einheit im edelſten Sinne des Wortes. An 
keiner Stelle begegneten wir der Zudringlichkeit eines Inſtrumentes, keines 
der Viere ſuchte ſich auf Unkoſten des andern in den Vordergrund zu 
drängen, und auch bei der Reproduction der complicirteſten Stellen hatte 
man das Gefühl, daß dieſe vier Inſtrumente von dem Athem eines ein⸗ 
zigen Geiſtes leben. Dieſe harmoniſche Behandlung des Ganzen, ver⸗ 
bunden mit feinſter Nüancirung und anmuthsvoller Leichtigkeit in den 
Detalls, zeigte ſich in dem Vortrage ſämmtlicher Werke, unter denen das 
letzte (Quartett in A-moll, op. 132) zu den berühmten drei letzten 
Quatuors Beethoven's gehört, die der Componiſt dem Fürſten Galligin 
zugeeignet und über die in der Mufikliteratur fo unendlich viel geſtritten 
wurde. Die Künſtler haben die koloſſalen Schwierigkeiten des Werkes, 
das uns vor einigen Jahren auch von den Gebr. Müller vorgeführt 
wurde, mit ſtaunenswerther Leichtigkeit gelöſt und die allgemeinſte Ber 
wunderung hervorgerufen. 

Naäͤchſt den Quartett⸗Werken, welche außer dem genannten von 
Beethoven in dem Quartett G-moll von Haydn, einem „Adagio 
i religioso“ von Rubinftein, einer „Serenade“ von Haydn und einer 
„Canzonetta“ von Mendelsſohn bestanden, horten wir auch den 
Sbolovortrag des Hrn. Becker in einer älteren Sonate von Ruft und 
den des Bratſchiſten in zwei Salonſtücken aus der Feder des Herrn 
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gebrachte, von der „Preſſe“ jedoch ſelbſt angezweifelte Nachricht über die 


Becker. Beide Künfller bewährten auch in dieſen Solopiecen ihren Ruff ihren Häufern waren, 


im vollſten Maße. 
Der Saal (im Hotel de Silefle) war ganz gefüllt, der Beifall 
enthuſtaſtiſch. M. K. 


[Zum Benefizl für unſern alten, braven Mehr veranſtaltet die 
Theaterkapelle am nächſten Donnerstag im Springer ſchen Locale ein 
großes Concert, in welchem auch die erſten Mitglieder des Theater⸗ 
Perſonals mitwirken werden. Da dieſes Concert zugleich auch das letzte 


Und wie auf politiſchem Gebiete, fo hat ſich auch hier im Reiche der Theaterkapelle in der diesjährigen Saiſon iſt, fo hoffen wir mit 


Beſtimmtheit, den Saal am Donnerstag in allen Räumen gefüllt zu ehen. 
Das Erdbeben auf Meteline. 


at 
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am 26. d. Mis. angeblich ſtattgehabte Paraphirung der Prällminaren 


einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und Preußen — find wir ermächtigt 
als vollkommen unbegründet zu bezeichnen.“ ü 
Fraukreich. 

* Paris, 28. März. [In der geſtrigen Sitzung des ger 
ſetzgebenden Körpers! iſt nachſtehender Geſetzentwurf über die 
den auf der Ausſtellung vertretenen Erfindungen und 
Muſtern zu gewährende Garantie ohne Discuſſion und einſtim⸗ 
mig angenommen worden: 

„Art. 1. Jeder Franzoſe oder Ausländer, der Erfinder, ſei es einer 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 5. Juli 1844 zu patentifirenden 
Entdeckung oder Erfindung, ſei es eines in Gemäßheit des Geſetzes vom 
18. März 1806 zu deponirenden Fabrikmuſters iſt, ſowie ſeine berechtigten 
Stellvertreter können, wenn ſie zur Ausſtellung zugelaſſen ſind, von der kai⸗ 
ſerlichen Ausſtellungs⸗Commiſſion ein den ausgeſtellten Gegenſtand beſchrei⸗ 
bendes Zeugniß Br 

Das darauf bezügliche Verlangen muß ſpäteſtens während des erften Mo⸗ 
nats nach Eröffnung der Ausſtellung eingereicht werden. 

Art. 2. Dieſes Zeugniß garantirt demjenigen, der es erhält, dieſelben 
Rechte, die ihm ein Erfindungspatent oder eine geſetzliche Depontrung des bes 
treffenden Fabrikmuſters gewähren würde, von dem Tage der Zulaſſung durch 
die damit 2 franzöſiſche oder auswärtige Behörde an bis zum 
1. April 1868, auch für den Fall, daß dieſe Zulaſſung dor Promulgation des 
gegenwärtigen Geſetzes erfolgt it und ohne Beeinträchtigung des Patentes 
oder des Depots, das der Ausſteller vor Ablauf dieſer Friſt nehmen und 
machen kann. 

Art. 3. Die Eingabe zur Erlangung eines Zeugniſſes muß von einer 
genauen Beſchreibung und, wenn möthig, einem Plane oder einer Zeichnung 
des zu garantirenden Gegenſtandes begleitet ſein. Dieſe Eingaben, ſowie die 
von der kaiſerlichen Commiſſion getroffenen Entſcheidungen werden in ein be⸗ 
ſonderes Regiſter eingetragen, das ſpaͤter auf dem Miniſterium des Acker⸗ 
baues, des Handels und der öffentlichen Arbeit deponirt werden wird. Die 
Ausfertigung des Zeugniſſes findet unentgeltlich ſtatt. 

Am Schluſſe der Sitzung zeigt Herr Guéroult an, daß er und 


einige ſeiner Freunde eine Interpellation in Betreff des Luxemburg⸗ 


Gartens an die Regierung geſtellt habe, ſie aber auf die ihm von 
Seiten des Staatsminiſters zugegangene Erklärung, Lie Regierung werde 
in einigen Wochen über dieſe Angelegenheit einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen, nunmehr zurückziehe, natürlich mit dem Vorbehalt, bei der 
Discuſſion des Geſetzentwurfs feine Bemerkungen über die Schnelligkeit 
in den Demolitionsarbeiten und die Verzögerung in der Geſetzvorlage 
zu machen. 

[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
wurde, wie ſchon gemeldet, die Abſchaffung der Schuldhaft mit 136 
Stimmen gegen 92 angenommen. Vor dieſer Abſtimmung hatten die 
Gegner verſucht, ihre Niederlage dadurch hinzuhalten, daß ſie die Zu⸗ 
rückweiſung der Amendements an die Commiſſion verlangten. Dieſer 
Vorſchlag wurde nur mit 122 gegen 119 Stimmen abgelehnt. Den 
Ausſchlag gab noch zuletzt die Rede Rouher's, der, wie Marie und 
Jules Simon, die Unhaltbarkeit der alten Praxis auf's Einſchnei⸗ 
dendſte nachwies. \ 

[Supplementarcredit.] Die Oppoſition ſieht es als paſſende 
Gelegenheit an, die mexicaniſchen Angelegenheiten bei der Discuſſion des 
nachträglich geforderten Supplementarcredites zur Sprache zu bringen. 
Die beabſichtigte beſondere Interpellation über dieſen Gegenſtand iſt 
darum aufgegeben. Dem geſetzgebenden Körper wurde geſtern auch ein 
anderer Geſetzentwurf wegen eines Supplementareredits von 110,000 
Francs für die Weltausſtellung und zwar zunächſt für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Billancourt mitgetheilt. 

[Eine Bekehrung.] Baroche hat die Debatte über die Leibes ⸗ 
haft, im geſetzgebenden Körper zu einer politiſchen Ermahnung an die 
Majorität benutzt. Es klingt einigermaßen komiſch, wenn man dieſen 
Erzreactionär reden hort, wie folgt: 

„Meine Herren, die Ideen ſchreiten voran und wir müſſen mit ihnen voran 
ſchreiten. (Unruhe.) Wir müſſen mit ihnen voran, weiſe, in den Schranken 
einer gemäßigten Freiheit. (Ab!) Ich glaube nicht, daß ich dieſelben Unter⸗ 
brechungen hervorrufe, wenn ich behaupte, wie ich ſehr wohl begreife, daß, 
wenn es ſich um Conceſſionen handelt, welche die der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung unerläßliben Widerſtandskräfte vermindern könnten, jene Widerſtands⸗ 
träfte, die eine Regierung gebraucht, nicht blos, um ſich zu erhalten (ſehr gut!), 
ſondern auch, um den fertigen Frieden zu ſchützen, es gilt, mit denen zu 
gehen, die nicht zu ſchnell gehen.“ 

Im Jahre 1848 war Baroche noch für die Nothwendigkeit der 
Leibeshaft; Nogent Saint⸗Laurent warf ihm dies vor; indeß dieſe 
Partie der Bekehrung Baroche's zu den Napoleoniſchen Ideen iſt noch 
nicht die ſchlechteſte und fo troͤſtet ſich die France damit: „Auch wir 
haben unſeren Robert Peel“! 5 

[Befinden des kaiſerlichen Prinzen.] Die zweite Operation 
des kaſſerlichen Prinzen, welche offteiell nicht erwähnt wird, wurde durch 
die leicht erklärliche, wenn auch vielleicht zu weit getriebene Behutſam⸗ 
keit Nelatons nothwendig. welcher bei der erſten Operation nicht tief 
genug in die Wunde einzudringen wagte. Wenn auch die Herſtellung 
des Prinzen außer Zweifel geſtellt iſt, wurde ihm doch für eine geraume 


| 4 ohne Vorboten plögli ein Erdbeben im eigent⸗ 
lichen Sinne des Worts, das 7 Seeunden anhielt und die Stadt in 
ihren Grundfeſten aufrüttelte. Schon ſtürzten an einigen Orten die 
älteren, ſchlechter gebauten Häuſer und Hütten ein, während die beſſern, 
in ihren Grundmauern erſchüttert, noch ſtehen blieben und den meiſten 
der Einwohner Zeit ließen, fie zu verlaſſen. Alles flüchtete athemlos 
ins Freie und erwartete angftooll die kommenden Dinge. — Da erfolgte 
nach dem Verlauf von 17 Minuten ein eben ſo heftiger und ſo lang 
anhaltender Stoß, der vollends zerftörte, was der erfte noch unverſehrt 
gelaſſen hatte. Unter furchtbarem Gekrach und Aufwirbeln von dicken 
Rauch⸗ und Staubwolken ſtürzte die Stadt in ſich zuammen, mit ihren 
Häufern und Thürmen und begrub unter ſich 200 der in ihr noch be⸗ 
findlichen Perſonen, die theils wegen Krankheit ſie nicht verlaſſen konn⸗ 
ten, theils aus Begierde, etwas von ihrer Habe zu retten, noch darin 
zurückgeblieben waren. Kinder riefen jammernd nach ihren Eltern, 
Eltern nach ihren Kindern, rathlos von Allem faſt entblößt, der Witte⸗ 
rung und der Nacht preisgegeben, die ſchon anfing, mit ihrem Schleler 
die Stätte der Verwüſtung zu bedecken. Zum Theil unter freiem 
Himmel, zum Theil unter aus Teppichen und Segeltuch ſchnell errich⸗ 
teten Zelten verbrachten die fo ſchwer heimgeſuchten Bewohner die 
Nacht, — während wieder andere auf den wenigen im Hafen liegen⸗ 
den Schiffen ein vorläufiges Unterkommen geſucht batten. In der 
Nacht erfolgten, wenn auch keine ſo heftigen Erdſtöße mehr, wie die 
erſten, doch immerhin leichtere Bewegungen (Oscillationen), die die 
armen Verunglückten in ſteter Angſt erhielten. — Bei Tages⸗ 
aubruch ließ ſich erſt die Verwuͤſtung ganz überſehen. Kein 
Haus war verſchont geblieben, die Kirchthürme eingeſtürzt, die 
Brunnen und Straßen durch Steine und Balken ausgefüllt, 
das Innere der durch den Einſturz der Wände entblößten Häufer 
in wirrem, häßlichem Chaos ſichtbar. Niemand wagte, die verſchüt⸗ 
teten Straßen, da ſich noch immer leichtere Erdbewegungen bemerkbar 
machten, zu paſſtren, — noch immer ſtürzten Häufer ein; einige, die 
aus Liebe zu ihrem Gut ſich dennoch wieder in die Stadt wagten, 
wurden durch herabſtürzende Balken erſchlagen. — Ein gleiches, vielleicht 
noch fürchterlicheres Schicksal theilt die übrige ganze Inſel, in der kein 
Flecken, kein Dorf von der Gewalt des Stoßes verſchont geblieben iſt. 


Im Inneren ſah es nur inſofern noch trauriger aus, als die verum: 
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Zeit jede Erschütterung oder Bewegung untersagt. Die Krankheit des 
en iſt irriger Weiſe einem Sturze deſſelben bei feinen gymnaſtiſchen 
Exercitien zugeſchrieben worden. Die Bildung der Abſceſſe Hand, nach 
r. Nelaton, mit dieſem Unfall in keiner Verbindung, ſondern iſt nur 
das Symptom eines allgemeinen Krankheitszuſlandes. An der vollſſän⸗ 
digen Heilung des Prinzen zweifelt Dr. Nelaton nicht, er hält es jedoch 
für nöthig, unausgeſetzt in der Nähe des jungen Patienten zu ſein, und 
hat deshalb eine von den glänzendſten Anerbietungen begleitete Einladung 
zu einer Cur, die ihn von Paris fern gehalten hätte, abgelehnt. 

[Zur Weltausſtellung.] Es iſt nicht der Beſuch des Königs 
von Preußen, der hier gehofft wird, ſondern jener des Kronprinzen. 
Die Fabel, die Lorbeern, welche den Helm des Königs von Preußen 
ſchmücken, ſeien von franzöſiſchen Arbeitern abgenommen, wird natürlich 
von geſchäftigen Neuigkeitskrämern in die Preſſe gebracht, doch iſt das 
Ganze nichts als eine Erfindung. Ebenſo unwahr iſt es, daß zwiſchen 
preußiſchen und franzöſiſchen Arbeitern Streit ausgebrochen ſei. Die 
Eröffnung der Ausſtellung wird ohne großen Prunk vor ſich gehen, der 
Kaiſer aber doch eine Rede halten. 

[Aufruf.] Die Geſellſchaft zur Wahrung der Intereſſen der die 
Pariſer Ausſtellung beſuchenden deutſchen Arbeiter hat fol: 
genden Aufruf erlaflen: 

Der Gedanke, die bevorſtehende Ausſtellung wißbegierigen Arbeitern zum 

weck ibrer böheren Belehrung zugänglich zu machen, ift aller Orten, nament⸗ 
ich auch in Deutſchland, mit erklärlichem Eifer aufgenommen worden. Vereine 
und Behörden laſſen ſich angelegen ſein, die Ausführung dieſes Gedankens 
in's Werk zu ſetzen und an die in Paris wohnhaften Landsleute ſind ſehr 
beherzigenswerthe Aufforderungen dahin ergangen, daß ſie den in der Hei⸗ 
math für eine ſo gute Sache Wirkenden ihrerſeits mit freundlicher Handreichung 
entgegenkommen möchten. 

Die Berechtigung und Vortrefflichkeit ſolchen Unternehmens nach Gebühr 

1 8 ſind die Unterzeichneten zur Bildung einer 8 2 
eſellſchaft zur Wahrung der Intereſſen der die Pariſer 
1 Ausstellung beſuchenden deutſchen Arbeiter 
zuſammengetreten. a 

Die Geſellſchaft geht von dem Grundgedanken aus, daß bei dem Beſuch 
einer Weltausſtellung es ſich für den Arbeiter nur um den Zweck der Ver⸗ 
vollkommnung in bereits erworbenen Fachkenntniſſen handeln könne, und hat 
daher als Gegenſtand ihrer nächſten Aufgabe alles dasjenige in's ht ge 
faßt, was dazu dienen möchte, den Beſucher mit den feinen Beruf intereſſiren⸗ 
den Veranſtaltungen bekannt zu machen. y 

Nicht minder erſcheint es ihr als eine natürliche Obliegenbeit, die über: 
mäßigen Anforderungen, welche den Fremden unter den obſchwebenden Um⸗ 
ſtänden bedrohen, von dem Arbeiter abzuwenden. Sie wird es ſich zur Pflicht 
machen, ihm in der Wahl von Wodnung und Tiſch behilflich zu fein, auch 
ſonſtige Schwierigkeiten, die aus Unkenntniß der Ortsverhältniſſe und der 
Sprache erwachſen könnten, vorzubeugen. Schließlich wird ſie bei rechtzeitiger 
Anmeldung ihren Schutzbeſoblenen ermäßigte Fahrpreiſe bei den franzöſiſchen 
Eiſenbahn⸗Directionen zu erwirken ſuchen. 

Geldunterſtutzungen ſind ausgeſchloſſen. ; ’ 

Nur Arbeitern ſoll der Dienst der Geſellſchaft gewidmet ſein, und es iſt 
denen, die ſich an dieſelbe zu wenden gedenken, empfohlen, ſich mit genügen⸗ 
vom — von Seiten eines heimathlichen Arbeiter⸗ oder Gewerbe⸗Verban⸗ 

zu verſehen. 2 

Alle deutſchen Arbeiter, einſchließlich derer aus Oeſterreich, find der Ge⸗ 
ſellſchaft willkommen. ; } 

Vereine und Behörden, welche geſonnen find, von der Wirkſamkeit der 
Geſellſchaft Gebrauch zu machen, werden gebeten, möglichſt lange voraus die 
Zabl, das Gewerbe und den Zeitpunkt des Eintreffens ihrer Angehörigen 
hierber zu melden. 8 

Paris, den 15. März 1867. 
Ludwig Bamberger. Victor Benary Braun. A. Goeller. Leo 
B. H. Goldſchmidt. Dr. Guttentag. C. Haar. E. Hartnack. Dr. 
E. Horn. Moritz Jaffé. Leopold Kaliſch. S. Kühn. Kugelmann. 
Kunkel. Dr. Ladenburg. Dr. Laufer. Dr. Liebreich. Luer. Ur. 
a 3 ee 222 eile 8 

ermann. „Porges. Joſ. Regnier. Reutlinger. Ruhm: 
ef Ludwig Simon. Fr. Saarvanı. 1 Dr. Wecker. 
Alle Mittheilungen ſind porto Fichten“ e 
Steinert, 2 Kue be En * * ä 9 
[Gradmeſſung.] Der Kaifer hat, wie der „Moniteur“ meldet, beſchloſ⸗ 
fen, daß ih Marine-Oſfiziere und See⸗Ingenicure an verſchiedene Punkte be⸗ 
eben und durch genaue aſtronomiſche Meſſungen eine gewiſſe Anzahl von 
eridianen feititellen, welche ſpäter zur Beſtimmung der Lage der dazwiſchen 
befindlichen Orte dienen ſollen. — Dieſe Arbeit fol zur Verbeſſerung mehr: 
facher Irrthümer in den Länge⸗ und Breitetabellen der „Connaissauce des 
temps“ benutzt werden. Dieſe Irrthümer find kürzlich durch einen Bericht 
des Präſidenten des Längenbüreaus dem Unterrichtsminiſter zur Kenntniß 


gebracht worden. 
* Paris, 29. März. [Preußen und die orientaliſche 
Frage.] Das „Journal des Debats“ bemerkt faſt ſpöttich: 
„Preußen rückt nun auch in bie orientaliihe Frage ein. Trotz des Ge 
wichtes dieſes Rathes, den eine Macht ertheilt, die ſelber wen 1 t iſt, 
fi von Anderen Rath ertheilen zu laſſen, ſteht zu fürchten, daß die Pforte 
gr Wink der engliſchen Regierung vorziehen wird, die ſich weigert, an dieſer 
Mabertbeilung ſich zu betheiligen. Wir begreifen deshalb auch, daß die drei 
lächte, auf deren Seite jetzt Preußen getreten iſt, es aufgegeben haben, die⸗ 
fen Rath in einer Collectiv⸗Note zu ertheilen, und zwar einfach der Haltung 
von England wegen.“ 


[Nach Cochinchina. — Caſtelnau.] In Alexandria iſt die 


dlückten Bewohner daſelbſt in jeder Beziehung mehr der Mittel ent⸗ 


behrten, ſich ihre troſtloſe Lage zu erleichtern, als in Meteline ſelbſt. 

on am andern Tage ſſug Brot und Mehl wie Gemüſe an zu 
mangeln — Fleiſch war in Genüge vorhanden, doch war leider für die 
Armen ſchon die Faſtenzeit eingetreten. Zwar hatten die türkiſchen Be⸗ 
hoͤrden Alles für die Erleichterung der Lage der Unglücklichen mit an⸗ 
zuerkennender Sorgfalt gethan, was nur zu thun war — indeſſen 
auch ihre Kräfte reichten nicht weit aus, mußte doch ſelbſt der Paſcha 
in einem elenden, dürftigen Zelte campiren. Noch war, Gott ſei Dank! 
kein Regen gefallen, der die Lage der Armen weſentlich verſchlimmert 
hätte. So fanden wir die Sachen bei unſerer Ankunft vor. Der 
mmandant des Schiffes, Capitän⸗Lieutenant Jung, ſetzte ſich ſofort 
mit dem Paſcha in Verbindung mit dem Erbieten, alle nur unſererſeits 
mogliche Hilfe den Verunglückten zu leiſten. Noch an demſelben Abend 
wurde ein großes Regenſegel an das Land gebracht, während am andern 
Tage alles nur irgend bei uns entbehrliche Brot und Hülſenfrüchte 
unter die Nothleidenden vertheilt wurden. Nach und nach trafen aus 
dem Innern der Inſel immer herzzerreißendere Nachrichten über die da: 
ſelbſt angerichteten Verwüſtungen und die traurige Lage der Ueberleben⸗ 
den ein. Noch läßt fi nichts Gewiſſes über die Geſammtſumme der 
Todten wie Bleſſirten ſagen, Erſtere ſoll indeſſen die Zahl 1000 bei 
Weitem überſteigen. Die irgend erreichbaren Leichname find ſofort be⸗ 
erdigt worden, viele aber und vielleicht noch lebende Menſchen ſind noch 
verborgen in den unzugänglichen Trümmern der zerſtörten Gebäude. — 
Gleich nach unſerer Ankunft unternahmen wir ſelbſt, um uns von der Zerſtö⸗ 
rung zu Überzeugen, eine Wanderung durch einige Straßen, obſchon uns die 


Einwohner warnend ihr — nu buono, nu buono zuriefen. Weber Steine 


und Balkenhaufen, die an einigen Stellen in den Straßen 6—8 Fuß 
doch lagen, vorſichtig kletternd, bedroht von den überhängenden Häufern, 
ten Stockwerke theils ein, theils ineinandergeſtürzt waren, gewannen 
ein uns ſtets unvergeßliches Bild von der furchtbaren Verwüſtung. 
türlich mußten wir an Pompeji denken, das wir vor 2 Monaten 
mit ſo großem Intereſſe durchwandert hatten — auch hier dieſelbe Ruhe 
und Stille inmitten der menſchenverlaſſenen Straßen — dort ein groß⸗ 
artiger, erhebender, geordneter Trümmerhaufen des Alterthums, bier 
wehmutherregende, wirr durcheinander liegende Stein⸗ und 
einer blühenden Stadt der Neuzeit — beide derſelben furcht⸗ 
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franzöſtſche Dampf⸗Fregatte „Eldorado“ mit 650 für Cochinchina be⸗ 
ſtimmten Marineſoldaten und Matroſen eingetroffen. Ferner hat die⸗ 
ſelbe 60 arabiſche Pferde gebracht, wovon 28 zum Geſchenk für den 
Taikun von Japan beſtimmt find und 32 als Geſtütpferde in Saigun 
verwendet werden ſollen. 

Durch Decret vom 27. März iſt der Adjutant des Kaiſers, General 
Caſtelnau, der in Miffton nach Mexico geſchickt worden war, zum Divi⸗ 
ſtons⸗General ernannt worden. 

[Die Weltausſtellung. — Der Kaiſer.] Die Eroͤffnungs⸗ 
Feier der Ausſtellung wird ſehr einfach ausfallen. Der Kaiſer hat den 
befreundeten Höfen angezeigt, daß die große Feierlichkeit erſt bei der 
Preisvertheilung im Juli ſtattfinden werde und daß er erſt für dieſen 
Zeitraum der hohen Beſuche gewärtig ſei. Dennoch langte geſtern ſchon 
der Prinz von Dranien hier an. Der Herzog von Leuchtenberg befindet 
ſich ebenfalls in Paris, und für morgen iſt die Ankunft des Grafen 
von Flandern angezeigt. Der Kaiſer, welcher geſtern in Begleitung des 
Hrn. v. Perſigny im Ausſtellungsgebäude war, ſah, wie allgemein auf: 
fiel, ſehr düſter aus. Dieſes iſt übrigens erklärlich. Es gelang nicht, 
daß die Ausſtellung am 1. April fertig ift, fo daß, falls die Ereigniſſe 
eine ernſte Wendung nehmen ſollten, ſie wohl nie in ihrem ganzen 
a zu Stande kommen wird. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Beim Beginne der heutigen 
Sitzung wußte man bereite, daß Graf Walen ſeine En deen als Prä⸗ 
ſident des geſetzgebenden Körpers einreichen ſollte. Die Aufregung in der 
Kammer war daher ziemlich groß und Jedermann ſah mit Spannung der 
Ankunft des Präſidenten entgegen. Als derjelbe erſchien, um ſeinen Stuhl 
zu beſteigen, eilte ihm Ollivier entgegen, um ihm die Hand zu drücken und 
einige Worte mit ihm zu wechſeln. Walewski eröffnete dann ſofort (2% Uhr) 
die Sitzung und drückte ſich folgendermaßen aus: „Ich hahe der Kammer 
eine Mittheilung zu machen, ich bitte ſie, mir einen Augenblick ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. (Tiefe eu IE halte darauf, der Kammer ſelbſt an⸗ 
zukündigen, daß ich meine Entlaſſung als Präſident des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers gebe. (Bewegung.) Ich babe, meine Herren und lieben Collegen, die⸗ 
ſen Entſchluß nicht ohne tiefes Bedauern gefaßt; aber ich habe es in einem 
hoͤheren Intereſſe der Einheit und der Eintracht für nöthig erachtet, der Ehre 
zu entſagen, Ihnen zu präſidiren. Erlauben Sie mir, Ihnen, indem ich die⸗ 
ſen Stuhl verlaſſe, für die immer ſo wo lwollende n zu danken, 
welche ich ohne Unterſchied auf allen dieſen Bänken gefunden habe. (Dies 
iſt wahr!) Ich fordere den Hrn. Vicepräſidenten Schneider auf, den Platz auf die⸗ 
ſem Stuhle einzunehmen!“ (Große Bewegung.) Graf Walewski verließ hier⸗ 
auf ſeinen Präſidentenſtuhl. Kein einziges Magier der Majorität verließ 
feinen Platz;: alle blieben fteif ſitzn; nur die Mitglieder der Opposition und 
des Tiers⸗Parti drängten ſich zum Präſidenten hin, um ihm einige Worte zu 
ſagen. Das ſtürmiſche Oppoſitionsmitglied Glais⸗Bizoin meinte: „Monsieur 
le comte! Vous emportez nos sympathies!“ Auffallend war das Betra⸗ 
gen der Miniſter Rouher und Lavalette. Sie blieben ruhig auf ihren Sitzen, 
ohne Walewski auch nur einmal zu grüßen! Bekanntlich ben ebt ſich der 
Kammerpräſident mit großer Feierlichkeit zur Sitzung. Die Garniſon des 
Palais des geſetzgebenden Körpers bildet dann Spalier von der Wohnung 
veſſelben bis zum Eingange des Sitzungsſaales. Iſt der Präſident einge⸗ 
treten, ſo zieht ſich die ruppe zurück und der Präſident verläßt das Haus 
ohne alles weitere Ceremoniell. Heute war es aber anders. Die Truppen 
blieben nach dem Eintritte des Präſidenten in Spalier aufgeſtellt und der: 
ſelbe begab fi mit demſelben Ceremoniell, mit dem er gekommen war, nach 
feiner Wohnung zurück. Der Vicepräſident Schneider nahm fofort den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl ein und die Discuſſion über die Aufhebung der Körperhaft wurde 
fortgeſetzt. (Die Annahme des Geſetzes war ſchon geſtern mit Annahme des 
1. Artikels deſſelben entſchieden.) 8 

[Eine Dreier⸗Deputation.] Heute Nacht fanden in Paris überall 
Maskenbälle ſtatt und die Hauptſtraßen waren ſo belebt wie am lichten Tage. 
Diesmal fehlte es auch nicht an einer Art von Anspielung. Auf dem Balle 
des Chatelet⸗Theaters erſchienen nämlich zwei Masken, von denen die eine 
einen jungen, ganz in Lumpen gebüllten Mann darſtellte, auf feinem Hute 
ſtand mit 1 Buchſtaben: „Les fils de famille sans Clichy.“ Eine 
andere Maske ſtellte einen Galeerenſträfling dar; an ſeinem Fuße trug er 
eine große Kugel von Kautſchuk und auf ſeinem Rücken las man die In⸗ 
ſchrift: „Les fils de famille sans la contrainte par corps“, was auf den 
Ausſpruch des Deputirten Martel abzielte. In Clichy, wo ſchon die Nach⸗ 
richt von dem Votum der Kammer um 5 Uhr bekannt war, wurde ſofort 
illuminirt und mit Ermächtigung des Gefängniß⸗Directors ein großes Banket 
5 Zugleich wurde beſchloſſen, eine Deputation von fünf Mitglier 


dern an den Präſidenten des geſetzgebenden Körpers zu ſenden, um ihm 
Namen der Clichy⸗Gefangenen für ihre Befreiung zu danken. Da man zur 
Abſendung der Deputation die Schulden der Mitglieder derſelben zu decken 
hatte, jo wählte man die Fünf unter denen, welche am wenigſten Schulden 
hatten. Später reducirte man die Zahl der Deputationsmitglieder auf drei, 
weil der Gefängniß⸗Director erklärte, daß er die Gelder nicht proviſoriſch an⸗ 
nehmen könne, ſondern die Deputation als ſchuldenfrei zu betrachten gendtbigt 
wäre und fie nach ihrem Abgange keine Aufnahme in Clichy mehr finden 
könnten. Die Dreier⸗Deputation te fih heute Mittag 12 Uhr nach dem 
geſetzgebenden Körper begeben. Es iſt unbekannt, ob ſie empfangen wurde. 


Großbritannien. 

E. C. London, 28. März. [Ueber die preußiſchen Ver⸗ 
träge mit Süddeutſchland!] und die deutſche Politik des Grafen 
Bismarck überhaupt äußert ſich heute die „Times“ wie folgt: > 

Graf Bismarck hat in Deutſchland ebenſo Garibaldi's wie Cavour's 
Arbeit verrichtet. Die Allianz mit dem Süden war ein Theil deſſelben Pla⸗ 
nes, wie die Föderation des Nordens. Daß Eines nothwendig in nicht lan⸗ 
ger Friſt auf das Andere folgen müßte, daran hatten wir in der That nie 


baren Naturkraft ohnmachtsvoll erlegen. Die Stille der Straßen wurde 
nur durch das Gegacker einiger Hühner und durch mehrere ſich auf den 
Trüm merhaufen herumbeißende herrenloſe Hunde unterbrochen. Unſere 
Wanderung war nur eine kurze, wir waren froh, wieder unverſehrt das 
Freie gewonnen zu haben, wo ſich uns ein buntes, maleriſches Leben 
darbot. Beim Schein ihrer hellen Feuer lagen die vertriebenen Be⸗ 
wohner in ihren bunten Trachten auf den Boden hingeſtreckt — die 
Einen in ſtoiſcher Ruhe ihren Tſchibuk oder Nargileh rauchend, die Anz 
dern ſich geſchwätzig beim Kaffee von ihrem Unglück und den Mitteln, 
ihre Lage zu erleichtern, unterhaltend. — Selbſt die ſo ſtrenge Abſchlie⸗ 
ßung der türkiſchen Frauen hatte zum Theil aufgehört, zündeten wir uns 
doch ſelbſt bei drei verſchleierten türkiſchen Frauen, anſcheinend aus den 
beſſern Ständen, die beim Scheine einer Laterne allein am Wege ſaßen, 
die Eigarretten an. — Während der Nacht machten ſich wieder verſchie⸗ 
dene Erdbewegungen bemerkbar, deren eine wir ſogar an Bord wahr⸗ 
nahmen. — Mit dem Morgen ſetzten wir unſere Wanderung durch die 
Stadt fort, wo wir verſchiedenen Verletzten die erſte ärztliche Hilfe an⸗ 
gedeihen ließen. Ueberall daſſelbe Bild der Zerſtörung und Verwüſtung. 
Zahlreiche bunte Proceſſionen begegnen uns fingend, Moͤnche leſen unter 
freiem Himmel den Unglücklichen die Meſſe und vor der Thüre des 
Hauſes, wo die Brotvertheilung ſtattfindet, beten Prieſter und Volk fü 
das Heil unſeres Königs. — Auch die wenigen hiſtoriſchen Merkwür⸗ 
digkeiten Meteline's, die bereits Jahrhunderten widerſtanden, ſind zum 
Theil der Gewalt der Erdſtöße erlegen. So iſt die aus der Zeit der 
Genueſen herrührende Burg, die bis jetzt noch von einem Vorgebirge 
den Eingang des Hafens vertheidigte, ſehr beſchädigt und die von den⸗ 
ſelben in maffiven Boden erbaute Waſſerleitung faſt gänzlich vernichtet. 
Griechiſche Alterthümer find in der Stadt außer wenigen Säulenreſten, 
die jüngſt bei Legung des Grundſteins einer Kirche zu Tage gefördert 
wurden, nicht mehr vorhanden. 

.. . . Die „Gazelle“ ging zwei Tage nachher mit einer großen 
Menge von Proviant, ſowie Vorräthen aller Art an Bord dorthin ab. 


Außerdem befanden ſich auf ihr noch eine Menge von Perſonen, die ſich zu präl 


zu Hilfeleiſtungen auf der verdrängten Inſel erboten hatten. Ich ſah 


alſo in einem Zwiſchenraume von 3 Tagen die Stätte der Verwüſtung 


wieder. Sie war dieſelbe geblieben — nur die Bewohner der Stadt 
hatten es ſich in vielfach aufgeſchlagenen hölzernen Baraken, die zum 
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werde als Preußen“. Wir hätten aber kaum hoffen können, daß unſere Vers 
herſagungen ſich fo ſchnell verwirklichen würden 


Wir glauben nicht, daß die contrahirenden Mächte dem Buchſtaben oder 
dem Geiſt des Prager dens vertrages zuwidergehandelt haben. Nach dem 


Wortlaut dieſes Vertrages hatte Preußen den Main als Grenze ſeines nord⸗ 
deutſchen Bundes anzuerkennen. Den drei ſüddeutſchen Staaten und einem 
Theile des Großherzogthums Heſſen blieb es freigeſtellt, nach Gutdünken mit 
einander und mit fremden Staaten politiſche Verbindungen einzugehen. Der 
Zweck des ſie betreffenden Artikels war, ihnen vollkommene Freiheit des Han⸗ 
delns zu laſſen. Aber Oeſterreich hatte in ſeine a Ausſchließung aus 
710 eutſchland gewilligt und mit Frankreich zu liebäugeln, wäre für dieſe 

einen Dynaſtien mehr geweſen, als ihre Diademe werth waren. Sie hatten 
die Wahl zwiſchen Iſolirung und, wie man es füglich nennen darf, Unter⸗ 
werfung unter Preußen. Preußen war eben ſo wenig verpflichtet, du 
Allianz abzulehnen, wenn fie diejelbe aus freien Stücken anboten, wie e 
Allianz ihnen aufzuzwingen, wenn ſie ſich im Geringſten dagegen ſträubten. 
Man hat bemerkt, daß dieſe ſüddeutſchen Staaten, die im offenen Kriege mit 
Preußen geweſen, beſſere Bedingungen erlangt hätten als die norddeutſchen, 
die von Anfang an mit Preußen gemeine Sache gemacht. Aber die 
Wahrheit iſt, Alle beberrichte daſſelbe Geſetz der Nothwendigkeit. Deutſchland 
ſehnte ſich Na Italien nach politiſcher Einheit. 
und ihrer Anhänger widerſtritten dem Volkswillen. Preußen oder, um 
uns richtiger auszudrücken, ein Mann in Preußen machte ſich zum Dollmet⸗ 
ſcher dieſes Willens. Kein Wunder, daß er Alles vor ſich niederwarf. 

Was man auch von dem Werke denken mag, das jetzt im norddeut⸗ 
ſchen Reichstag im Gange iſt, das Endreſultat der nationalen Bewegung 
wird das gänzliche Aufgehen der kleineren Staaten in Preußen fein müſſen. 
Eine Verfaſſung, die ſich auf ein preußiſches und daneben auf ein nord⸗ 
deutſches Parlament ſtützt, kann nur die Beſtimmung eines Verſuchs⸗ und 
Uebergangsplanes haben. Die beiden Verſammlungen ſind aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach beſtimmt, zu einem einzigen Reichsparlament verſchmolzen zu 
werden, in deſſen Oberhauſe die regierenden und die mediatiſirten Fürſten ihren 
Sitz als Pairs einnehmen können, aber ſolch ein Plan, falls er überhaupt 
beſteht, iſt nur einer allmäligen Entwickelung 12 edes Bundesband, 
welches Preußen die Fabrerſchaft ſichert, muß dem Bedürfniß des Augen⸗ 
blid3 genügen. Was die Deutſchen ſelbſt betrifft, fo glauben wir nicht, daß 
Graf Bismarck gegen fie härter verfahren ift, als die Umſtände erheiſchten . - 
Aber wir fühlen uns geneigt zu glauben, daß hinter all der Verwegen⸗ 
heit des preußiſchen Premiers eine ſchlaue Politik ſteckt. Er 
wagte vor fieben Monaten einen kühnen Wurf, und feine Verwegenheit krönte 
ein vollerer und ſchnellerer Erfolg, als er hätte erwarten können. Er weiß, 
daß er ſich gegen gewaltige Widerſacher zu behaupten hat und daß er ihre 
Feindſeligleiten nur dann zurückzuweiſen oder zu vermeiden hoffen darf, wenn 
er ihnen keck die Stirne zeigt. An der Spitze Norddeutſchlands mag er ſich 
ſtark fühlen, aber mit dem ganzen Deutſchland hinter ſich iſt er nicht nur in 
feiner eigenen, ſondern in der Welt Meinung unüberwindlich. Daher iſt die 
„Einsmachung“ Deutſchlands eine lebenswichtige Angelegenheit für ihn, und 
dieſen Zweck kann er, wie er wohl einſieht, nicht beſſer fördern, als indem 
er auf die Furcht ſeiner Landsleute ſpeculirt. Bei einem Kampf am Rheine, 
deſſen iſt er gewiß, würden alle Er lar wie Ein Mann handeln; aber er 
rechnet auch darauf, daß, wenn Deutſchland ſich einigt, der Rhein unangreif⸗ 
bar wird. Indem er einen Angriff herauszufordern ſcheint, mag er eigent⸗ 
lich im Stande ſein, ihm vorzubeugen. Die Geſchwindigkeit, mit der er die 
Verhandlungen des norddeutſchen Reichstages vorwärts treibt, der Zeitpunkt, 
den er zur Veröffentlichung der Verträge mit den Südſtaaten wählt . . 
Alles was dazu dienen kann, die Deutſchen zuſammenzuſchaaren, fie in Theil⸗ 
baberſchaft mit Preußen zu oringen — Alles, was auf die Ausbreitung und 
Befeſtigung der letzteren Macht abzielt — macht einen Kampf mit ihm zu 
einem . „ und faſt hoffnungsloſen Unternehmen und wird d 
eine materielle Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden. Diejenigen, die 
ſchmeicheln mochten, 29 Millionen Deutſche 140 15 1 können, werden 
jetzt zweimal beſinnen müſſen, ehe ſie gegen 40 Millionen ins Feld ziehen. 
hellen wir nur Deutſchland in den Sattel“, ſagte Bismarck unlängſt zu den 
Reichstags⸗Abgeordneten; „reiten wird es ſchon können.“ 


[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] beantragte MCul⸗ 
laugh Torrens die zweite Leſung der Artiſans and Labouxers Dwellings 
Bill. Dieſer (ſchon voriges Jahr eingebrachte und von einem Sonderausſchuß 
revidirte) Geſetzvorſchlag hat den Zweck, der Ueberfüllung und geſundheits⸗ 
ſchädlichen Vernachläſſigung der Handwerker⸗ und Tagelöhner⸗Quar⸗ 
tiere in den ärmeren Gegenden Londons zu ſteuern. Er ermächtigt die Ges 
meinden (Kirchſpiele), nicht nur zur Errichtung beſſerer Arbeiterwohnungen 
Anleihen mit der Sanction des Miniſteriums zu contrahiren und durch eine 
ro Pfund Sterling nicht überjteigende Localabgabe zu decken, ſon⸗ 

auf Anregung des Sanitätsamtes die Eigenthümer geſundheits⸗ 
chädlicher Wohnhäuſer zur Verbeſſerung oder Demolirung derſelben zu bers 
anlaſſen. 2 Fall feiner Weigerung kann die Gemeinde ſelbſt die Verbeſſe⸗ 
rung auf Koſten des Beſitzers vornehmen; wenn ſie dagegen eine Demolirung 
vornimmt, hat fie den Beſitzer zu entſchädigen. — Von mehreren Mitgliedern 
lebhaft unterſtützt, wird die Bill von andern als eine radicale, das Eigen⸗ 
thums recht gefährdende Neuerun 
Majorität iſt der Anſicht, daß der Geſetzvorſchlag dem Princip nach ſehr ans 
nehmbar ſei, jedoch verſchiede 5 \ 
Mit dieſem Vorbehalt wird die zweite Leſung genehmigt. 


[Mr. Eyre! erſchien geſtern in Market Drayton vor dem Graf⸗ 
ſchafts⸗Gericht und einem äußerſt gewählten Publikum. Die Bank der 
Friedensrichter (die ſämmtlich zu den Freunden des Angeklagten zahlen) 
hatte Sorge getragen, einen gewiſſen ariſtokratiſchen Charakter der Pro⸗ 
cedur aufrecht zu erhalten, indem vor den Thüren des Gerichtslocales 


— 


aufgeſtellte Polizeibeamte, Perſonen der unteren Klaſſen einfach den Zur. 


tritt unterſagten. Mr. Eyre, der in Begleitung von Lord de Blaquiere, 


Theil ſchon eine Straße bildeten, wohnlicher gemacht. Die Erdbewe⸗ 
gungen hatten noch nicht aufgehört; noch in der letzten Nacht war ein 
ziemlich heftiger Stoß, der wieder 7 Häuſer ganzlich hatte einſtürzen 
laſſen, empfunden worden. Mit dem Aufſuchen der Leichen war man 
noch fortwährend beſchaftigt; unter den Trümmern hatte man am Tage 
zuvor einen noch lebenden Knaben mit zerſchmetterten Füßen hervor⸗ 
gezogen, der alſo 5 Tage lang verſchüttet war. Von den 64 Dörfern 
der Inſel iſt kein einziges verſchont geblieben, wie denn auch im Innern 
derſelben die Zerſtörung weit ausgedehnter und größer ſein ſoll als in 
der Stadt. So ſind beiſpielsweiſe in einem Dorfe von 3000 Einwoh⸗ 
nern 600 umgekommen, von ihnen allein 174 durch den Einſturz der 
Kirche, in die fie ſich geflüchtet. Was die Geſchichte der in Meteline 
ſtattgehabten Erdbeben angeht, fo habe ich Folgendes ermitteln Können: 
Schon im Alterthum wurde die Inſel vielfach von Erdbewegungen heim⸗ 
geſucht, vor 112 Jahren aber faſt gänzlich zerſtört durch wiederholent⸗ 
liche furchtbare Erdſtöße, die den jetzigen an Gewalt und Ausdehnung 
nicht nachgeſtanden haben ſollen. Seit der Zeit hat man daſelbſt nur 
leichtere Oöcillationen beobachtet, wie man fie in der Levante jährlich 
empfindet und auch jetzt zu der Zeit des Erdbebens in Meteline hier in 
Smyrna wieder bemerkt hat. Letztere verurſachten hier nur den Tod 
zweier Kinder. — Nachdem die „Gazelle“ während des Tages und der 
Nacht die ſo erſehnten Vorräthe ſämmtlich ausgeſchifft, kehrte fie mit 
uns am nächſten Morgen nach Smyrna wieder zurück. 


ein ſeltſames Schlag 
oͤffentliches Geſchäft treten 


verſtanden hat. x 


Die Anſichten der Dynaftien 


mit Mißtrauen aufgenommen. Die 


chiedener Amendirungen im Comite bedürfen werde. 
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beſonders a ſam machen. Schließlich fei uns no ttet, darauf hin⸗ 

e da 5 der eden n Bandes ei rei ud 

getroffen hat, damit der Saal nicht wieder fo wie bei dem Concert im Schieß⸗ 

werder vorigen Jahres überfüllt wird. Es werden nicht mehr Billets ausge⸗ 

geben, als wie der Saal bequem faſſen kann. Somit empfehlen wir das 
oncert auf das Angelegentlichſte. 

—n. Am 5. April Abends 7 Uhr findet im großen Saale unſerer 
Börfe eine dramatiſche Abend⸗Unterhaltung gegen Entree ſtatt, in der 
nur geſchaͤtzte Dilettanten aus verſchiedenen gefelligen Kreiſen Breslau's 
mitwirken werden. (S. die kurze Notiz in Nr. 153 der Bresl. Ztg.) 
Der Erlös dieſes Unternehmens, das ſich ſchon im Hinblick hierauf der 
freundlichen Theilnahme des Publikums beſtens empfiehlt, ſoll der Vic⸗ 
toria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung zufließen. Dieſe letztere hat jetzt die 
ſtaatliche Genehmigung erhalten und verfolgt bekanntlich den ſchoͤnen 
Zweck, einen Schatz der Volksdankbarkeit zu ſammeln, der denen, welche 
im ruhmvollen Rieſenkampfe von 1866 für das Vaterland geblutet und 
deshalb erwerbsunfähig geworden, ſowie den im Elend hinterbliebenen 
Angehörigen gefallener Helden Hilfe und Unterhalt gewähren ſoll. — 
Gewiß bedarf es nur dieſes Hinweiſes, um eine rege und allſeitige Be⸗ 
theiligung an dem Abend des 5. April zu erwecken. Der oft bewährte 
Wohlthätigkeitsfinn der Breslauer wird da nicht zurückſtehen, wo über⸗ 
dies das in dieſem Sinne Dargebotene an und für ſich bereits von dem 
eigenthümlichen Intereſſe begleitet iſt, das jedes Liebhabertheater unwillkür⸗ 
lich in Anſpruch zu nehmen pflegt. — Die vier lebenden Bilder, welche 
man zwiſchen zwei heiteren und beliebten Luſtſpielen zu zeigen beabſichtigt, 
werden, von der kundigen Hand unſeres geehrten Mitbürgers des Hrn. 
Woͤlffel arrangirt, wie billig, ſämmtlich Scenen aus dem Kriegerleben 
zur Anſchauung bringen. Zwei Damen und zwei Herren aus dem 
Muſikaliſchen Zirkel haben es übernommen, hinter den Couliſſen auf die 
Bilder bezügliche Volksmelodien a capella vorzutragen, welche Herr 
Muſikdirector Schäffer zum größten Theil für dieſen Zweck erſt vierſtim⸗ 
mig zu ſetzen die Freundlichkeit gehabt hat. 

— [G. Felſch's Muſik⸗Inſtitut.] Die geſtern ſtattgehabte Prüfung 
der Schüler dieſer Anſtalt bewies, daß die Leitung derſelben ſich in guten 


eines der Comitemitglieder des Unterſtützungs⸗Vereins und ſeines Advocaten 
Mr. Giffard in den Saal trat, wurde von den zahlreich die vorderen 
Sitze einnehmenden Damen mit lautem Beifall empfangen, ſo daß das 
Gericht gegen die Manifeſtationen des Publikums einzuſchreiten genöthigt 
war. Die Verhandlung zeigte von den Proceduren der Vorunterſuchung 
in Bowſtreet gegen Oberſt Nelſon und Lieutenant Brand inſofern eine 
merkliche Verſchiedenheit, als dieſe Herren die ganze Zeit über in dem 
für die Beklagten abgeſperrten Raume wie jeder andere dort Ange⸗ 
ſchuldigte ſtehen mußten, während der ehemalige Gouverneur von Ja⸗ 
maica an einem Tiſche den Klägern gegenüber zwiſchen ſeinem Anwalte 
und Lord de Blaquiere Platz nahm. Von dem Anklage⸗Comite war 
das Unterhaus⸗Mitglied P. A. Taylor erſchienen, der die von dem 
Sollicitor des Comites angeſtrengte Verfolgung im eigenen Namen in 
die Hand nahm. Die Beſchuldigung lautete, wie bereits bemerkt, auf 
vor der That contrahirte Mitſchuld am Morde Mr. Gordons. In 
einem fünfſtündigen Vortrage, der bei Abgang der Poſt noch nicht zu 
Ende war, legte Mr. Fitzjames Stephen, der Anwalt des Verfolgungs⸗ 
8 Comite's, den Richtern die Sache dar, wobei er den Hauptnachdruck 
4 darauf legte, daß ſelbſt, wenn man die Ungeſetzlichkeit der Verurtheilung 
und Hinrichtung Gordons nicht unbedingt gelten laſſe, die Sache 
immerhin jo viele Zweifel und Bedenken heraufbeſchwore, daß eine Ver⸗ 
weiſung derſelben zur Entſcheidung vor die Schranken der Aſſiſen eine 
moraliſche Nothwendigkeit ſei. Nach Beendigung der Rede vertagte ſich 
der Gerichtshof auf heute. (Wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, 
iſt inzwiſchen die Freiſprechung Mr. Eyre's erfolgt. D. R.) 
[Reform⸗Promenade.] Der Rath der Reformliga faßte in einer 
geſtern Abend gehaltenen Verſammlung den Beſchluß, am Charfreitage 
im Hyde⸗Park eine „Reform⸗Promenade“ zu halten. Eine weitere Re⸗ 
ſolution über dieſen Gegenſtand ging dahin, die dabei anweſenden Re⸗ 
formſpaziergänger im Intereſſe der Ordnung und des öffentlichen Frie⸗ 
dens zu erſuchen, den Park an einem beſtimmten Ausgangspunkte zu 
verlaſſen und ſich dort unter Aufſicht von Mitgliedern der Liga zu 
einem Zuge zu rangiren, der ſeinen Weg nach dem Trafalgar⸗Square 
nehmen ſoll. An dieſem Orte ſind dann eine Anzahl Meetings in Aus⸗ 


für die Vorlage, zumal bei Nichtrentabilität der S 
das Schulgeld nach 3 Jahren noch zu erhöhen. 


wirth Böhm: „Wer nach höherer Bildung der 


aber über einen Antrag ſprechen dürfe, da Niemand wegen Sch 
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bon der Kinderſonate beginnend, bis zu ſchwierigen Concertpiecen aufftiegen. 
, ſicht genommen. Ueberall herrschte erfreulicher, reger Eifer und manches ſchöne Talent machte 
0 [Der Locomotivführer⸗Strikel ift, wie wir geſtern bereits meldeten, ſich bemerkbar. Von den einzelnen Nummern der Aufführung iſt der erſte 
ö beigelegt; es kam zu einem Compromiß. Wie es übrigens beißt, dürſte dieſe Satz der Beethoven ſchen Sinfonie (D-dur), arrangirt für 4 Claviere von 
erſte Arbeitseinſtellung wohl nicht vereinzelt bleiben, wenn auf einigen anderen | Prokſch, und das Concert für 3 Claviere von J. S. Bach mit Quartett⸗ 
Bahnen die Directionen ſich nicht bald dem Verlangen ihrer Arbeiter fügen.] Begleitung rühmend hervorzuheben. Das Enſemble war recht brav und 
Die betreffenden Locomotivarbeiter der Midland⸗Eiſenbahn beabſichtigen am zwei ⸗ —.— dieſe Stücke allgemein. So legte die Prüfung ein durchaus günftiges 
ten April und die der North⸗Caſtern am 20. die Arbeit einzuſtellen, wenn] Zeugniß für den wackeren Dirigenten ab, dem wir fernerhin den beiten 
1 nicht bis dahin ein Abkommen mit ihnen getroffen iſt. Das beſtimmte und Erſolg wanſchen. ! i 5 
unathängipe Auftreten der Maſchinenarbeiter in dieſem Falle findet einigerma | — [Der Dilettanten⸗Verein für klaſſiſche Mufit], welcher unter 
15 ßen feine Erklärung in dem Factum, daß vor 10 Monaten unter denſelben] Leitung des Hrn. Th. Freyhan eine recht anerkennenswerthe Thätigkeit ent⸗ 
eine Union zu Stande kam, die ſich über das ganze Vereinigte Königreich er⸗ wickelt, veranſtaltet künftigen Sonnabend im Saale des Café restaurant eine 
ſtreckt und ſchon 15,000 Mitglieder zählt. Das Capital dieſer Phalanx, die Soiree, auf die wir gern aufmerkſam machen. Nach dem uns vorliegenden 
ihren Hauptſitz in London, und 64 Zweigabtheilungen in den Provinzen hat, Programm werden die Ouvertüren zur „Zauberflöte“ von Mozart und zu 
beläuft ſich bereits auf 50,000 Pfd. Die Geſellſchaft hat ein eigenes Journal, „Iphigenie in Aulis“ von Gluck, der Kriegsmarſch der Prieſter aus „Athalia“ 
genannt „The Train“ (der Eiſenbahnzug) gegründet und enthält in ihren von Mendelsſohn und die Sinfonie G-dur von Haydn zur Aufführung 
Statuten die Beſtimmung, daß bei einer vorkommenden Arbeitseinſtellung gelangen. a 
die feiernden Arbeiter durch allgemeine Beiträge der Mitglieder ihren vollen X. [Die Burſchenſchaft der Raczeks.] Da die Leſer dieſes Blattes 
ſeiner Zeit von dem dreifach verbrecheriſchen Fachſtnachtsulk der Burſchenſchaft 
der „Raczeks“ unterrichtet worden find, fo dürfte es ſie vielleicht intereſſiren, 
den Ausgang der in Folge deſſen beim hohen Univerſitätsgericht eingeleiteten 
Unterſuchung kennen zu lernen. Das Reſultat beſteht in 54 Tagen Carcer, 
die ſich auf 11 Mitglieder vertheilen. Rechnet man dazu, daß das jangſt er⸗ 
laſſene Geſetz wegen Aufhebung des Einzugsgeldes bei der Niederlaſſung im 
Carcer keine Giltigkeit hat und für das Vergnügen ein anſtändiges Entree 
bezahlt werden muß, fo wird man geſtehen, daß der Spaß die Burſchenſchaft 
im Ganzen recht theuer zu ſtehen kommt. Unter den Motiven zur Verurthei⸗ 
lung heben wir hervor, daß der Scherz unter die Kategorie der ken 
Außzage“ ehöre, öffentlich, weil er in einem Gaſthauſe, einem öffentlichen 
Locale gefeiert worden ſei, ohne die polizeiliche Genehmigung einzuholen, ob: 
gleich man wußte, daß das Local für Geld an einen einzelnen alten Herrn 
bermiethet war. Jedenfalls wird den Studirenden auf dieſe Weiſe Gelegen⸗ 
heit gegeben, über die akademiſche Gerichtsbarkeit nachzudenken. 

A [Breslau extra muros.] Wenn es nur irgend die Witterung 
erlaubt, wandert der echte Breslauer des Sonntags Nachmittags in's Freie. 
Der ſcharfe Wind und die drohenden Wolken waren geſtern kein Hinderungs⸗ 
grund, Caravanen von Familien ſtrömten zu den Thoren hinaus, insbeſondere 

ewies Scheitnig große Anziehungskraft. Der zoologiſche Garten war bei 
kleinem Preiſe geöffnet und ſehr beſucht; die erſte Dampfſchifffahrt hat 
immer ihre Freunde und Stammgäſte und der keuchende Dampfer war bei 
Hin⸗ und Rückfahrten überfüllt, was ſpäter wohl, wenn Herr Doma auf den 
Concurrenzdampfern gratis nach Zedlitz befördern wird, nicht mehr der Fall ſein 
dürfte. Der Hebeſchmaus bei dem neuen Reſtaurationsgebäude hat in Zedlitz be⸗ 
reits ſtattgefunden, jo daß der neue Saal im Anfang des Sommers wird eröffnet 
werden können. Auch Pirſcham war beſucht, ſelbſt Kahnpartien auf der 
Ohle hatten von Spitzers Badehaus aus ſtattgeſunden. Der ſtrebſame junge 
Wirth giebt ſich alle Mühe, den Aufenthalt an dem abgelegenen Vergnügungs⸗ 
orte annehmlich zu machen. — Auch Kleinburg, der letzte en und Maſſel⸗ 
witz, Oswitz und Roſenthal, wo Concert und komiſche Vorträge anzogen, R 
waren viel beſucht. — Im Schießwerder, der von dem Commercienrath Kul⸗ 
miz gepachtet iſt, nahm Mosler Abſchied, er hat die Gunſt des Publikums 
in reichem Maße erfahren; die Kapelle der Artillerie erfreute ſich in Friedrichs 
Saal der gewohnten Anerkennung. 

8. enge Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Handlungs⸗ 
Gehil a em im Druck erſchienenen 7. Jahresbericht entnehmen wir, 
daß im Jahre 1866 in den Bureauliſten 594 Stellengeſuche eingetragen wur⸗ 
den, worunter 126 von Mitgliedern der am Bureau betheiligten Vereine, 
welche koſtenfreie Benutzung deſſelben genießen. Vacanzen wurden 343 ge⸗ 
meldet, von denen 197 vermittelt wurden, 67 find theils anderweitig beſetzt, 
theils zurückgezogen worden und bei 79 Stellen blieb die Anſtalt ohne Nach⸗ 
richt über das Reſultat. — Durch Procentſatz ausgedrückt, haben von den 
eingegangenen Stellengeſuchen 33 u. don den Stellenanmeldungen 57 Berückſich⸗ 
tigung gefunden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt — 15. März 1860 — find 
berhaupt 1064 Engagements, 4288 Stellengeſuche und 2117 Stellenanmel⸗ 
dungen in den Bureauliſten notirt worden. Als Handlungslehrlinge wurden 
im vorigen Jahre 18 junge Leute placirt. 

—0.— [Die Dampfſchifffahrt auf der oberen en] wurde 
geſtern unter günftigen Aujpicien eröffnet. Es haben circa 800 Perſonen an 
den Vergnügungsfahrten theilgenommen. Der zoologiſche Garten war geftern 
von über 2000 Perſonen beſucht. M £ 

+ Mortalität.) Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
— — polizeilich angemeldet worden: 84 männliche und 40 weibliche, 
zuſammen 124 Perſonen incl. 3 todtgeborner Kinder. 


E. Hirſchberg, 31. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In mei⸗ 
nem Bun Bericht hat eine Verwechſelung der Fuſchaſten chen, in⸗ 
dem die unnatürliche Mutter, welche ihr Kind mit einem Meſſer tödtete, nicht 
in Petersdorf, ſondern Stonsdorf dieſe That ausführte. Der vermuthete 
Wahnſinnsanfall ſcheint auch nicht vorhanden geweſen zu fein, da fie im Wer: 
böre alle Fragen mit großer Ruhe und Beſtimmtheit beantwortete, Es ber: 
breitet ſich übrigens die Vermuthung, daß, nach dem Vorgeſallenen, die Todes⸗ 
art ihrer früher verſtorbenen Kinder on fraglicher Natur fein dürfte, was 
Wien n je — 7 in der Mic. Sie befindet ſich 

geſegneten Zuſtänden. — In der Stad Si 

tum. ver, Organ 19 gn ber ſiddeſſchen h N 1 tverordneten⸗Sitzung 
r „wegen der Gelvbewilligungen zur Beſchlu in⸗ 
mann it fine fi g 5 5 2 si Blaflung. Herr Wein 
erſte Paſſus ſei, daß er ſich mit der Bezeichnung eva s 
terſchule nicht einverſtanden erklären könne, da ſie den bat bots Glan, 

e aid —. Aut be * ko i i 
aſſu „nach welchem Magiſtrat für die erſten 2 | 5 
den aber 20, 16 und 12 Thlr. Schulgeld ee a ne ke 
es ren, und beantrage für die erſten Klaſſen 16 Thlr., die mittleren 12 und die 
Maſſen⸗Männergeſanges aufmerkſam machen. Das Progamm ift ein gewähl⸗ unteren Klaſſen 8 Thlr. Schulgeld. Herr v. Wrochem kann einen ſocialen 
— Einfluß in dieſer Frage nicht zugeben, während Herr Roſenthal Herrn 
Weinmann vollſtändig beiftimmt, da es jedem Bürger ermöglicht werden 
müſſe, ſeinen Kindern eine beſſere Schulbildung geben laſſen zu können. Herr 
| — Particulier Kießling für die Vorlage, da man ja nach 3 Jahren eine Re⸗ 
Anduſtrie⸗Ausſtellung zu 15 projectirten onalen Concerte zur ons viſion der Kämmerei⸗Kaſſe vornehmen und unterſuchen könne, ob fie zur höhe: 
Arreng als geeignet und efäbigt ertlärt bat, die Mitwirkung zugeſagt haben.] ren Töchterſchule Zuſchüſſe machen mußte oder nicht, und dann, wenn mög⸗ 
Das 1 enthalt unter an 1 e den vom Bundesdirigenten Herrn lich, das Schulgeld berabjegen könne. Herr Aſchenborn iſt für kein Definte 
Heinrich Lichner componirten großen Chor; „Der Poeſie]“, worauf wir noch tivum, ſondern ein Interimiſticum und ſtimmt W. und R. bei, iſt jedoch von 


tär zur Verfügung verſchafft werden ſollen. 


werde, zu errichten. Obglei 


6flaffige Haupt⸗ oder in die 3klaſſige Elementarſchule ſchicken wollen. 


Lohn ausgezahlt erhalten. Bemerkenswerth iſt, daß bei der jetzigen Gelegen⸗ 
eit nicht etwa die am ſchlechteſten bezahlten, ſondern gerade diejenigen Ar⸗ 
z eiter an der Spitze ſtanden, die weder in Bezug auf Lohn noch auf Ar⸗ 
Ku beitszeit von den neuen Beſtimmungen den geringſten Vortheil haben, und 
iie Agitation lediglich von den gut bezahlten zu Gunſten der ſchlecht ſituirten 

Locomotipführer und Heizer unternommen wurde. 
Ruf land. 
O Warſchan, 30. März. [Befehle an die Eiſenbahnen. 
— Maſſenbekehrungen. — Wielopolski. — Ruſſifieirung.] 
An die Direction der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn iſt der Befehl gelangt, die Pläne der zur Bahn gehörenden 
Baulichkeiten auf allen Stationen für das Kriegsminiſterium nach Peters⸗ 
burg einzuſchicken. — Auch iſt dieſelbe Direction befragt worden, ob die 
Transportmittel ihrer Eiſenbahnen hinreichen, täglich zwei Bataillone 
Militär von der preußiſchen Grenze hierher zu transportiren. — Wir 
theilen dieſe Thatſachen mit, ohne Commentare dazu zu liefern, da ſolche 
doch nur auf Conjecturen beruhen könnten. — In ruſſiſchen Blättern 
finden wir die Notiz, daß in vergangenem Jahre die Zahl der von der 
1 katholiſchen zur griechiſchen Kirche Uebergetretenen in dem Wilnaer Gou⸗ 
vernement allein 25,000 betrug. Dieſe Maſſenbekehrungen erfolgen dort 
in der Art, daß in denjenigen Kreiſen, wo die katholiſche bäuerliche Be⸗ 
bvolkerung die Minderheit ausmacht, dieſe ohne Weiteres als zur Be⸗ 
Hosleerung griechiſcher Confeſſion gehörend inferibirt wurde. Die katho⸗ 
| liſchen Geiſtlichen folder Kreiſe find entfernt, die Kirchen geſchloſſen und 
die Bevölkerung angewieſen worden, ihre neugeborenen Kinder von den 
ruſſiſchen Popen, natürlich nach griechiſchem Ritus, taufen zu laſſen. — 
Markgraf Wielopolski, der ſeit ein paar Jahren in Dresden in großer 
Zurückgezogenheit lebt, iſt an einer Gehirnerweichung ſchwer erkrankt. 
Die Nachricht erweckt hier allgemeine Theilnahme. — Eine kaiſerliche 
Verordnung hebt endlich auch de jure den im Jahre 1861 als Con⸗ 
ceſſion eingeführten Staats⸗Rath für das Koͤnigreich Polen auf; factiſch 
exiſtirt er ſchon ſeit 1864 nicht mehr. In den Motiven heißt es, daß 
72 die Einverleibung der polniſchen Verwaltung in die ruſſiſche Central⸗ 
regierung ja größten Theils vollzogen, die Attribute des Staatsraths 
alſo gegenſtandslos geworden ſind. — Eine Bekanntmachung des Re: 
i gulirungs⸗Comite verbietet allen Perſonen, welche unter Polizeiaufſichr 
ſtehen, an Gemeinde⸗Angelegenheiten Theil zu nehmen. Man vergeſſe 
nicht, daß die Leute bier für nichtsſagende politiſche Verdächtigungen 
oft unter Polizeij⸗Aufſicht gerathen. — Freilich verlieren fie nicht viel 
durch dieſen Ausſchluß aus den Gemeindeangelegenheiten, da die Ge⸗ 
meinden bei denſelben ſo gut wie gar nichts mitzuſprechen haben. 
Griechenland. 
g Athen, 23. März. Der Sultan foll einen Preis von 20,000 Pfd. 
b auf die Wegnahme des Dampfers „Arcadia“ geſetzt haben. 
| Patras, 24. März. Gerüchtweiſe verlautet, das Miniſterium werde 
feine Gntlaffung nehmen und der Kammer ⸗Präſident Creſtenitis mit 


Zaimis ins Cabinet treten. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 1. April. [Tagesbericht.] 


antreten. 
&I Waldenbu 


erlin iſt mindeſtens unklar, da in ganz Berlin kein Goßnerſches 
zu erfragen iſt. Herr Paſtor Anſorge iſt berufen als Paſtor N 


forderndes Arbeitsfeld. 


wurde auf dem hieſigen evangeli 


an dem Trauera:t war ungemein zahlreich. Herr Hofferichter aus 


d. Landeshut, 31. März. [Benedict .] Ein erſchuütte 


unermüdlicher Wohlthäter der Armen die Liebe Aller erwarb. 


ſtellungen (Marmortableaux), jedoch mangelt es bi 
im Publikum. 


e r 
ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der SompetenysConflicte 


igten Privatperſon i i 
' ligten, [Muft geführt wird, macht dabei 


8 — und für die während der 
(Fortſetzung in der erſten Beilag 


einem politiſchen Standpunkte aus „überhaupt der Anſicht, daß die Schul⸗ 
ildung umſonſt ertheilt werden müſſe“ und begreift nicht, warum die höhere 
Töchterſchule gerade evangeliſch genannt werden ſolle, da doch die Katho⸗ 
liken 2c, nicht ausgeſchloſſen werden könnten. Dagegen ift Herr v. Heinrich 
Sue es ſchwierig fein würde, 
err Weinmann ſucht die 
angeführten Gründe des Vorredners für ſich anzuwenden. Die Stadt müſſe 
mit der Schule keine Geſchäfte machen wollen und dies und das der Zu⸗ 
kunft überlaſſen, aber das Sociale im Auge behalten. Darum müſſe dem 
Bürger die größtmöglichſte Gelegenheit zur Ausbildung ſeiner Kinder gegeben 
werden. Er würde ſich einen Excluſipſatz für Auswärtige gefallen laſſen. 
„Wir fordern ja mehr wie das Gymnasium? und nochmals, wir müſſen mit 
der Schule keine Geſchäfte machen.“ Herr Harrer iſt für vorläufige Er⸗ 
mäßigung der niederen Klaſſen, nicht aber der höheren. Die Herren Lundt 
und Harrer ſtimmen einfach für die Vorlage, weil, „wer mehr ſein wolle, 
könne auch mehr bezahlen“ ꝛc. Herr Roſenthal beantragt für die erſten 
Klaſſen 20, dritte und vierte 16 und die unteren 12 Thlr. Schulgeld. Motiv: 
wegen Concurrenz der anderen Städte. Herr Bürgermeiſter Vogt motivirt 
ſeine Bitte, für die Vorlage des Magiſtrats zu ſtimmen, da ein abweichen 
Beſchluß von der Regierung nicht beſtätigt werden dürfte ꝛce. Herr Aſchen⸗ 
born: „Wir können uns durch derartige Andeutungen nicht beeinfluſſen laſſen. 
Die Bildung des Einzelnen kommt ja dem . zu gute“ ıc. Herr Gaſt⸗ 
urgerſchaft ſtrebt, erleichtert 
den Vorwurf, welcher dem Handwerker wegen ſeiner niederen Bildung ge⸗ 
macht werde“. Der Herr Vorſteher hat ſich zum Schluß „das Wort vor⸗ 
behalten und iſt für die Magiſtrats⸗Vorlage“, weil, was wir hier herabſetzen, 
an der evangeliſchen Stadtſchule verlieren ic. „Wir können den Armen nicht 
aufbürden, für die Vermögenden das Schulgeld mitbezahlen zu helfen“. 
Vor der Auslaſſung des Vorſitzenden war Schluß der Debatte angenommen 
worden und bemerkt Herr Aſchenborn „zur Geſchäftsordnung“ ſehr richtig, 
daß der Vorſitzende nach Schluß der Debatte „wohl ein Refume Dom Fi 
ußannahme 
ihm widerſprochen und der Vorſitzende die Verſammlung captiviren konne. 
Nach längerer Debatte hierüber erfolgt die Abſtimmung, nach welcher die 
Magiſtrats⸗Vorlage fällt und der Roſenthal'ſche Antrag angenommen 
wurde. Vorſitzender des Magiſtrats erklärt nach $ 36 der Städte⸗Ordnung 
die Nichtbeſtätigung des Stadtverordneten⸗Beſchluſſes. Da eine Aus⸗ 
gleichung nicht zu Stande kommt, wird die Entſcheidung der Regierung 
im Geſchäftsgange anheimgegeben, falls Magiſtrat in nächſter Sitzung, mit 
b Berückſichti ung der geringen Abweichung des 1 Antrages, den 
Händen befindet. In drei Abtheilungen wurden 9 Muſikſtücke geſpielt, welche,] Beſchluß nicht beftätigen ſollte. — Die Erforderniſſe, welche die Intendantur 
wegen Aufnahme eines zweiten Bataillons an die Commune macht, wurden 
ſämmtlich zugeſtanden, ausgenommen § 12 (Lazarethfrage), der einſtwei⸗ 
len weggelaſſen wurde, indem andere Lazarethe als das ſtädtiſche dem Mili⸗ 


& Hirſchberg, 31. Marz. [Schulangelegenheit.] Bereits im vori⸗ 
gen Jahre wurde beſchloſſen, die mit der hieſigen ev. Stadtſchule verbundene 
4 ige „Freiſchule“ aufzuheben und dafür eine dreiklaſſige Elementar⸗ 
chule, in welcher der a Schulgeldſatz von 1 Sgr. pro Woche gezahlt 

} nun aber die zur desfallſigen Vermehrung der 
Lehrkräfte erwählten und vom 1. April ab neu angeſtellten Herren Reimann 
aus Bolkenhain und Tiſcher aus Kapitz, Kr. Trebnitz bereits eingetroffen 
ſind, ſo kann doch deren Verwendung erſt nach Schluß des Schuljahres, d. i. 
von Oſtern ab erfolgen, indem dann erſt die neue Organiſation Platz greift. 
Es wird den Eltern vollſtändig freigeſtellt bleiben, ob ſie ihre Kinder in die 


weniger begabten Schülern, welche doch nicht alle 6 Klaſſen abſolviren wür⸗ 
den, iſt ſicher der Beſuch der dreiklaſſigen Schule, welche das Lehrziel einer 
guten Elementarſchule vollſtändig einſchließt, zu rathen. Nachdem die Um⸗ 
wandelung der Wohnung des erſten Lehrers in ein Klaſſenzimmer erfolgt iſt, 
reichen bis jetzt die Räumlichkeiten im Schulhauſe auch für die neue Einrich⸗ 
tung noch aus. Ein dritter neuer Lehrer, Herr Borch aus Sagan, deſſen 
Berufung durch die Penſtonirung des Lehrer Schönbrunn bedingt wurde, 
wird ebenfalls mit dem Beginn des neuen Schuljahres ſein hieſiges Lehramt 


555 31. März. (Berichtigung.] Die in Nr. 149 dieſer 
eitung enthaltene Notiz über die Berufung des Herrn Paſtor 5 00 nach 


Krankenhaus zu Berlin, deſſen Protectorin die verwittwete Königin Eliſabeth 
iſt. Mit dieſem Paſtorat iſt verbunden das Secretariat der evangellſchen, 
vom ſeligen Paſtor Goßner geſtifteten, Miſſions⸗Geſellſchaft, deren Präſes 
gegenwärtig der General⸗Superintendent Büchſel iſt und deren Stationen 
in Oſtindien und Neu⸗Guinea ſind. Es iſt dies demnach eine höchſt ehrenvolle 
Berufung in ein ſehr großes, viel geiſtige und körperliche Anſtrengungen er⸗ 


d. Landesbut, 30. März. en Na Heute Nachmittag 3 Uhr 
N. e chen Kirchhofe in der Kaufmann Duttenhofer⸗ 

ſchen Familiengruft die Leiche des zu Hirſchberg verſtorbenen chriſtkat 

Predigers Eugen Vogtherr beigeſetzt. Die Betheiligung ſeiner eine 


hielt die Leichenrede, in welcher die hohe Begabung und Ueberzeugungstreue, 
ſowie die verdienſtliche Wirkſamkeit des Dahingeſchiedenen bapotgehuben wurde. 
n, ender Verl 
5 unſere Stadt betroffen; heut Vormittag nämlich in der 12. Stunde mei 
chied nach kurzem Krankenlager in den beiten Jahren des Lebens der viel⸗ 
verdiente und hochgeachtete biefige königliche Kreisphyſilus Dr. Benediet, 
itter 2c,, der nicht blos als Arzt ſich große Verdienſte, ſondern auch als 


Fee 
K. Schweidnitz, 31. März. [Zur Tageschronkk.] Wiederum find dem 
hierorts garnſſonirenden 1. und 2. Bataillon des 1. b Stan le hegl. 
ments Ne. 18 Offiziere der früheren hannoverſchen Armee zuͤgetheilt worden 
und zwar 1 Hauptmann, 2 Premier und 1 Seconde⸗Lieutenant. Dieſelben 
wurden bei der Parole⸗Ausgabe dem Oſſiziercorps vorgeſtellt und dann vom 
Regimentscommandeur Oberſt v. Keuß den betreffenden Compagnien übers 
1 dinirten dieſelben mit ihren neuen Kameraden in der Offizier⸗ 
Speife-Anftalt, wozu das frühere Commandantur⸗Gebäude eingerichtet wor⸗ 
Ger — Für nächſten Dinstag wird der Diviſionär, Generallieutenant von 
18 bebufs Inſpieirung des Regiments erwartet, welche dom 2. bis 14. 
pril ftattfindet, — Anton Regenti giebt im Fer Stadttheater Vor⸗ 
jetzt noch an Theilnahme 


i Groß⸗Tinz bei Liegnitz, 29. März. [Jubelfeier.] Unter 
ſelten glücklichen Verhältniſſen feierte geſtern der Paſtor hiefiger Gemeinde 
Wilhelm Rogge und deſſen Ehefrau Auguſte, geb. Wolfram das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit, das eigentlich ſchon im vorigen Jahre hätte 
gefeiert werden ſollen, aber wegen der beginnenden Kriegs⸗Unruhen nicht 
gefeiert werden konnte und nun am 5 1Jjährigen Hochzeitstage in der 
würdigſten Weiſe begangen wurde. Zehn Kinder, 6 Schwieger 
kinder, 21 Enkelkinder und 1 Schwieger⸗Enkelſohn hatten 
ſich aus den entfernteſten Gegenden (von den Küſten der Oſtſee bis von 
der unteren Donau) im Pfarrhauſe zu Groß⸗Tinz zufammengefunden, 
während die übrigen 4 Schwiegerkinder und 15 Enkel, ſowie der einzige 
lebende Urenkel leider nicht hatten erſcheinen Können. Schon am Vor⸗ 
abende des Feſtes vereinigte ſich der größte Theil der weitverzweigten 
Familie im Gotteshauſe zu einer Abendmahlfeier, bei der einer der 
geiſtlichen Söhne des Jubelpaares, Hofprediger Rogge ans Potsdam, 
die Predigt hielt. Am Jubeltage ſelbſt bewegte ſich um 1 Uhr unter 
dem Geläute der Glocken der ſtattliche Feſtzug, bei dem das Jubel⸗Braut⸗ 
paar von zwei ehrwürdigen Matronen, die vor 51 Jahren der Hochzeit 
als Brautjungfern beigewohnt hatten, geleitet wurde, aus dem Pfarrhauſe 
in die reich geſchmückte und von Gemeindegliedern wie von Freunden aus 
der Nachbarſchaft dichtgefüllte Kirche. Der älteſte Sohn des Haufes, Super: 
intendent Herrmann Rogge aus Egeln, ſegnete nach einer tiefergreifen⸗ 
den Rede das Jubelpaar ein und überreichte demſelben die von Ihrer 
Majeſtät der Königin Eliſabet allergnädigſt geſchenkte Bibel. Von 
den vielen ernſten und heiteren Reden, die das nach der kirchlichen Feier 
im Pfarrhauſe ſtattfindende Feſtmahl würzten, iſt beſonders die des zwel⸗ 
ten Sohnes, des Zimmermeiſters Max Rogge aus Breslau, hervor⸗ 
zuheben, der die Mittheilung machte, daß die 95 ihm beabſichtigte 

e. 
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y Gehe, 45 Strenge, die ſelbſt die Gemüther der 


(Fortſetzung.) 

Gcentung einer dritten Glocke an die Kirche von Groß⸗Tinz die 
Ka ehniigung des Patrociniums erhalten habe, und daran den Wunſch 
hüpfte, daß dieſelbe das geſegnete Andenken des theuren Seelſorgers und 

einer Familie noch lange in der Gemeinde Groß⸗Tinz lebendig erhalten 

Möge. In der Letzteren und weit über ihre Grenzen hinaus fand das 

Feſt ir die freudigſte Theilnahme. 


8 Guhrau, 30. März. [Holzerlös.] Der diesjährige Holzſchlag der 
aus dem Stadtforſte Pee . Hölzer war ein bdeſonderg guter. Unter 
anderen verſchiedenen Hölzern wurden aus dem Oberwalde 2889 Cudikfuß 
und aus dem Niederwalde 1856 Cubikfuß Eichen⸗Nutzholz, im Durchmeſſer 
don 3—4, Stärke und an Kiefer⸗Stämmen gegen 5000 Cubilfuß gewonnen. 
Auf Veſchluß des Magiſtrat find dieſe Hölzer ausgeboten und dem Meiſt⸗ 
enden, Herrn Kaufmann Beerel mit einem Gebote bon 8 Sgr. pro 

Cubikfuß 4 Augbol; und 4% Sgr. pro Cubikfuß⸗Kieferholz überhaupt 
zu 1927 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zugeſchlagen worden. — Ueber den weiteren 

erkauf der Cichen-Nußhölzer iſt nichts bekannt; die Kiefer⸗Stämme find von 

errn Beerel für 6 Sgr. 6 Pf., 5 Sgr. und 4 Sgr. pro Cubikfuß aus⸗ 
a; — 


pitz, 30. März. 


Der deſignirte Landrath des Kreiſes Oppeln, 
Br Fo b. j überreichte heute unter herzlicher Anſprache vor 
derfammeltem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegio dem biefigen Bei: 
geordneten, Herrn * Roſenbach, das Patent über ſeine Ernennung zum 
„Sanitäts⸗Rath“. Die ſchon vorher ſtoßweiſe eingegangenen Gratulations⸗ 
ſchreiben, die vielen mündlichen Beglückwünſchungen und die große Betheili⸗ 
gung an dem veranſtalteten Ehren⸗Diner geben das ſicherſte Zeugniß, wie 


allgemein der Genannte verehrt wird. 


Sa Ratibor, 31, März. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern ya 
wir Gelegenheit, das Violinſpiel des 12jährigen Sohnes des Herrn Dr. Hol: 
laender aus Leobſchüßz — Namens Guſtav — in einem Concerte zu bewun⸗ 
dern. Der 12jährige Knabe ſpielte unter Anderem das Concert (D-dur) von 
Beriot, wie auch das (E- en (Andante und Schluß⸗Satz) von Mendelsſohn, 
mit Sicherheit und vieler Präciſion. ur die beiden Töchter des Herrn 

Dr. Hollaender — etwa 16 und 17 Jahre alt — trugen einige Piecen auf 
dem Flügel recht ſauber und correct dor. — Der Beſitzer der Centralhalle, 
Herr Haußmann, hat zum Bau feines Sommertheaters den Grundſtein gelegt, 
und wird das gedachte Theater ſchon den 1. Mai d. J. vollendet daſtehen. — 
Die Verleihung des Lzuiſenordens (1. Klaſſe) an unſere brave Mitbürgerin, 
Frau Rechts⸗Anwalt Sabarth, hat nicht allein in unſerer Stadt, ſon⸗ 


dern auch in unſerem ganzen Kreiſe aufrichtige und gerechte Freude hervor⸗ 


gerufen. 


Vorträge und Vereine. 


—* Breslau, 31. März. [Die Verſammlung der Haus beſitzer, 
welche am Sonnabend im gr. Saale des Caf restaurant ftattiand, war von etwa 
300400 Intereſſenten befucht. Hr. Miſch eröffnete die Verhandlung, indem 
er mittheilte, das Comite habe über u 88 Aufhebung reſp. iſtirung 
er polizeilichen Verordnung vom März d. I Rechtsverſtändige befragt 
und die hiernach entworfene Pertion an den Oberpräfidenten enftimmig 
acceptirt. Da die Angelegenheit dringlich ſei, ſo möge von weiterer Berathung 
abgeſchen werden. Die hierauf verleſene Petition gebt im Weſentlichen dahin, 
der Ausführung der gedachten Verordnung ſtellen ſich ſo bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen und den Hausbeſitzern erwachſen daraus fo außerordentliche 
Nachtheile, daß ſie bitten, jene Verordnung außer Kraft ſetzen und mit Rüd: 
ſicht auf die dargelegten Bedenken und Vorſchläge, wie derſelbe Zweck Nolden 
Straßenxeinlichkeit in Breslau einfacher zu erreichen ſei, einer neuen techniſch 
und ſanitätspolizeilichen Prüfung unterwerfen, event. die Ausführung d 

erordnung bis zur Vollendung des Waſſerhebewerkes ſiſtiren zu laſſen. Was 
die erwähnten Bedenken und 5 betrifft, ſo waren dieſelben bereits in 
der Bezirks- Verſammlung vom 29. S. Nr. 153 d. Ztg.) eingehend 
erörtert. Die mit lebhaftem Applaus begrüßte Petition wurde nun discuſ⸗ 
ſionslos einſtimmig angenommen und unterſchrieben. 

Ferner genehmigte die Verſammlung ein vom Comite vorgelegtes Geſuch 
an das Polizeipräſidium, worin unter Hinweis auf die an das Oberpräſidium 
gerichtete Petition um Aufihub der mehrgedachten Maßregel gebeten wird. 

Auf die Frage des Hrn. Juſtizrath Fiſcher, ob auch die Bevollmäch⸗ R 
tigten der Hausbeſitzerinnen ſich der Petition anſchließen dürfen, erklärte der 
Vorſitzende, er könne dies bejahen, und verwies dabei auf die Verordnung, 140 
welche die Hausbeſtger und Hausverwalter gleichmäßig verpflichtet. Nächſt 
den ſofort erfolgten Unterſchriften werden ſolcde auch in mehreren öffentlichen 

dealen geſammelt, die in den Zeitungen angegeben find. 


& Breslau, 31. März. [Arbeiter⸗Verein.] Geſtern Abend be⸗ 
— Hr. Redacteur Dr. J. Stein ſeine Vorträge vor ſehr zahlreicher Ver⸗ 
bonmlung, mit der Hinweiſung, daß wahre Bildung, wohl zu unterſcheiden |5 
— Gele rſamteit, nicht in der Anhäufung einer großen Maſſe von Kennt ⸗ 
niſſen, ſondern in der Eigenschaft beftebe, alle hervorragenden Grid inungen 
ge ge mit Bewußtſein und Verſtändniß aufzunehmen, was ja das 
RE I des „Arbeiter⸗Vereines“ ſei. Ein Grund zu diefer Bildung fei 
te wicht die ihrerſeits wiederum nicht in einer Reihe mehr oder minder 
Namen und Zahlen beſtehe, ſondern in richtiger Auffaſſung 
herrſchenden Ideen. Wie der einzene Menſch in feinem Leben 
ein Kampfheld der Gedanken ſei, wie ſich die Eindrücke der ihm begegnenden 
Nerſonen — Wien tiefer einprägen oder vorübergehen, je nachdem fie 
für feine Yndivibualität mehr oder minder mächtig und nachhaltig wien; jo 
ſei es au "mi den Völkern und mit der Menſchbeit. Nur diejenigen Volker, 
die im Gange ihrer Entwickelung eine Idee berwigtlichen, haben eine Bedeutung 

r die Geſchichte, ſie ſeien univerfalbiiorifiee Volker. Die alten Urvölter 

195 tens und Afrikas, deren Bauten uns durch ihre Größe und Maſſenhaſtig⸗ 
keit — haben keine Bedeutung für die Geſchichte der Menſchheit oder 

chſtens eine 'negatibe, in dem fie hindernd oder verzögernd auf den Gang 

r Entwickelung einwirkten. Die Geſchichte ſelbſt konne man nach den 
Perioden eintheilen, in denen Einzelvölker bewußt ftrebend beſtimmte 

deen repräſentirten. Das ſeien zunächſt die Griechen und Römer ger 
— Jedes Volk aber müſſe im Gegentheil an einer ſelbſtgeſtellten, nicht von 
außen erhaltenen Aufgabe arbeiten. So ſei die Idee der Griechen die der 
oͤnheit in aller Lebensbeziehung in Kunſt, Wiſſenſchaft, Religion und Staat 
eweſen. Hier ſei Griechenland mit ſeinem Homer, Herodot, Plat er 
eritles Lehrer der Völker geweſen. Hegel habe „vie Geſchichte die ker Ei 
wickelung des Begriffes der Freiheit“ genannt. Wenn bei den Vorvölkern 
n Herr, alle Andern Sclaven geweſen ſeien, fo ſeien in Rom und Griechen⸗ 
Br biele 1 1 viele Sclaven geweſen. Die Freiheit Jener habe darin —— 
ch, unbekümmert um Lebenserwerb, allen ihren Ideen hingeben 
tonnten, — Wanders für ſie arbeiteten. Mit dem Chriſtenthum und deſſen 
vorwiegenden Trägern, den germaniſchen Nationen, ſei die Freiheit Aller Pe 
bet worden, die eigentliche Sclaverei habe aufgehört, an ihre Stelle ſei 1 
Feibeigenje haft getreten, wo wenigſtens Perſon und Eigenthum anerlann 
N ber neueren Zeit, deren Ideen die von 1780 ſeien, hat der e 
erſt eine ähnliche Stellung eingenommen, denn die allgemeine Freiben 

iſt aus der Idee noch nicht ins Leben getreten, als Sclave der Zukunft i 
mit Recht die Maſchine bezeichnet worden. Redner ging dann zu den Griechen 
1 auf die 1 Verfaſſung über, uch che auch unter den, freien 

ürgern eine Claſſifieirung nach den Steuern eingeführt habe, 

durch Herrn von Bismard mit Recht unnachſichtlich verurtheilten 
— ſchen ge gt 10001 Neft; habe u 
in Rom durch das Geſetz des Servius llius sepräfen: 
ft geweſen ſei. Dieſe Geſetzgebungen haben alle dem ſolſcher ft 
Iabe gehuldigt: „Je mehr Steuern, deſto mehr Rechte.“ Das ſei ein fall ie 

Grundſatz, denn wenn auch nicht abfolut, ſteuere der Arbeiter baun den 
eben ſoviel als der Beſitzende, ungerechnet ſeiner Pflichten, no 3 
rden Staat einzuftehen, (Allg. Bravo!) In die 6te Klaſſe habe Serwis 
Tullius die Proletarier eingereiht, als ſolche, die dem Staat nur durch 452 hr 
Ben res W e nützen, eine Denne die übrigen 11 chen 
t für ſicher h Hierbei gedachte Dr. Stein auch der Malthu 5 
Lehre von der — „Uebervölterung“ der Länder, die ein Unſinn Gel 
da die Produetion ſich erfahrungsmäßig mit der Menſchenzahl Meiner, 5 
da den Griechen. die Harmonie und die Schönheit als Lebensidee eritre 5 Dr 
den, fo fei es bei den Römern die Idee des Staates, in der alle anderen 
Rüdfichten unter a ſeien; der Römer babe immer das Geſetz gekannt, 
dem a ber ältere Benutz „fein 8 au der Feldherr Spalten an lehrenben 

efe e 

aber geg hl unternommenen Zw r 


die dem je 


um ſei die und Gleichheit der Kern ge⸗ 
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N pin de die Germanen f 


dae 


iſt] des lebhafteſten 


die Zahl der Verkäufer, welche Waaren feil 


d waren in größerer Anzahl erſchienen. 


urch die Grundlage ihrer einheimi⸗ ausgeſtellt und fanden die Verkäufer reichlich Abſatz. Der 
deverfaſſung hohe “Smpitngligtet batten, Die Grundrihtung | morgen (Dinstag) Nachmittag. 
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Erſte Beilage zu Mr. 155 der ie — Erite Beilage su Rr. 155 der Bresianer Zeitung. Dinstag, den 2. April 1867. 


ihres j ͤ—¹.! TTT. . ſei auf Decentraliſation und Individualismus, d. h. auf 

Einzelfreiheit gerichtet, deren Uebermaß der Ausbildung eines einigen Deutſch⸗ 
land ſtets entgegengeſtanden. Hier gab der iSd a eine Darſtellung 
der Feudalmonarchie und zwar der weltlichen wie der geiſtlichen. — In dem 
Zuſammenſtoß beider unter Gregor VII. und Heinrich IV. liegt der Beweis, 
daß die Idee über alle materielle Gewalt ſiege, weil eben die Kirche damals 
die Macht der Idee vertreten habe. 

In dieſer Weiſe ſchloß Redner den mit allgemeinem Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrag mit der Verheißung der Fortſetzung feiner Lehrvorträge an 
fpäteren eh und ſchritt die Verſammlung, nachdem der Vorſitzende. 
He. Scheil, ihm den Dank des Vereins aus eſprochen hatte, zur Berathung 
über Annahme der in voriger Sitzung vorgeſ⸗ + Fine, Reſolution gegen 5 
v. Schweitzer, deſſen Verfahren ein unterdeß an den Vorſtand angelan 5 
Brief aus Elberfeld ſchilderte . Weiß bemerkte hierbei, daß dieſe 
ſolution nicht allein durch das Verfahren des Hrn. v. S. in der letzten Zeit Ei 
borgerufen ſei, ſondern, daß der „Allgemeine deutſche Arbeiter⸗Verein“ 
Leipzig bereits zur Ausſtoßung der Herren v. Schweizer, v. 8 = Bernh. 
Becker ſich veranlaßt geſehen habe. Die Frage, ob man Schulze⸗ 
Delitzſch oder Laſſalle beiſtimme, komme hier nicht in en es komme 
darauf an, den Verein gegen derartige Genoſſen zu verwahren. Nachdem der 
Vorſitzende und die Herren Sieguſch und Ahr ſich für die Reſolution, 
Hr. Schilling (als Gaſt) für deren Ablehnung ausgeſprochen, wurde die 
Reſolution (ſiehe den Wen Bericht der Bresl. Ztg.) angenommen und die 
Sitzung durch Hrn. Scheil mit der Mittheilung geſchloſſen, daß für nächſten 
Vereinsabend Hr. Dr. Wilckens einen Vortrag über Arbeitslohn zugeſagt habe. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Grünberg 30. März. Wie das hieſige „Wochenblatt“ meldet, 
iſt unter dem 25. die königl. Conceffion für den Bau der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn ertheilt worden. — (Ganz daſſelbe melden gleichzeitig 
die beiden Poſener Zeitungen. D. R.) 


— — . — ——m— ͤ 
Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 1. April. Panne tr Wochenbericht der landw. Sä⸗ 
mereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗ Handlung von Benno 
Milch] Die Witterung ift im Laufe der vergangenen! Woche hühlingsmähig 
und der Feldbeſtellung günſtig geworden, hoffentlich wird das nunmehr zu 
erwartende ar Wetter die befürchteten Schäden der Saaten glücklich 
ausheilen. — Waſſerſtand der Oder blieb der Schifffahrt günftig, 2 
Verkehr bei dem beſcralen Kahnraum jedoch belanglos. ge at wurde b 
zahlt für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 2% Thlr., nach erlin 3% Sir. 
nach Magdeburg und Hamburg 47% Thlr., für Zink 5 Sgr. per Ctr. 

An den auswärtigen Plätzen zeigte I im Getreidehandel wenig Verän⸗ 
derung und fo haben wir auch dom Geſchäftsverkehr des hieſigen Plazes 
ae Regfamteit zu berichten und waren die Preiſe der meiſten Cerealien 
rückgängig. 

Weizen verlor faſt gänzlich die geringe Fragen der Vorwoche, die ſich nur 
noch an einzelnen Tagen ſchwach geltend machte. Am heutigen Markte wurde 
bei luſtloſer Stimmung per 84 Pfund weißer 8290. 96 Sgr. gelber 82— 
89—94 Sgr. feinſter über Notiz bezahlt, pr. April 74 Ale Br. pr. 2000 
Pfund. — Noggen war an unſerem Landmarkte in Mittelſorten zu Liefe⸗ 
rungszwecken bei mittelmäßig guten Angeboten in der vorigen Woche ver⸗ 
mehrt beachtet, ſo daß insbeſondere deren Preiſe nn Rei erten und dieſelben 
hierdurch im Allgemeinen mehr zuſammenrückten. 2 Markte war 
die Frage galt. ruhiger, wir notiren pr. 84 Fr 68—70 Sgr., feinfter 
71 Sgr. bezahlt. Im Li gerung sh ue war in der vorig. Woche wie in der 
letzten Woche der 1 der laufende Termin vorzugsweiſe beachtet und 
preisſteigend, womit ſpätere Termine nicht Schritt hielten, ſo daß zuletzt März⸗ 
gegen Juni⸗Juli⸗Lieferung 2½ Thlr. höher bezahlt wurde, der Regulirungs⸗ 
preis pro März wurde auf 58 7 Thle. feſtgeſtellt. An der heutigen Börſe lg, 
3 die Stimmung für Termine matt. Notirt wurde pr. 2000 Pfd. pr. die⸗ 
fen Monat 54% Thlr. Br., April⸗Mai 53% Thlr. bez, Mai⸗ a 53% Br., 
Juni⸗Juli 53 Thlr. bei, dien ge 51 Thlr. bez., eptbr.⸗ ctbr, 48 Thlr. 
dez. — Mehl war bei ru er Geſchäftsverkehr ohne bemerkenswerthe Preis⸗ 
änderung, wir notiren pr. Centner unverſteuert Weizen: I. 44— 5 ½ Thlr., 

ben, I. 4 —4½ Thlr., Hausbacken⸗ 343 ½ Thlr., — — tter⸗ 

mil ee un. gefragt, à 50—51 Sgr., Weizenſchalen bis 

Sgr. pr. Centner bezahlt. — Gerſte zeigte ſich in heller Waare nur 
coach preishaltend, wogegen abfallende Qualitaten ganzlich 2800 Pf. . 
blieben. Wir notiren pr. 74 Pfd. loco 48—54—58 Sgr., pr. 2000 Pfd. 
April 50% Thlr. Br. — Hafer war anfangs ber vorig. Woche mebrſal 
0 5 den Au. Tagen murbe 1 1 Heute a 
i reife nur ſchwach behauptet, wir notir 

Den 34—36 Sgr., feiniter 37 Sgr. bez. per 2000 Pfd. pr. dieſen Mo⸗ 


nat 45 Br. 

i liste waren 9 etwas beſſer beachtet. 9 Koch⸗ 
erbſen pr. 90 Pfd. gr.. ae 54 — 57 Sgr. Wicken 
offerirt, pr. 90 „Pfd. & re 58 Sgr. Linſen 7 90 — 120 Sgr Br große 
böhmiſche 66% Thlr. Weiße Bohnen pr. . 70-90 Lu ; 
pinen blieben reichlich angeboten, pr. 90 Pfd. g be 40—46 Son, Blaue 40 

Sgr. Buchweizen ſchwach beachtet, 50-256 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. 
Hirſe, roher er Sgr. pr. 84 Pie, gemahlener 7 Thlr. pr. 176 Pfd. 
unverſteuert. 100 Ctr. Dispoſitionswaare wurden am Sonnabend⸗Markte in 
einzelnen Poſten a 65% Thlr. per Etr. verſteigert. 


Breslau, 1. April. Amtlicher Producte 5 
Kleeſaat, Meike — — ordinäre 12—13 Thlr. wi et It, 
Be iR 1 6 7 1 820 Thlr. mie 1 un 5 Kleeſaat, weiße wenig 

* a e 2 77 —i 

2 jene 37 2770 5. 200 au. n ge Thlr feine 25—26 Thlr., 

0 matt, — Ct „ 54% * 
April 3 53% Thlr. bezahlt, Mas Juni 537% Tol. 0 8 a 25 
bag nu 51 a bezahlt, farb pr Ae 4 . bat 
en * een en 

pri 

afer (pr. 2000 5 el. 500 x ril⸗ 
PR 8 5 ir, ar 100 13 152 pr. 15 5% Thlr. Pr, Ap 


Aeg er ut En — 85 2 11% Thlr. in . 

5 1 5 us Samt, 985 10 Qugrt, b 16 8 
4 r. Br. — be 

16% Thlr. Si, ak 177 2 


+ N 


1. te in der ſtäͤdti⸗ 
den Targa Kir, [Der 55 welcher beu bn 


am Berliner⸗Platze abgehalten wurde, bot diesmal ein Bild 
Geſchäftsvertehrs dar, das im Vergleich zu den vorjährigen 
— 1 — Märkten, die augenſcheinlich durch die kriegeriſchen Ereignifje zu 
leiden hatten, wiederum einen recht günftigen Eindruck gewährte. Nicht nur 
oten, war eine bei Weitem größere 

als die vorjährige, auch die Käufer, namentlich aus Oeſterreich und Polen, 
Der Umſatz ging raſch von Statten, 
und — was gute Waaren anbetraf — wurden hoͤhere Breife als am borigen 
Markte eu In der erſten Halle fand wie gewöhnlich der Lohgerbermarkt 
ſtatt. u und Schwarzleder wurden mit 12—13 Sgr., Kipſe mit 13—14% 
Sgr., Alaunleder mit 16—12 Sgr. pro Pfund bchahlt. Nach braunen und 
ſchwarzen Kalbledern war bedeutende Nachfrage und wurden dieſe mit 27 bis 
30 Sgr. pro Pfd. abgegeben, Schwarzes und braunes Blankleder war wenig 
am Platze, nur einige Lohgerder aus Lähn und Umgegend boten einige 
Poſten davon aus, die ſehr ſchnell erſteres mit 12 Sgr., letzteres mit 13% Sgr. 
— Pfund bergriffen wurden. Der in der im weiten Turnhalle abgehaltene 
Weißgerbermarkt war in gleicher Weiſe ſehr lebhaft und fanden die vorhande⸗ 
nen Borräthe raſchen Abſa. Weiße und braune Schafleder wurden das Hun⸗ 
dert geringe mit 5 —10 Thlr., mittlere mit 10—17 Thlr., gute mit 20—28 Thlr., 
beite Sorte hingegen mit 36—40 Thlr. bezablt. Für ſämiſche F ge⸗ 
krichene ſowohl wie geſchlichtete, "erhielten die Verkäufer 30—40 Thlr. für das 
Hundert. Schwarzgefärbte däniſche Hoſenleder wurde das Hundert 60—90 
Thaler, hieſige mit 50—70 Thlr. abgegeben. Für den Decher ſämiſche Kalb 
leder zu Maurerſchürzen wurde 20—25 Thlr. bezahlt. Sämiſche Wildleder 
und Glaceeleder waren diesmal nicht am Plage. m Eingange der Halle 
hatten mehrere Dresdner Eiſenhandler Gerber⸗Handwerkszeuge 1 wert 


ee I wünfche nicht fremde Fürſten im Nordbunde. 


Dinstag, den 2. April 1867. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. April. [Reichstag.] Interpellation Bennigſen's. 
Bismarck ift bereit, ſofort zu antworten. Bennigſen: Ein beunruhi⸗ 
gendes Gerücht gebt dahin: Oeutſchland ſolle Luxemburg, das Stamm⸗ 
land deutſcher Fürſten, verlieren. Der Reichstag wünſche zu erfahren, 
welche Stellung die Bundesregierungen zur Frage einnehmen. Es 
handelt ſich um eine deutſche Bundesfeſtung, ein deutſches Grenzland 

mit weſentlich deutſcher Bevölkerung, die nicht daran denkt, franzöſiſch 
werden zu wollen. (Der Redner verlieſt einen Luxemburger Brief 
als Nothſchrei an den Reichstag; es werde geſagt, unter zweihundert⸗ 
tauſend ſeien nicht zweihundert nicht deutſchredende Einwohner.) 
Der Redner fährt fort: Angeſichts dieſer Frage Hört der Parteiunter⸗ 
ſchied auf; alle Parteien werden zuſammenſtehen, wo Deutſchlands 
Integrität bedroht iſt, und dem Auslande gegenüber den Miniſter⸗ 
präfidenten kräftigſt unterſtützen; fie wollen Frieden, aber fie ſcheuen 
den Krieg nicht, wenn es gilt, den erſten Verſuch Frankreichs, unſere 
Ehre anzutaften, zurückzuweiſen. Geben wir raſch entſchloſſen Ant ⸗ 
wort auf die franzöſiſchen Kriegstendenzen; wir werden fie im Keime 
erſticken; es wäre Schwäche zu ſchweigen. Des Königs Wort: Kein 
deutſches Dorf ſoll verloren gehen, iſt bei dem Volke in dankbarer 
Erinnerung. Mag der König das Volk aufrufen, er wird es einig 
ſinden. Das Verfaſſungswerk kann in wenigen Tagen abgeſchloſſen 
ſein; eine Einmiſchung des Auslandes droht; wir ſuchen den Krieg 
nicht, bricht er aber aus, mag Frankreich es verantworten. Die 
deutſche und die franzöſiſche Nation können friedlich gedeihen und 
neben einander wohnen und der Krieg würde tiefe Wunden ſchlagen. 
Will aber Frankreich das Werk unferer Conſtituirung hemmen, fo 
wollen wir ihm zeigen, daß Deutſchland einig iſt. 

Bismarck erwidert: Durch die Auflöſung des Bundes habe der 
König von Holland das volle Souveränetätsrecht über Luxemburg. 
Gegen den Anſchluß an den Nordbund herrſche Abneigung wegen der 
zu hohen Militärlaſt. Auch herrſche in den boͤchſten Kreiſen Miß⸗ 
ſtimmung gegen Preußens Erfolge. Durch eine Depeſche im October 
babe Holland die Räumung der Feſtung verlangt. Die Regierung 
Sie habe unterlaſſen, 
auf die Niederlande eine Preſſion auszuüben. Eine hohe Gerechtig⸗ 
keit habe anerkannt, Preußen ſchone Frankreichs Empfindlichkeiten. 
Wirklich berückſichtige Preußen dieſelben, ſo weit es der eigenen Ehre 
möglich iſt. Preußen nehme nicht an, daß der Abſchluß zwiſchen Hol ⸗ 
land und Frankreich bereits erfolgt iſt; es könne das Gegentheil aber 
nicht behaupten. Officiell ſei die Frage herangetreten durch die 
Aeußerung des Königs von Holland an den preußiſchen Geſandten, 
wie Preußen die etwaige Abtretung der Souveränetät aufnehmen 
würde. Preußen erklärte, hiefür dem König von Holland die Verant⸗ 
wottung überlaſſen zu müſſen. Preußiſcherſeits ſei keine Veranlaſſung 
zu einer Erklärung. Preußen werde ſich den Anſichten der Mitunter⸗ 
zeichner der Verträge vom Jahre 1839, den deutſchen Bundesgenoſſen, 
der öffentlichen, durch den Reichstag repräſentirten Meinung verge⸗ 
wiſſern; die holländiſcherſeits für die franzöftfch-preußifhen Verhand⸗ 
lungen angebotenen guten Dienfte ſeien abgelehnt. Weitere Auf ⸗ 
ſchlüſſe ſeien durch den Charakter der Sache verhindert. Die nord⸗ 
deutſchen Bundesregierungen hoffen, die Wahrung der deutſchen Rechte 
werde auf friedlichem Wege gelingen wie die Conſervirung der guten 
Beziehungen zum Auslande. Der Präſident hält unter dem Beifall 
der Verſammlung durch die Begründung wie durch die Antwort die 
Interpellation für befriedigend erledigt. (Wolff 's T. B.) 

Berlin, 1. April. Dem Vernehmen nach iſt der Kronprinz von 
Sachſen mit dem Chef des Generalſtabs zu der Meldung hier einge ⸗ 
troffen, daß die ſächſiſchen Truppen mit dem heutigen Tage bunbes- 
mäßig formirt ſeien. Der Kronprinz und ſein Begleiter tragen bereits 
die bundesmäßigen Uniformen. 

Der Kronprinz iſt zum commandirenden General des zwölften 
Bundesarmeecorps ernannt. (Wolff's Tel.⸗Bur.) 

Berlin, 1. April. [Reichstag.] Nach Erledigung der Inter⸗ 
pellation folgt die General⸗Debatte über den Abſchnitt 6 der Verfaſſung. 
Es ſprechen die Abgg. Erxleben, Michaelis und Braun (Hersfeld) für 
den Entwurf; letzterer wünſcht, daß die nicht zum Zollverein gehörigen 
Lande durch Zollſchranken zum Beitritt gezwungen werden. Dagegen 
erklärt fi der Abg. Schleiden. Art. 30 wird in der Faſſung der Re 
gierungsvorlage angenommen. 

Es folgt die Speclal⸗Discuſſton über Art. 31, betreffend die Stel⸗ 
lung der Hanſeſtädte als Freihäfen. Abg. Grumbrecht vertheidigt die⸗ 
ſelbe. Abg. Wiggers (Berlin) verlangt die Streichung des Artikels. 
Abg. Slomann erläutert die Handels verhältniſſe Hamburgs und er⸗ 
ſucht um Schonung der Intereffen Hamburgs. Der Bundes⸗Commiſſar 
Gildemeiſter vertheidigt die Ausnahmeſtellung der Hanſeſtädte, desgleichen 
„der Abg. Meier (Bremen), welcher heroorhebt, daß die Freihafenſtellung 
allmählig von ſelbſt aufhören werde. N 

Art. 31 wird in der Faſſung des Regierungsvorlage angenommen, 
desgl. die Art. 32, 33 und 34. Artikel 35 wird mit dem Amendement 
von Michaelis, betreffend die Erhebung der inländiſchen Salzſteuer, an⸗ 
genommen. Artikel 36 und 37 werden ohne Discuffion genehmigt. 
„Es folgt die Generaldiscuſſton über Abſchnitt ſteben. Die beute dazu 
von Michaelis eingebrachten Amendements waren auf der Journaliſten⸗ 


| Tribüne nicht verſtändlich. Dieſelben bezwecken, wie der Antragſteller 


mittheilt, eine größere Freiheit der Bewegung des Eiſenbahnweſens. 
Die Artikel 38 bis 44 werden mit den Amendements zu 42 und dem 
Unter⸗Amendement Vincke angenommen. Der Regierungs Commiſſar 
Delbrück erkläre ſich einverſtanden. Es folgen Wah Ta 
ift Sitzung. T. B.) 
Berlin, 1. April. Der „Staatsanz.“ iſt see 2 Gerüchte 
von einer morganatiſchen Heirath der Königin von England für unbe⸗ 
gründet zu erklären. Der eingetroffene Kronprinz von Sachſen meldete 
dem Könige die Uebernahme des Commando's des 12. Armeecorps. 
Haag, 1. April. Der „Staatscourant“ bringt folgendes Commu⸗ 
nique im nichtamtlichen Theile: Namens der Luxemburgiſchen Kanzlei 
werden wir erſucht, die Nachricht, die Abtretung des Großherzogthums 
hätte ftattgefunden, auf das Formellſte zu dementiren. Wir heben her⸗ 
vor, daß von einer derartigen Gefflon nur die Rede ſein könnte, wenn 
auch die bei der Frage intereſſirten Großmächte ſich verſtändigt haben. 
Trieſt, 1. April. Ueberlandepoſt. Alexandrien, 27. März 
Die Miſſion Nubar Paſcha' s it vollſtändig gelungen. Hauptconceſſio⸗ 
nen find: Befugniß zum Abſchluſſe von Handelsverträgen und Unabhän⸗ 
gigkeit in der Rechtspflege. (Wolffs T. B.) 


Abend ⸗Poſt. 

Luxemburg, 30. März. [Zur Abtretung.] Die „Indepen⸗ 
dance Belge“ bringt von bier folgende Depeſche: „Ein offieielled Telegramm 
aus dem Haag autoriſirt die großherzogliche Regierung, auf das Beſtimm⸗ 
teſte die Behauptungen einiger Blätter in Betreff der Abtretung des Großher⸗ 


bis 
zogthums an Frankreich zu dementiren. In Luxemburg herrſcht große Freude.“ 


“ 
— 
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— 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 1. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 141. () Breslau⸗Freiburger 137. Neiſſe⸗Brieger 100. 
Koſel⸗ Oderberg 57. Galizier 85%. Köln: Minden 189%. Lombarden 
Mainz» Ludwigshafen 124. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 89%. 
. Litt. A. 183. Oeſterreich. Staatsbahn 108. Oppeln⸗Tarnowſtz 
i 115. Warſchau⸗Wien 60. Darmitädter Credit 80. 
Minerva 35%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 70½. Schleſ, Bankverein 114%. 


— 
. 


Sproc. Preußiſche Anleihe 103, 4 proc. Preuß. Anleihe 98%. 3proc. 
Staatsſchuldſcheine 83. Oeſterr. Nakional⸗Anl. 54%. Silber⸗Anleihe 80. (2) 
1860er Looſe 66%. 1864er Looſe 41%. 


Anleihe 78%. Aufl. 1866er Anleihe 85%. Aufl. Banknoten 7 eſterr. 
Banknoten 73%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien 
2 Monate 76%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatzobligationen 62%, Boln. Pfandbriefe 57%. Baieriſche Prämien⸗Anl. 
96. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95. Schleſiſche Rentenbrieſe 92. 
Poſener Freditſcheine 88. — Flau Speculationspapiere, Schluß feſter, ſteigend. 
(Die Berliner Cours⸗Depeſche iſt erſt um 8 Uhr eingetroffen und konnte 
nicht mehr ausgegeben werden.) 
Metalliques 58, 80. 


öproc. 
Looſe 79, 70, Credit⸗ 
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Napoleonsd'or 10, 32, 
amburg, 1. April. [Telegramm der „Börſenhalle“ aus Rio vom 
11. März.] Kaffee. Geſammtabladungen 86,200 Ctr, nach Elbe 5800, 
nach Canal 8300, nach Amerika 52,900, Vorrathsſteigerung 30,000, preis⸗ 
haltend. Cours % höher, Frachtrückgang 4 Sch. Santosabladungen 11,700, 
Berlin, 1. April. Roggen: feſter. April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56 %, 
Pen} uli 56, Sept -Detaber 51%. — Rüböl: gedrückt. Apel de 10%, 
t.⸗October 11%. — Spiritus: matt. April 
Juni⸗Juli 17 ½, Sept.⸗October 11% 
Stettin, 1. April. 
o Frubſabr 84. 


(M. Kurnik's T. B. 


Rübsl unverändert, pro April⸗Mai 10%, Sept.⸗Oct. 
tus unverändert, orv Frühjahr 16%. Mai⸗Juni 16, 


Inſerate. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zufolge der Beſtimmung des Vertrages zwiſchen der Oeſterreichiſchen 
Staatsverwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
vom 30. April 1850 wird am 15. April d. J. die 17. Verlooſung 
der gegen die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aus⸗ 
gegebenen Obligationen und die 18. Verlooſung der Prioritäts⸗Actien 
der genannten Bahn in Wien in dem hierzu beſtimmten Locale (Stadt, 
Singerſtraße Bankgebäude) um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 


Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 
Bezirks Verein 


für den öftlihen Theil der innern Stadt 

Verſammlung am Dinstag den 2. April, Abends 8 
Neuegaſſe 8. Tagesordnung: 1) Geſchäftliche Mittheilungen, 2) Canalftage, 
3) Turnhalle, 4) Fragekaſten. 8 [3539] 


Zahnarzt 0. Döbbelin, 


vom 1. April ab Oblauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


Zur Beachtung! 


Vom 1. April d. J. ab befinden ſich unſere Geſchäfts⸗ und Fa⸗ 
brik⸗Locale in unſerer Hausbeſitzung: [3562] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12, 
M. Cassirer & Co., 


Italien. Anleihe 7655 ira 3 


ai 17%, Mai⸗Juni 87 


Uhr im Caſino, J. 


940 


Kirchentag von 1867. 

Nachdem der 14. deutſche evangeliſche Kirchentag, zu dem für das ver⸗ 
gangene Jahr eine Einladung nach Kiel bereits erfolgt war, unter dem Einfluß 
der . im September v. J. hat ausgeſetzt werden müſſen, wird 
derſelbe nunmehr — in Folge erneuerker Einladung don Seiten der dortigen 
ſtädtiſchen Behörden, 

in der erſten Hälfte des Septembers dieſes Jahres in Kiel 
gehalten werden. g 0 5 3538 

Unter Vorbehalt aller weiteren Mittheilungen, die erſt nach Bildung des 
Kieler Local⸗Comite's für den Kirchentag werden erfolgen können, machen wir 
biervon vorläufig Anzeige, indem wir ſchon jetzt alle Diejenigen, denen der 
au des Reiches Gottes in der evangeliſchen Kirche Deutſchlands am Herzen 
liegt, zu dieſem Kirchentage einladen. 

Berlin, März 1867. 

Der engere Ausſchuß des evangeliſchen Kirchentages: 

Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Hermann in Göttingen, Probſt Dr. Nitzſch, Gene⸗ 
ralſup. Dr. Hoffmann, Prof. Dr, Dorner, Pred. Noel, Pred. Wünſche, 
Director Flashaar. 

Berlin und Hamburg, März 1867, 

Der Central⸗Ausſchuß für die innere Miffton der deutſchen ev. Kirche: 

Dr. Wichern, Dr. b. Bethmann⸗Hollweg, Prof. Dr. Frommann, Generalſup. 

Dr. Hoffmann, Dr. Dorner, W. Hertz, Director Dr. Ranke, Hofprediger Dr. 
92 Pred. Oldenberg. 

Das ſchleswig⸗-holſteiniſche Comite für den Kirchentag von 1807. 
Dr. Godt, Generalſup. des Herzogthums 3 Adolf b. Heintze, Amts 
mann in Bordesholm, Jenſen, Hauptpaſtor in Kiel, Biſchof Dr. Koopmann, 
Generalſup. des Herzogthums Holſtein, Dr. Mommſen, Appellationsgerichts⸗ 
rath in Flensburg, Müller, Präpoſitus in Hadersleben, Rendtorff, Kloſter⸗ 
prediger in Preetz, Thomſen, Bürgermeiſter in Kiel, Valentiner, Probſt in 

Thyrſtrup, Versmann, Probſt in Itzehoe, Dr. Weiß, Profeſſor in Kiel, 

Zieſe, Paſtor in Gelting. 


II. Humberts Maſchinen⸗Agentur, 
früher Tauenzienſtraße Gb, 
jetzt Neue⸗Sehweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Ohlauerſtraße, Hotel blauer Hirſch, 
erſte Etage, Zimmer Nr. 4. [3424] 
Nur während des Jahrmarkts 


Ausverkauf echter Gold⸗Waaren, 


beſtehend in Armbändern, Broſchen, Ohrringen, Nadeln, Uhrſchlüſſeln, Ringen, 
. Medaillons (Kapſeln) ꝛc. in reichhaltiger Auswahl zu Fa: 
brikpreiſen. 5 

Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 

Verkaufsſtunden von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 
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Zeitter & Winkelmann, 


Hof-Pianoforte-Fabrikanten 


22 Ne) 
Dur) ” 


2. 7 Sg 
& in Praunſchweig, 
Gräbschnerstr, Nr. 3, vis-à-vis der Gartenstrasse. 


Hochgeſchätzt und begehrt in hohen und Aller: 
höchſten Kreisen, 


Daß die Malzheilnahrungsmittel des Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, die Prädicate von mehreren hohen Höfen 
erlangt haben und durch Preismedaillen ausgezeichnet worden ſind, ſetzen wir 
als bekannt voraus. Ebenſo, daß die meiſten Aerzte ſie als Diätmittel 
Kranken- und Reconpalescenten empfehlen und verordnen, daß vom Publikum 
ein großes, ja ſtürmiſches Verlangen darnach ftattfindet, namentlich von den 
Kranken, die nicht felten ibr letztes Heil darin ſuchen. Einen beſonderen Vo.⸗ 
zug genießen dieſe Fabrikate (Hoff ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz: 
Geſundheitschocolade, Chocoladenpulver, Bruſtmalzbonbons, dgl. Zucker) aber 
noch dadurch, daß fie auch bei den höchſten Ständen und an fürftlihen Höfen 


zu den geſuchteren Lieblingsgenüſſen zählen. Wir nannten erſt vor Kurzem |* 


die Namen vieler hochſtehenden Perſonen. So haben unter andern Ausgangs 
Dezember in Wien größere Beſtellungen gemacht: die k. k. Sofapotheke 
(zur Lieferung an den kaiſerlichen so die Prinzeſſin Reuß in Ernſt⸗ 
4 bei Korneuburg, der Feldmarſchall⸗Lieutenant Herr Baron Roſſeau, 


err General Director des Staatstelegraphen, Brunner v. Wattenwyl. Schneidermeiſters Savigny, „ 
Ebenſo früher die Frau Gräfin Almaſy, geb. Reichsgräfin v. Wilezeck! nicht genug empfehlen, verkauft 


S 
Fan 
Schloß Fernau bei Salzburg), Graf Punin (Grop:Tembota), Hl 
an endel Br 47 5 een den 28, Denen 
866. „Die Mrtheile über die Fabrilate find wie fete Die berm 9 2 
in 


1 
Frau Baronin v. Ezellwig u. Neuhaus, geb. v. Kaliſch 
bei Naumburg d. ©, d. 9. 28. Dezember 1866, ſagt del Bestellung don 
Malz⸗Geſundheitschocolade und Malzextract⸗Geſundheisbier: „das mir ſchon 5 
ſo of woblthätig betommen iſt“. — Herr J. v. Oblen⸗Adlerskron in Kam⸗ 
nitz bei Schwedeldorf, Grafſchaſt Glatz, d. d. 30. Dezember 1866, bei wieder⸗ 
holter Beſtellung von Malz» Geſundhelts⸗Chocoladenpulver: „Ich habe mich 
überzeugt, daß es meinem Töchterchen ſehr gut bekommt“. — „Hat doch Se. 
Maj. der König von Dänemark, der für die Johann Hoff ſchen Malie 
fabrikate eine Vorliebe zeigt, durch ſeinen Adjutanten erklären laſſen, „da 
er mit Freuden die wohlthätigen Wirkungen beobachtet habe“. — Wo höchſte 
und allerhöchſte Perſonen ſich fo ausſprechen, weiß das Publikum, daß das 
Hoffiſche Malzextract⸗Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, das 
Chocoladenpulber, die Bruſtmalzbonbons und der Bruſtmalzzucker nur die 
Ae Waaren fein können, denen eine fo große Erhebung zu 
eil wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundbe ts-Cbocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze. halten wir 
ſtets Lager. 256 


Eduard Groß. Breslau, am Nenmarkt 42. De | 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


keler Ausverkau 
echt türk. Meerſchaum⸗ 


in beſten Meiſter⸗ und Cabinetsſtücken, 
ſowie Wiener Lederwaaren und Stöcke 
offerirt unter dem Koſtenpreiſe 


heodor I’Hiver, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 


Nächſt meinem in der Weidenſtraße Nr. 16 befindlichen 


, Cigarreu- und Tabalgeſchäft | 
Mauritiusplatz Nr. 5 


eröffnet, welches Unternehmen ich dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 
kums ganz ergebenſt empfehle. 


H. Wieland. 


Im Hotel zum 
„blauen Hirſch“ 


ſind zum 


Jahrmarkt 


a eingetroffen: 5 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnen⸗ 
ſchirmen und Entredeux. 


idene Regenſchirme, auch Regenſchirme in Alpacca. [3533] 
En ee 7200 5 detail zu außergewoͤhnlichen billigen hellen 


Alex. Sachs, Fabrilant aus Köln a. R. 


R 
im Hotel zum blauen Hirſch, 1 Tr. 
Vaarzahlung . OR 


i arſamen Perſonen koͤnnen wir das Haus des 
Ordnungsliebenden und ſp je en, We Pelle ne Furt 


blos au comptant und giebt 15 pCt. Rabatt. 


Th 


[3565] 


Liqueur⸗Fabrikanten Gräber Schmiedebrücke Nr. 50), 


Die Verlobung unſerer Tochter Sara mit 
dem Buchhändler Herrn Bruno Heidenfeld 


Geſtern Früh um 11 Uhr wurde meine liebe 


Frau Henriette geb. Neumann von einem] Tochter Marie im Alter von 3 Ja 


hier beehren wir uns hierdurch ftatt jeder bes | gefunden Mädchen glücklich entbunden. 


ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. April 1867. 
M. Monaſch und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Sara Mo- 
naſch, — 2 Tochter des Hen. M. Monaſch 
hier, erlaube ich mir hierdurch een Kin 


eigen. 
e Bruno Heidenfeld. 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann Liebes 
u Breslau zeige ich hiermit Verwandten, 
reunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. g > 
Roſenberg O.⸗S., am 31. März 1867, 
Mathilde, verwittwete Jereslav, 
geb. Bernhardt. 


lobte empfehlen ſich: 
r Nuß Fereklav. 
errmann Liebes. 
Roſenberg O.⸗S. Breslau. 


BEILLTELLEELLLLLELTR 


2 Matbilde Fritſch. 
Joſeph Kabedi. 


Verlobte. 
Landsberg OS. Korzen⸗Mühle 
bei Kempen. 


STATE (1040) XTXTTTTU 


Die Verlobung ur ſerer Tochter Julie mit 
Herrn Iſidor Gordon in Guttentag OS. 
eigt Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
onderen Meldung ergebenſt an. 

Ratibor, den 31. März 1867. 


E. Spiegel und Frau. 
Als Verlohte empfehlen ſich: [1033 
Julie Spiegel. een 


ul 
Iſidor Gordon. 
Ratibor. Guttentag OS. 


Meine Frau Eruma geb. Lunge, wurde 
eute von einem Knaben glückli „ 
> Breslau, den 31. Mär 18870 entbunden. 
[3968] Wilhelm Gumpert. 


Geſtern Abend 11% Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Laura geb. Rappaport von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 

Berlin, den 29. März 1867. 

[3558] Adolf Heilborn. 


X 


IIA 


ZELLE 


Breslau, den 31. März 1867. 
[4005] F. Tiſchler. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die gestern Mittag 45 Uhr, e. folgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Pauline, geb. @öldner, von einem kräftigen 
Knaben zeige ich hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenst an, 

Altwasser, den I. April 1867. 

Louis Kerbler. 


n Entbindungs-Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
rau Regina geb. Sandberg von einem ge⸗ 
unden Knaben zeige ich Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt an. 3977 

Frauſtadt, den 31. März 1867. 

Siegmund Schwarzwald. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Henriette, geb. Friedländer, 
von einem munkeren Knaben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. 1044 

Gleiwitz, den 30, e 

Bufjakowsky. 

Heute Abend 10 Uhr wurde meine gelt 
grau Bertha geb. Blau von einem kahlen 

naben glücklich entbunden. 10415] 

Sczepanowitz, den 31. März 1867. 


Hohberg, 
Königl. Domainenpächter. 
Heute Früh entſchlief ſanft meine liebe Frau 
En Se 1 eie 
ille Theilnahme bitte 8 
g Benjamin Wollſtein. 
Beerdigung 9 Nachmittag 2 Uhr, 
Hinterhäuſer im Polla 
Breslau, den J. April 1867, 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag verſchied nach ſchweren Käm⸗ 
pfen in Folge eines Herzleidens unſer gelieb⸗ 
ter Gatte und Vater der königliche Kreis⸗ 
Phyſikus, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 

err Doctor Carl Benediet in feinem 50ſten 


ebensjahre. l 
Um ſtille Theilnahme in ihrem 10465 
Die Hinterbliebenen. 


Schmerze bitten 
Landeshut, den 31. März 1867, 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb Jahre liebe] Wiedemann zu Arnswalde, Hr. Commercien⸗ 


ren und 
10 Monaten. 

Breslau, den 31. März 1867. 
13996] 


Peterſen und Frau. 


Heute starb der hiesige Königl. Kreis- 
richter Herr Julius Sckeyde, ein durch Pflicht- 
treue, Humanität und eine bewährter 
Beaumter. [1041] 

Lublinitz, den 31, März 1867. 

Die Richter und Rechtsanwälte des hiesigen 
Kreis-Gerichts, 


Heute Früh % 9 Uhr verſchied fanft uach 
mehrjähriger Krankheit an Lungenleiden unſer 
theurer Gatte und Vater, der Kaufmann 
x Herr Seinis entſchel 
im Alter von 44 Jahren 21 Tagen. 

Es zeigen dieſes in tiefer Betrübniß mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme bier f 


gebenſt an. 
Die Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. S., den 31. März 1867. 


Todes -Anzeige. [3975] 

Nach langen ſchweren Neben entſchlief ſanft 
heute Mittag 1 Uhr unſere inniggeliebte Mut⸗ 
ter, Schwieger, Großmutter und Schweſter, 
die verwittwete Frau Kaufmann Mofalie 
Steinitz, geb. Pollack, im 70. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 30. März 1867. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Magarethe Wendt 
mit Herrn Hofkunſthändler L. A. Sachſe in 
Berlm, Fräul. Agnes Renner in Berlin mit 
Herrn Kaufmann J. Freybuſch in Riga. 
Ebel. Verbindung: Hr. Edmund Gail⸗ 
lard mit Frl. Clara Challier in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Rudolph 
Bolle in Berlin, Hrn. W. Keibel in Schwar⸗ 
zenfee, Herrn Kreisrichter Karl Bennede in 
Friedeberg NM, eine Tochter Hrn. A. Hart: 
mann in Berlin, Hrn. Albert Deutſchmann 
daf., Hrn. Ad. Meyer dal, 
Todesfälle: Frau Wilhelmine Neugebauer, 
geb. Lademann, in Berlin, 
Schwedler, geb. Birnſtiel, daſ., Hr. Dr, med, 
Carl Matthäi in Guſtrow, Hr. Carl Dittmann 
in Berlin, verw. Dreyer, geb. Priedemann, 
daſ., Hr. Kapellmeiſter a. D. C. W. Henning, 
im 84. Lebensj., daſ., Frau Auguſte Zegle, 
geb. Bertram, daſ., Hr. Rector emerit, Gr 


Frau Auguftel 


Rath K. D. Jacoby in Berlin, Frau Antonie 
Douglas, geb. Stoerig, in Aſchersleben, Frau 
Friederike Nathan, geb. Wolff, in Cremmen. 


Breslauer Iheater (Gartenitraße, 19). 

Dinstag, den 2. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Beneſiz für den Kapellmeiſter 
Hrn. Skraup. Gaſtſpiel des Hrn. Theodor 
Lobe, vom kaiſerl. Theater in St. Peters; 
burg, und des Fräulein Meufeld, „Die 
fchöne Helena. Opera ⸗Buffa in 3 Ab⸗ 
theilungen von Meilhac und Halevy, in's 
Deulſche überſetzt pon C. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Nit neuen Decorationen und 
neuen Coſtümen nach Pariſer Figurinen,) 
Vorher: „Nimrod.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt. Alumpatſch, Hr. Lobe.) 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schleriens, 
Mittwoch, den 3. April, Abends 7 Uhr: 
Herr August Mosbach: Ueber das Aus- 
scheiden des Bisthums Breslau aus dem 
Metropolitan - Verbande des Erzbisthums 
Gnesen. 13545] 


— -w — — — —P tm — — 
Natur wissenschaftl. Section. 
Mittwoch, den 3. April, Abends 6% Uhr 
1. Herr Gelieimer Regierungs- Rath Pro- 
essor Dr. Loewig: Einige chemische 

Mittheilungen. 
2. Herr Staatsrath Professor Dr, Grube: 


Zoologische Mittheilungen. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Mann von 30 Jahren, Gutsbeſitzer, 
ſucht auf dieſem ſchon fo a0 beglüdten Wege 
eine tugendhafte Lebensgefährtin, ſei es Jung⸗ 
frau oder kinderloſe Witiwe, mit 2—3000 Tylr. 
disponiblem Vermögen. 

Geehrte Damen, welche auf das reele Ge⸗ 
ſuch reflectiren, werden hoͤflichſt gebeten, ihre 
werthen Adreſſen bis zum 20. April d. J 
unter M. B. 66 poste restante Niepokomice 
in Galizien einzuſenden. [1037] 


Die „Deutſche Pariſer Ausftellungs- 
eitung“ mit Illuſtrationen und die „Neue 
Pariſer Zeitung“ ſind im Hotel de Rome 
zu leſen; auch können einige Mitleſer an fran⸗ 
zöſiſchen, 5 und amerikaniſchen ge 
tungen ſich betheiligen. 13553] 
. April 1857. 

E. Aſtel. 


teslau, den 


Wahs Arndt kran 


Kleenunſ 


Dim Ehepaar uhf der Gahrtenſtraße. 


um zweeten Aprile ſol ihch Euch griſſen, 
e mihch Eure guden 1 gehiſſen; 


e Männer und 


Wittwe mit 2 


lizien einzuſenden. 


Dr. med. Eger 


wohnt jetzt 


Ring 56, Naſchmarktſeite, 


nahe der Adler⸗Apotheke. 


Dr. Gutten 


wohnt jetzt 


Nifolai: Stadt raben 4˙5 
Ecke der neuen Antonienſtr. 


Von heute ab befindet 
nebſt Wohnung N 


Sofas 


eiber. 
h fieng heute ’3 achtzehnte Jahr ſchund ahn, 
Wu⸗deir Euch hatt’ Fon 2 Wohrt gegäber, 
Daß⸗d⸗Ir wöllt midſammen ſtärben und läben! 
Nu do läbt vergnieglich und wärd't recht geſund, 

thaftich ib, bel’ deu 


vund. 

Schüttelt ab vun dam e Plogen und 
eiden, 

Zieht in's Griene! Do bünt Ir im Gtafe 
€ 


cheiden 
berne Bliemel 2775 ock Mutt! 
ihs bieſe gangen, nu gie 
[3973] ' 


3. Vorleſun 


des Herrn E. Knobloch. 
Morgen, Antonienſtr. 33, 7 Uhr: V. Hugo. 
Tagesbillets à 15 Sgr. bei J. Ha inauer. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Mann von 30 Jahren und definitiv an⸗ 
geſtellter Beamter mit 400 
eine tugendhafte von 18—25 


bensgefährtin 600 0 . 0 


tau oder kinderloſe 

poniblem Vermögen. 

Geehrte Damen, welche lc das reele Ge⸗ 

ſuch refleetiren, werden 

werthen Adreſſen bis 2 

A. Z. 125 poste restante Niepokomice in Ga⸗ 
[1038] 


1 


fer mein Comptoir 


Weil, daß ſe ſa'n: 


v8 ii ka 


(3570) 


l. wünſcht 


ahren alte 2 


e⸗ 


ft erfucht, ihre 
pril l. J.“ unter 


18499] 


e 26, erſte Etage. 


tumann. 


3 


3) Quartett von Beethoven. 


Nikol 


\ 
* 


Au allgemeinen Wunsch wird der 
Florentiner Quartett-Verein 


einen Cyelus von 


3 Quartett - Soiréen 


Veranstalten, welche am 8., 10. und 12. April 

im Saale des Hötel de Silésie stattfinden 

sollen. — Zur Aufführung kommen in der 
I. Soiree am 8, April: 

Y) Quartett von Haydn, D-moll, 

2) Quartett von Mozart, C-dur, 

3) Quartett von Beethoven. E-moll, 

II. Soirde am 10. April: 
Streich-Trio von Beethoven. C-moll. 
Quartett von Schumann. A. dur. 

3) Oaartett von Schubert. D. moll. 
III. Soirée am 12, April: 
I) Quartett von Mendelssohn, Es- dur (mit 
der Canzonetta), 
2) Quartett von Mozart. F-dur, 
O- dur (mit 
der Fuge). 

Der Preis für einen numerirten Sitzplatz 
zu al en drei Soiréen ist 2 Thlr., zu jeder 
einzelnen 1 Thlr. Subseriptionen werden 
in der Musikalien-Handlung des Unterzeich- 
neien angenommen, woselbst auch ein Plan 
des Concertsaales ausliegt, [3541] 


354 
C. F. Hientzsch, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


Mittwoch, den 3. April 1867, Abends 7 Uhr 
im Muſikſaale der königl. Univerſität: 


Concert 
von Robert Seidel 


unter gefälliger Mitwirkung des 
Herrn Robinſon. 
Programm: [4006] 
1) Sonate op. III (C moll) . Beethoven. 
2) Lieder „ KL. Damroſch. 
3) Kreisleriana (J, 2, 6, 7, 8) Schumann. 


4) 8 Eglogue | aus op. 56 J. Raff. 


b. Valse caprice 
5) Lieder (neu) „ SO 


6) b. Nasen (Ci Go R. Seidel. 
. Azurka (Lısmo 
2 Ballade ( moll) J « Chopin, 


7) Carneval von Peſt .. . Liszt. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen à 20 Sgr. 


und zu unnumerirten à 15 Sgr. in der Muſi⸗ 


kalienhandlung von Lichtenberg. 


J. Wiesners Brauerei und 
Concert⸗Saal. 
Sn 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen 
Täglich [3559 


Großes Concert, 
ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Zwei Mufiker 


ein erſter Clarinettiſt und ein Glockenſpieler, 
beide müſſen erſte Violine ſpielen; ferner ein 
5 Tubab din an gut 8 

i nnen er günftigen Bedingunge 
Anſtellung finden a 195590 


n — 
Nähere Auskunft ertheilt 


Kapellmeiſter im She. 5 llier⸗Reg. Nr. 38 
er⸗Reg. Nr. 38, 
Pberſcleſſcher Bahnhof Nr. 5. 


Die Ausgabe der dritten und überhaupt 
letzten Serie der 3496 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes & 
2 Thlr. oder eines halben Looſes & 1 Thlr. 
die berechtigte Hoffnung, zu gewinnen; 
i 1 Gewinn à 10,000 Thlr. — 1 Gewinn 
1 2000 &hlr. — 1 Gem. J 2000 Thlr. — 
Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew.-a 500 Thlr. 
dis ee 3000 Gewinne a 300 abwärts 
„Ziehung am 26. und 27. Juni im Zie⸗ 
2 bung der Preuß. Kla ed eee in 


wird angemeſſene Proviſion gewährt. 
Schleſinger's, Haupt⸗Agentur der 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., Breslau, Ring 4. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung 
billiger Lebensmittel. 


Wir eröffnen Mittwoch, den 3. April d. J. 
Verkaufslager: 


ai⸗Thor 
Kleine Holzgaſſe 1. 


reg die zum Verein und Einzahlungen 
werden ſowohl in dieſem Local, als auch in 


unſeren Verkaufslägern [5514 


Hummerei 2 und 
Kloſterſtraße 80 


von den Lagerhaltern entgegengenommen. 
— — — —— et et te ARE 


ein C 


Meine Wohnung i t: [3959 
ring 31 (Grine mise) 


Guſtav Buchwald. 


Am zweiten April d. J. verl 
R 4 vom Heumait? Nr. ae meine 


4, auch Herr 
ng Nr. 4, 12 enſtraße Mr. 7, 


a — bitte meine bodgeehren Kunden um fer⸗ 
* 13940 


eres geneigtes Wohlwollen, 
7 Anton Schorske, 
Tapezirer und Decorateur. 


ch w Niemerzeile Nr. 20/21, 
uppen, ade J. Roslomäly jan 


Berl Special⸗Agenten in der Provinz 


n 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Mislooſung der nach 

17 u. ff. 503 Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗Sammlung für 1857 8 6520 um 

1. Juli 1867 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poren find nachfolgende derſelben gezogen worden: 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 156. 165. 276, 364. 484. 664, 939, 1119. 1351. 1606. 
1622. 1646. 1874. 1926. 1950. 2046. 2263, 2686. 3541. 3969, 4124. 4236. 4431. 4561. 
5618. 5643. 6001. 6076, 6775. 6823. 7000. 7056. 7335. 7441. 7707. 7760. 7904. 8297. 
8332, 9472, 9490, 9879. 10,038. 10,216. 10,223, 10,414. 10,476. 11,013, 11,183. 11,469. 

Serie il. à 200 Thlr. Nr. 71. 664. 696, 987. 1197. 1271. 1352. 1365. 1548. 1611. 
1637, 1818. 2142. 2694, 2754. 3114. 3371. 3436, 3613. 3667. 3668, 3680. 3883. 3942. 
4001, 4728, 4801, 4873. 5023. 5302. 5548, 5777. 6225. 6650. 6932, 7565. 7775. 7807. 
7889. 8425. 8563. 8589. 8658. 8750. 9370. 9835. 9974. 10,079, 10,259, 10,456. 10,687. 
10,747, 10,901. 11,067. 11,211. 11,279. 11,359, 13,312. 13,689, 14,191. 14,506. 14,560, 
14,599. 14,768. 14,921. 14,934. 15,115. 15,688. 15.751. 15,867. 15,996, 17,070, 17,098. 
17.174. 17,288. 17,323. 17,659. 17,739. 17,787. 18,301. 18,376, 18,585. 18,650. 19,243. 
19,271. 19,422, 19,641. 19,807. 

Serie II. à 100 Thlr. Nr. 93. 370, 701. 725. 739. 981. 1398, 2006. 2229, 2650. 
3771. 2932. 3198. 3216. 3221. 3364. 3450, 3502. 3645. 3780. 3974. 4130. 4325. 4803. 
4057. 5404. 5479. 5817. 5849. 6024. 6230. 6243. 6617, 7036, 7067, 7188. 7866. 7909. 
8203. 8704. 8920. 9100. 9158. 9386. 9405. 9691. 10,073. 10,265. 10,515. 10,537, 10,686. 
10,762, 10,959. 11,081. 11,292. 11,359, 11,845. 12,011. 12,032. 12,466. 13,660. 18,741. 


13879. 

Serie V. à 500 Thlr. Nr. 12. 170, 172, 521. 555. 603. 653, 831. 834, 922. 969. 
1857, 2140, 2170. 2637. 3000. 3424, 3511. 3651. 3939. 4159. 4505. 

Außerdem aber noch nach Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 an 
Pfandbriefen Littera B. 

Serie II. à 500 Thlr. Nr. 360. 

Serie V. à 50 Thlr. Nr. 20. I 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 1. Juli 1867 mit der 
Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in cours⸗ 
fähigem Zustande, ſowie des dazu gehörigen Talons, von dem gedachten Kündigungstage 
an auf unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Empfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden können, in 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, womöglich mit umgehender Poſt, aber unter 
Declaration des vollen Werthes, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen fol, 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 30. Juni 1867 auf. Fehlt 
der Talon, fo kann die Einlöſung eines Pfandbriefes nicht stattfinden. 

Kupons find mit den gekündigten Pfandbriefen diesmal nicht abzuliefern, indem die ver⸗ 
abreichte Serie der erſteren mit dem 1. Juli 1867 abläuft. Da aber dieſes Ablaufs wegen 
die Valuta aller bis dahin gekündigten ne Si erg Pfandbriefe ſpäteſtens bis 

um 1. Oetober 

an das königl. Kreisgericht bierſelbf, welches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe auf Koſten 
der Inhaber nach $ 21 des Statuts vom 13. Mai 1857 zu veranlaſſen hat, eingezahlt 
werden wird, ſo liegt es im Intereſſe der Inhaber gekündigter Pfandbriefe, die letzteren dies⸗ 
mal ſchleunigſt und noch vor dem 1. October 1867 bei unſerer Kaſſe zur Einlöſung zu prä⸗ 
ſentiren, indem eine jede ſpätere Einlöſung bei dem genannten Gerichte nachgeſucht werden 
müßte und mit Koſten verknüpft ſein würde. [329] 
Poſen, am 13. Dezember 1866. 


Königliche Direction 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro 31. März 1867, 


gemäß $ 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


941 = 


Activa. 
1. Geprägtes Geld ( —— 335,262 % 27 4 4 %. 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns⸗Scheine 6 AEER  E Wre 59,830 2 — 2 — 3 
3. Wechſel⸗Beſtändee en enenenenen 1,720,407 : 28 10 
4. Lombard⸗Beſtänddðe.. 1,025,290 —— 
5. Effecten nach dem Courswerthe -ner en. 163,957 = 12 6 
assiva. 
1. Banknoten im Umlauf ....... „55 1,000, * — , — . 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr. 73,07% 6 D 
3. Depot iltaen nan 983,000. + — = — 
eee, Eier si 1,000,00 = — = — ® 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. [823] 
Breslau, den 1. April 1867. Die ſtädtiſche Bank. 


Bekanut machung. 

Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare ab Sammlungen 

für die hieſigen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neuſtadt und zum heiligen Grabe 
ſtattfinden, und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die 
Zöglinge, die andere für die Unterhaltung des Juſtituts beſtimmt iſt. 
ee 5 Sammler ſind durch Mitführung eines Buches mit unſerem Amts-Siegel 
egitimirt. 
Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das Ver⸗ 
trauen, daß fie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der genannten An⸗ 
ſtalten durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. [801] 

Breslau, den 27. März 1867. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Breslauer Kunst-Ausstellung 1867. 


Ein verehrliches Publikum machen wir wiederholend darauf aufmerksam, dass 
im Monat Mai uud Juni wieder eine Kunst-Ausstellung stattfinden wird, welche 
Gemälde, Zeichnungen und plastische Arbeiten lebender Künstler zur öffentlichen 
a firma wird, wobei aber Copien ausgeschlossen sis d. 


Die in Sehlesien lebenden Künstler oder Besitzer von Kunstwerken ersuchen 
wir, die Anmeldungen der für die Ausstellung bestimmten Werke, mit genauer 
Angabe des Gegenstandes, Preises und Verfertigers, bis spätestens zum 20. April 
an unseren Schatzmeister, Kunsthändler F. Karsch, die Kunstwerke selbst bis zum 
15. Mai au die nämliche Adresse zu befördern, [3566] 

Auf spätere Einsendungen wird keine Rücksicht genommen, 
Breslau, den 1, April 1867, ? 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunstvereins, 


ee 
Marienberger Silber⸗Berghau⸗Geſellſchaſt. 
Indem wir hiermit die geehrten Actionäre zur Leiſtung der 14. Ein⸗ 
zahlung auffordern, zu deren Entgegennahme unſere Kaſirer, die Herren S. Dyhrenfurth 
u. Co., Junkernſtraße Nr. 1, vom 1. bis 15. April d. J. bereit fein werden, und darauf 
aufmerkſam machen, wie jeden Säumigen die in den Statuten vorgeſeßene Conventtonal⸗ 
ſtrafe trifft, gereicht es uns zur beſonderen Genugthuung, dam't die Anzeige verbinden zu 
können, daß wir jo glücklich geweſen find, nach Aunbolung der ib Sohle des Rudolph⸗ 
Schachtes auf dem Amandus 7155 des Bauer⸗Morgenganges die erſten Anbrüche von 
gediegenem Silber und Nothgit e u machen, deren Fortſetzung ſowohl hier, als auf 
dem Salomo⸗Gange in ſicherer Ausſicht ſteht. 13964] 
Marienberg im Monat März 18 


er Verwaltungsrath. 


Nud. Hering, z. 3. Vorſitender. 


Sool⸗ und Seebad Col berg. 


Die Eröffnung der hieſigen Bade⸗Saiſon geſchieht am 15. Juni. Die An⸗ 
batten werden bereits Anfang Juni Seine 2 n 
ur Beschaffung von gefunden, allen Anforderungen der Badegäſte entſprechen 
den Wohnungen, die bekanntlich ie in überreicher Anzahl vorhanden ſind, erbietet ſich die 
unterzeichnete 3529] See-Bade-Ditection. 


nn ee 
Schleſ. Central⸗Bureau für ftellenfuchende Handlungs: 


Gehilfen, Breslau, Herren ſtraße 7. (3487 
Nachweiſung von Handlungs⸗Gehilfen. — Plaeirung von Handlungs⸗Lehrlingen. 


K 


[820] Bekanntmachung. : 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1995 die 
lber S. Cohn hier und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Simon Cohn hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 27. März 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[821] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 1996 die 
5 Auguft Glatſchke hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Auguſt Glatſchke 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27. März 1867 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


1822] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ie Nr. 1997 die 
1 A. Heinze jun. hier und als deren 


ö Abtheilung L 


nhaber der Kaufmann Anton Heinze hier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 27. März 1867. ; 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1811] Bekanntmachung. 
5 eam Galliſch 
zu %, sub Nr. 129 un: 


Die Firma des Kaufmanns 

Reinerz „F. Galliſch“, Kr 
ſeres Firmen⸗Regſſters verzeichnet, iſt erloſchen. 

Glatz, den 21. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
5 Bekanntmachung. 
in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 111 eingetragene Firma des Kaufmanns 
Johann Clemens Müller in Glatz „J. C 
Müller“ iſt erloſchen. 

Glatz, den 26. Mär; 1767. 
Königliches Kreid-Gerict. 


1813 Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 280 
die Firma „Franz Gottwald“, als Ort der 
Niederlaſſung „Glatz“ und als Firmen⸗Inhaber 
„der Kaufmann Franz Gottwald in Glatz“ 
eingetragen worden. 

Glas, den 26. März 1867. 


[814] ne * 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 638 eingetragene Firma Moritz Silber⸗ 
mann zu Pniaki bei Klein⸗Dombrowka iſt er⸗ 
loſchen und zufolge Verfügung vom 27. März 
d. J. heute im Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 28. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


18151 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 717 
die Firma: J. Popelka zu Lipine und als 
deren Inhaber der Kaufmann Joſeph Popelka 
daſelbſt zufolge Verfügung dom 27. März 
d. J. heute eingetragen worden. 

euthen OS., den 28. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1816] Bekanntmachung. 

In unſer V. Fischer un iſt unter Nr. 718 
die Firma: H. Fiſcher zu Klein⸗Zabrze und 
als deren Inhaber der Kaufmann Herr⸗ 
mann Fiſcher daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 27. März d. J. heute eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 28. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Aufgebot. [819] 
Nachſtehender Wechſel: 
„Reinſchdorf den 25. September 1864. Ueber 
1010 Thlr. 25 Sgr. Am 1. Dezember 1864 
zahle ich gegen dieſen meinen Sola⸗Wechſel an 
die Ordre des Pius Wünſche zu Reinſchdorf 
ein Tauſend und zehn Thaler, auch 25 Sgr. 
Valuta empfangen und leiſte zur Verfallzeit 
prompte Zahlung nach Wechſelrecht. 
Auf mich ſelbſt 5 
hier und aller Orten. L. Wünſche“ 
iſt dem Pius Wünſche angeblich verloren 
gegangen. 5 
Der unbekannte Inhaber wird aufgefordert, 
bis ſpäteſtens 
am 7. Oetober 1867 
denſelben dem unterzeichneten Gericht 8 
5 widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 
Coſel, den 20. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abthlg. 


4 Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Schmieds Franz 
Kloſe gehörige Häuslerſtelle sub Hypotheken⸗ 
Nummer 81 zu Nieder⸗Kühſchmalz, geſchätzt 
auf 280 Thlr., ſoll 
am 30. April 1867, Vorm. 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 20 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. l 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können im Bureau IV. des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Grottkau, den 12. März 1867. [691 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 
——— TEE ETETEETEEREnG 


Bekanntmachung 
Michaelis d. 


1, Abtheilung. 


I, Abtheilung 


[817] 
J. wird hierſelbſt eine Öffent- 
liche höhere Töchterſchule errichtet. Bei der: 
ſelben ſollen unter Anderen angeſtellt werden: 
1 Rector, welcher zugleich das Rectorat bei 
der evangeliſchen Stadtſchule zu übernehmen 
It, Gehalt 700 Thlr.; 1 Literat als erſter 
ehrer, namentlich für den Unterricht in der 
eſchichte, der deutſchen Literatur und Natur⸗ 
geſchichte, Gehalt 600 Thlr.; I erſte Lehrerin, 
welche befähigt ift, den franzöſiſchen und eng ⸗ 
liſchen Unterricht in den . Klaſſen event. 
auch in weiblichen Handarbeiten zu überneh⸗ 
men, Gehalt 400 Thlr. und freie Wohnung 
oder 50 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädigung; eine 
zweite Lehrerin für die Elementar⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten und weiblichen Handarbeiten, Gehalt 
250 Thlr. 

Bewerber um qu Stellen wollen ſich franco 
bis zum 1. Mai d. J. ſchriftlich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Hirſchberg, den 29. März 1867. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


RETTET eee 
Dr. E. Schiller, 
prakt. Arzt, Wundarzt, Geburts⸗ 
helfer, Zahnarzt, 


Nikolaiſtraße 69 


Vorm. v. 10—12, Nachm. d. 2—4 Uhr 
zu conſultiren. [3940] 


Bekanntmachung 692] 
ber ad a und des offenen 
rreſte 


eſtes. 

Ueber das Vermögen des am 19. October 
1866 zu Ohlau verſtorbenen Wagenbauers 
Heinrich Hennig iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet und der dag der Za dip ae 

auf den 19. Oetober 1866 
feſtgeſetzt worden. f e 

5 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Dr. Gaupp beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. März 1867, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Zimmer Nr. 1, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Methner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Ver⸗walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben oder an ſeine Erben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände 5 

bis zum 6. April 1867 oben 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 


; alt und andere mit denſelben 
glei 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Ich: oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
rechte 

bis zum 25. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 23. Mai, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Parteien⸗Zimmer 

Nr. 1, por dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Methner 5 
zu erſcheinen. : 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
em Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. > 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier am Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Engelke 
und Halke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Oblau, den 15. März 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Zimmermann. 


[802] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der zu dem Neubau des 
St. Maria⸗Magdalenen⸗Gymgaſiums erforder⸗ 
lichen Asphaltirungs⸗Arbeiten incl. Mate⸗ 
rialienlieferung ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. i 


— 


ie Submiſſtonsbedingungen, ſowie An⸗ 


ſchlags⸗Extraet 1 in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Die einzureichenden verſiegelten und mit be⸗ 
zeichnender Aufſchrift zu verſehenden Offerten 


werden bis incl. Freitag den 5. April d. J., 


Abends 6 Uhr in unſerem Bürcau VII. 
Eliſabetſtraße 12, zwei Treppen entgegenge⸗ 
nommen. 
Breslau, den 25. März 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[3544] Auction. ) 

Am 9. April Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗ 
Ger.⸗Gebäude, und 5 

am 11. April Vorm. 9 Uhr im Appellat.⸗ 
Ger.⸗Gebd. Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſte⸗ 


hend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 


Möbeln und Hausgeräthen verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


/ Möbel⸗Auetion. [3520] 
Mittwoch den 3. April d. J., Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2½ Uhr ab 
werde ich in meinem 
1 Treppe hoch: 


Möbel, als: Sophas, Fauteuils, Schranke 
T Stühle, Commoden 5 R 


iſche, 
eine Anzahl Bilder c. 
meiſtbietend verſteigern. 7 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß⸗Auction. 


Donnerstag den 4. April d. J, Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab werde 
ich Schweidnizer⸗Stadtgraben Nr. 21 b, 
Stiege 13518 


u 


tühle, Schränke, Spiegel, € 
Are ‚Kleidungsftüde, Hand: 
> Küchen er ꝛc. 
ide Saul, Auctions-Commiſſarius. 


Große Auction. 2 
ienftag, den 9. April d. J. von Vormit⸗ 
100 an ſollen die Material- und Ins 


ventarien⸗Beſtände der conſolidirten Gott: 
belfgrude bei Liebau in Schl. öffenklich aus 


uctionslocal, Ring 30, 


iege: 
R : Sopbas, Tische, 
verſchiedene Möbel, als 5 en 


eier Hand gegen gleich baare e 5 f 
27 


en werden. 


aufluſtige werden dazu mit dem Bemerken 


eingeladen, daß auch die ſich zu zu jedem an⸗ 
-[derweitigen Fabriketabliſſement ſich ei rg 
an: 


Derkegebäude incl. Maſchinen und 


lage zur Verſteigerung kommen, jedoch mit 


Vorbehalt des Zuſchlages für das Meiſtgebot 


innerhalb 8 Tagen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte An⸗ 
fragen der Unterzeichnete. g 
Liebau, den 24. März 1867. 8 
Der Berginſpector Kleinwächter. 


Bandwurm beseitigt (auch brieflich) 


in 2 Stunden 
und sicher Dr. Ernst in Reudnitz 


efahrlos 
eipzig, 


Er — — 


Kaulbach's Illustrationen zum Shakespeare. 


Germania. 


Lebens⸗Verficherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplag, 


* « Meberficht des Jahres 1. April 1866 bis 1. April 1867. 


onat. Zahl der Anträge. Verſicherungs Summe. 
April o 2 „ 1,645,031 
Mai W M„ -1,907,068 
Juni 1 „ „ 1,071,811 
Juli CCT ˙·˙˙· SDOLBAGE 
Auguſt N „ 1,016,425 
September o „ 1,094,792 
October „ ee, rn 
November . r „ 1,449,411 
Dezember 9 8 „ 1,322,305 
Januar 2590 wi „ 1,314,753 
Februar 2796 „ 1,331,243 
März 4308 Thlr. 1,600,553 


in Summa 30,229 Thlr. 15,672, 752. 

Zur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


(8560 Der General⸗Agent: Julius Thiel. 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Breslau 
Burcau ſeit enter Neue Schweibnitzerſtraße 
Nr. 12, 1. Etage. 


Während des Monats März wurden bei uns 1173 Pferde, 5571 Stück Rind⸗ 
vieh und 14,624 Schafe zum Geſammtwerth von 507,973 Thlrn. verſichert. Indem 
wir dies erfreuliche Anwachſen des Geſchäfts zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringen, bemerken wir, daß die Verſicherungen größerer Viehbeſtände ($ 40 pos. a) 
hauptſächlich in den Kreiſen Breslau, Neumarkt, Gr.⸗Streblitz und Falkenberg, dann in 
der Uckermark abgeſchloſſen wurden. Zahlreiche kleine Verſicherungen kamen wie bisher 
aus der Rheinprovinz. 

Breslau, den 1. April 1867. [3557] 


Die Direction. R. Stock. 


Nach gegenſeitiger freundſchaftlicher Uebereinkunft iſt unſer Eduard 
tigen Tage aus der Firma 


A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) in Breslau 


als Theilbaber ausgeſchieden. Unſer L. F. Maske wird das Geſchäft unter Uebernahme 
aller Activa und Paſſiva unverändert fortführen. 
Breslau, den 30. Märzz 1867. 


A. Gosohorsky's Buhhandlung. 


Maske. 
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In Breslau vorräthig bei 


Maruschke & Berendt, 


Ring, 7 Kurfürſten. 
Allen Besitzern von Shakespeare's Werken 


werden empfohlen und sind durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Nach den Hand- 


[3491] 


zeichnungen des berühmten Künstlers photographirt. 
9 Blätter. Folio 10 Thlr, — Visitenkartenformat 3 Thlr. 
[3537] Nicolaische Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Soeben erſchienen die zwei erſten Bändchen der im Verlage von F. A. Brockhaus 
in Leipzig von Friedrich Bodenſte dt herausgegebenen [3543] 


neuen Ueberſetzung von 


Shakefpeare's dramaliſchen Werken. 


1. Bändchen. Othello. Ueberſetzt von Friedrich Bodenſtedt. 
2. Bändchen. König Johann. Ueberſetzt von Otto Gildemeiſter. 
Außer den Genannten wirken an dem Unternehmen noch mit: Nicolaus Delius, 
erdinand Freiligrath, Paul Heyſe, Hermann Kurz, Adolf Wilbrandt u. a. 
edes Bändchen enthält ein vollſtändiges Drama nebſt Einleitung und Anmerkungen. 
Proſpecte über die Sammlung und die zwei erſten Bändchen find in der unters 
zeichneten Buchhandlung vorräthig. .. 
preis jedes Bändchens nur 5 Sgr. 


ulius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Voyage à Paris. 


Soeben erſchien unter obigem Titel von dem ſeit Jahren in Paris lebenden Profefior 
r. C. Ploetz eine zweite verbeſſerte Auflage des 


Sprachführer 
für Deutſche in Frankreich. 


gen de beziehen, ſowie direct franco bon der uns 
co⸗ 


nco⸗Einſendung von 10 Sgr. per Poſt⸗Anweiſun 
8 gr. per Poſt er 0 


der in Briefmarken. : 
F. A. Herbig. 


Berlin, 13 Schöneberger Ufer. 


942 
Neu erſchien a in Naumburg, 


vorräthig in A. Fiedler's Buchhandlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53: 135615 


Das 
Geheimniß der Liebe, 


deren Entſtehung, Weſen und Erkennung, 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu 
erhalten. 


Wichtige Aufſchlüſſe und Winke nebſt inter⸗ 
eſſanten Erzählungen über beobachtete 
Reſultate. 
Von Arthur Engel. 
8. Eleg, broch. Preis 10 Sgr. 
Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Ur⸗ 
ſache der Liebe. 3. Die geheimnißvolle Kraft. 
4. Wie die Zuneigung entſteht. 5. Abnei⸗ 
ung durch den Einfluß der geheimnißvollen 
aft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kokette, nach⸗ 
dem ſie mit hunderten von Männerherzen 
geſpielt haben, plötzlich zu einem Manne 
eine leidenſchaftliche Zuneigung faſſen. 8. Zur 
neigung ohne Gegenneigung. 9. Unter wel⸗ 
chen Verhältniſſen und durch welche Mittel 
iſt Liebe zu erwecken. 10. Kann Zuneigung 
von einer Perſon abgewendet und auf eine 
andere übertragen werden. 11. Wie kann 
man Zuneigung dauernd befeſtigen. 12. 
Warum iſt die erſte Jugendliebe in ſo vielen 
Fällen die innigſte und treueſte. 


Bei Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, 

in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 3524] 

Denzin, Polizei⸗Regiſtrator, Die Geſinde 
Ordnung für Preußen, nebſt ſämmtl. in 
Bezug auf das Geſindeweſen, den Anzug und 
die Armenpflege ergangenen Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen und Entſcheidungen des Ober⸗ 
Tribun. Rathgeber für Polizei⸗Verwalter 
und Herrſchaften ze. 3. Auflage gr. 8. 
1867. geh. 15 Sgr. 

— — Neueſtes Handbuch der Rechte und 
Pflichten des Miethers und Vermiethers, 
fo wie des Pächters und Verpächters. Nebſt 
Erläuterungen, Formularen u. ſ. w. Gr. 8 
Geh. 7½ Sgr. 


7 BRETTEN 77,5 
bevorſtehenden Haupt⸗Ziehung 
der königl. preuß. Landeslotterie, wobei Haupt: 

000 50,000 


gewinne a 150,000 Thlr., — 100, — 50, 
— 40,000 — 30, 25,000 — 20,000 — 
15,000 Thlr. u. ſ. w. offerirt Antheilslooſe 
„ à 18 Thlr. — % à 9 Thlr. — 4% 8 47 Thlr. 
Ya à 2% Thlr. — % à 1% Thlr. 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, 
[3507] Ring 4, Breslau. 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden — 
auch brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzt⸗ 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. 
Ueber die von demſelben erzielten ausgezeich⸗ 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr. Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
r. 14, und in der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt. 13500] 


N mit Garantie der Diseretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Bode. 


Kinderlosigkeit 


hebt nach vorheriger Auer adde 
1 Gr. u. 
Herrndorf bei Near, Geburtshelfer. 


Zur gütigen Beachtung, 


Meine Gallus - Dinien - Fabrik 
befindet sich jetzt Oderstrasse Nr. 15 
in meinem Hause par terre Iınks, also in 
keinem Specerei-Geschäft mehr. [3511] 


€. J. Sperl. 


3531] Penſions⸗Anzeige. 

Auf der Matthiasſtraße, nicht weit entfernt 
vom Cliſabet⸗Gymnaſium, finden 2 Knaben in 
einer Familie Aufnahme. Nähere Auskunft 
darüber wird der Profeſſor und Director des 
gedachten Gymnaſtums, Herr Dr. Fickert, zu 
ertheilen die Güte haben. 


13532] Penſions-Anzeige. 

Ein Mädchen, welches hier einen Lehrcurſus 
beſuchen ſoll, findet in einer Familie Aufnahme, 
mütterliche Pflege und Sorge. Anfragen unter 
der Adreſſe K. Z. 93 wird die Expedition der 
Breslauer Ztg. freundlichſt entgegennehmen. 


Das neue und höchſt elegant eingerichtete 


Hötel de la Paix 


Berlin, 3527 
Unter den Linden 43, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Abonnement pro II. Quartal auf den [3510] 


unter den 500,000 Teufeln, hat diee 
Geſellſchaft verlaffen, um mit Witz und 
Laune feine politiſche Meinung zu predigen. 
Er ſucht zu dieſem Behufe und als Erſatz 
500,000 Gläubige, die ihr Vertrauen zu 
ſeiner humoriſtiſchen Weisheit durch Zah⸗ 
lung von 18 Sgr. vierteljährlich zu bethä⸗ 
tigen und ſich dadurch in fortwährend roſen⸗ 
farbener Laune zu erhalten gefonnen ſind. 
— Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten. 


Berlin. Expedition des „Piplfax 


* 2 * 4 * 
Königl. Baier. Staats⸗Prämien⸗Anleihe. 
Am 1. Mai d. J. findet in München die Verloſung der am 1. 1 gebobenen Serien 
dieſer Anleihe ſtatt. Es exiſtiren hierzu überhaupt nur 1350 Stück Obligationen, und muß 
eine jede (mindeſtens mit 100 Thaler) Ve en werden. 
ie Prämien find: 


1 à 100,000 Thaler Courant 

1a 16,000 „ 70 

123 6000 „ " 

12 160 „ „ 

4ä 80 „ — 

8 à 4200 5, 5 

54 A 200 „ 775 
1280 à 105% * 


- 1350 Stück Prämien ohne jeden Gewinnabzug auch in Berlin 
zahlbar. Original⸗Obligationen gezogener Serie hierzu ſind bei mir zu haben. 3492] 


George Meyer, Bankgeſchäft in Leipzig. 
CCCCCCCCCPFCPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVCCCCC A ˙ AA 


Methode UI. Aufage, 
Täussaint-Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 
für das Selbſtſtudium Erwachſener. 


von Dr. C. v. Dalen, Prof, Henry Lloyd und 


11. Auflage. 


2 
Englisch | Literat G. Er i 3 2 
rok. Charl, u int EN 
Französisch | Niers G. Lan Ferne heidt. 25 * 


Wöchentl. 1 Lect. à 5 Sgr. Compl. Curse 5% Thlr. 
Cursus I. und II. zusammen auf einmal statt 11% Thaler nur 9 Thaler. 
(Empfohlen von der Redaetion dies, Zeitung in Nr, 471 pr. 1863.) 
„Dieser Unterricht. ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ 
(Allgem. Darmstädter Schulzeitung.) 
„Etwas Besseres und Praktischeres giebt es gewiss nicht.“ 
(Prof, Dr. Koch an der Universität Berlin.) 
„In (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis jetzt Umübertroffe- 
nes geleistet.“ (Oestr. pädagog. Wochenbl.) 
„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von 
Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitz, Seminar-Direetor Dr. Diesterweg, Director 
Dr. Viehoff,und anderen Autoritäten geworden ist.“ 
(Allgem. Deutsche Lehrerztg.) 
„Wer durch Selbstuuterricht sich ernstlich fördern will, — dem kann Ref. nichts 
Vortrefflicheres als diese Briefe empfehlen.“ 


(Berliner Blätter f. Schule u. Erziehung.) 


Brief 1 jeder Sprache als Probe nebst ausführlichem Prospect 
a 5 Sgr. zu beziehen durch durch jede Buchhandlung, sowie von d. Langen- 
seheidt in Berlin, Hallesche Str. 19, 


Geſchäfts Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage 198810 


Firma: 


P. Kügler & Comp., 
Tapiſſeriewaaren, Wollen⸗ u. Baumwollen⸗Garn⸗Geſchaͤft 


verbunden mit einer Niederlage franzöſiſcher N eröffnet haben. Strengſte Soli⸗ 
dität, verbunden mit gründlicher Fachtenniniß und ausreichenden Mitteln, ſetzen uns in den 
Stand, allen Anforderungen zu genügen. 


Pauline Kügler, geb. Erle, 
Ottilie Post, 
Breslau, am Nathhaus 7 (Niemerzeile). 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden theile ich ergebenſt mit, daß ich mein 


| Mehl: Handels: Geihäft en gros & en detail 
meinem Sohne Fritz Boe 


zur weiteren Fortführung überlaſſen habe, und bitte, demſelben das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen bewahren zu wollen. 


Bres au, den 2. April 1867. 
E. Boehm, lönigl. Mühlen-Infpector. 


Auf Obiges Bezug nehmend, theile ich den geehrten Geſchäftsfreunden und Con⸗ 
e zur gefälligen Kenntnißnahme ergebenſt mit, daß ich das von meinem 
ater, dem 


lönigl. Mühlen⸗Inſpector E. Boehm 


bisher betriebene 


aälteſte Breslaner Mehl⸗Handelsgeſchäft en gros u. en detail 


käuflich erworben habe und weiter fortführen werde unter der Firma: 


„Fritz Boehm & Comp.“ 


Indem ich bitte, auch mir ein geſchätztes Vertrauen bewahren zu wollen, werde 
ich bemüht ſein, dem Anſpruch hierauf durch vorzügliche Qualität meiner Producte bei 
reelen Preifen zu entſprechen, und ſtehen mir hierin die comfortable Einrichtung 
und neue Conſtructien meines Mühlen⸗Etabliſſements unterſtützend bei. 

Dampfmühle Jaſchwitz den 2. April 1867. 


bei Jordansmühl, f j 
Fritz Boehm. 


[3982] 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt [1042] 


Stettin-Hull 


zu ermäßigten Frachten. 
Dampfer Vine, Ariel, Rospero, Alexandra. 


Expedition in Lade a Nen. 2 1 


Il Rotterdam Amſterdam 


= Dampfer „Emilie“, Capt. H. Preu 


1043] 


Rud. Christ, @ribel in Stettin. 


Näheres bei Kuyper van Dam & Smeer in Rotterdam, 


und wird am 6. April expedirt. 7 a 
5 


* 


Pipifax, der klügſte und luſtigſte 


SU . 
4 * 


Die Leinwand n. Tiſchzeug · Handlung 
Robert Rother, 


Oblauerſtraße Nr. 83, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt zu Mus ſtattungen: 


1%, % breite Leinwand zu Bettbezügen. 
, , 1% breite Weißgarn. Leinen zu Betttüchern ohne Natb. 
Echte bolländiſche, Bielefelder, irländiſche und ſchleſiſche Leinwand 
in allen Qualitäten. N 
Tiſchgedecke in Drell, Jacquard, Damaſt, für 6, 8, 12, 18, 24 und 
36 Perjonen, ſowie Garnituren gleicher Deſſins bis zu 120 Perſonen. 
Kaffee⸗ und Deſſert⸗Servietten in allen üblichen Größen, weiß u. couleurt, & 
in Leinen, auch Seide und Leinen. > 
| Handtücher in Damaſt, Jacquard und Zwillich, ſowohl abgepaßt, wie 
auch nach der Elle. 3 A 
Topf., Teller-, Meffer-, Gläſer⸗ und engliſche Möbel⸗Wiſch⸗Tücher. 
| Taſchentücher in Leinen, echtem Battiſt, Graß-Eloth, glatt und geſtickt. 
Feder-Leinen und Zwillich, glatt roth, geſtreift, wie auch mit Seide. 


Beſtellungen ganzer Ausſtattungen, ſowie in Leib: u. Bett⸗ 
wäſche aller Größen, mit Näh⸗ u. Zeichen⸗ Arbeiten, werden 
auf's Schnellſte und Pünktlichſte nach Aufgabe ausgeführt. 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße 83. 


[3494] 


F 
Muſter, ſowie Wappen werden ind? 

Tiſchzeugen auf Beſtellung geliefert. 2 
neee 


Geſchafts⸗ Verlegung. 


Hierdurch beeehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Colonlalwaaren-, Tabak- & Cigarren-Geschäft 


von Albrechtsſlraße Nr. 52 nach Schuhbrücke Nr. 59 verlegt habe. 


[3956] dolph Biebeth. 


943 


Guts⸗Verpachtung. 


Folgende annoch in Selbſtbewirihſchaftunz 
befindliche Reichsgräflich v. Hochberg'ſche Güter 


im Keeiſe Boltenbain: 


1) das Gut Girlachsdorf, enthaltend unge⸗ 
fähr 1300 Morgen, . 


ca. 1148 Morgen Acker, 

= = 75 Sni 
4, 7 

7 z ärten, 


„ Hofraum, Unland, 


2) das Gut Polkau nebii midal⸗ 
tend ungefähr 720 ebſt Oſſenbahr, entha 


ca. 570 Morgen Acker, 
m 193 „ Wieſen, 
Be „ Garten, 


„ Hofraum, Unland und 


Wege; 
3) das Gut Dätzdor ’ 
795 Morgen, — eriheltend ungefähr 


ca. Bu Morgen Acker, 
ca. 7 „ Wieſe 
= 1 „ Gärten, 


"„ 


Hofraum, Unland und 


x 5 Wege; 
ſollen, Jedes für ſich, we Juli d. J. ab 
auf 15 bis 18 Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden. 1025] 
Alle 3 Güter find 1% bis 1% Meile von 
der Kreisſtadt Bolkenhain, bis 1% Meile 
von der Kreisſtadt und Eiſendahnſtation Jauer 
und 1 bis 1% Meile von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahnſtation Striegau entfernt. 
Die Pachtbedingungen, Karten, Regiſter und 


I Grundſteuer⸗Einſchätzung können bei Unterzeich: 


netem eingeſehen werden. Abſchrift der Be⸗ 
dingungen wird gegen Erſtattung der Druck⸗ 
koſten ertheilt. 

Die Beſichtigung der Güter kann nach er⸗ 
dagelhe Anzeige an Unterzeichneten jeder Zeit 
erfolgen. 

Dem Herrn Grafen von Hochberg bleibt der 
Zuſchlag und die Auswahl unter den Bietern 
vorbehalten, weshalb jeder Bieter vierzehn Tage 
lang an ſein Gebot gebunden iſt. 

Jeder Bieter auf die Pachtung von Gir⸗ 
lachsdorf hat 1500 Thlr., von Polkau⸗Oſſen⸗ 


En gros Markt⸗Anzeige. En détail. aa tat Sr mor: 


Imhoff u. Wötzel, Zeichner aus Werlin. 


. 5 

Dieſelben empfehlen ihr reichhaltiges Lager vorgezeichneter Weißwaaren, als: Pique, 

| Tulls, Damaſt und Doppelſtoffe, Decken von %— [U. Ferner Rodtanten, Tajhentüger, 

Tablettes, Kinder⸗Lätzchen; Garnituren auf Leinwand, Tüll und Piqué, ſowie Negligee⸗ 

billigsten Preiſen. Schablonen zur Wäſcheſtickerei nebſt Zubehör, in bekann⸗ 

Stand nur Mienierzeile, vis-ä-vis des Herrn A. Scherbel, mit weiß⸗ 
Imhoff & Wötzel, Zeichner aus Berlin. 3955 


Taſchen zu den 
ter Güte. — 
rother Firma: 


— ä (Y(— 


Einige 1000 Rieſenſpargelpflanzen, 


| echt, Llguſtrum zu Hecken, pr. Tauſend 8.10 Thlr., einige 1000 Ellen Buchsbaum a 2 


is 27 „ ſchöne Trauerbäume und Roſen, Lebensbäumezund diverſe Nadelhölzer 
8 Gee en Bepflanpung, ſeinſte Obſtſorten (Zwergbäume, Han offerirt billigſt: 


-und Handelsgärtnerei 
2 Schöntbier, & ” 1. 2 ag l 


Friedrichshaller Bitterwasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, | (Anasdeoli) in Gläſern, auf ein ganzes 


was wir den Herren Aerıten und dem Publikum empfehlend anzeigen, 


074 en . geltlich zu hab en 
Bitter w ind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentge h 
em geg de ye Brunnen - Direction 
C. Oppel & Comp. 


in Friedrichshall bei Hildburghausen. 
| Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie. 


anze Looſe: 4 Thlr. 10 Gr. — Halbe: 2 Thlr. a 
| 6 1 ind noch vorräthig in der Königl. Haupt⸗Collection von 13326 


L. Isenburg in Hannover. 


für Unterleibs-Leidende und reiſende Perſonen als gut wir 
as zu berſchiedenen Fabrikpreiſen nur echt zu haben bei Herrn 
3502 H. Wienanz, früher G. B. Strenz, Ring Nr. 26 in Breslau. 


59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 59. 

Heute empfing und empfiehlt: Speckbück⸗ 
linge, Spedfiundern, ger. Aale, Lachs e., 
eingel. Aal, Aal Noulade, Aſtr. Caviar, ga 
Sardines à Uhuile, Feinſte Jägerheringe und WR 
vorzüglich ſchöne Schottenheringe en gros et 
en detail. F. Nadmann, aus Wollin i. B. 


D non by 


Zum Oſterfeſte empfehle ich ſämmtliche Spezerei⸗Waaren, beſtes Backobſt, 
lade, Wein und Eſſig N den billigſten Preiſen. 


Die Verwalterin: Wittwe 


Graupenſtraße 15. 


Die Chemſſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


—— nn nee 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f fein.] Superphosphat Nr. 1 u. . 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schuefelſankes re 

präparirt. Sausal Arenal Prima-Oualität 

40 pCt. Abr ee 

Sa e eee mt 40 pCt S (für Zuckerfabriken, in bes 
Präparirtes Kuochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung. 

3 © 7 Guano 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru. ent 
Superphosphat mit toncentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, este. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


[3489] 


Schweidnitzer⸗Straße. 


Se N 
eichneten Wirkungen des natürlichen Friedriehshaller | 10 


g Dr. Milton's aromatiſche Leibbinden, 


end vielſeitig anerkannt, find in] Zahnpulver, Za 


Choeo⸗ 
3970 


Eckersdorff, 


Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


baar oder in inländiſchen zum Tagescourſe zu 
berechnenden Staatspapieren bei Abgabe ſeines 
Gebotes als Bietungscaution zu deponiren. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf 
‚Dienftag, den 9. April c, Nachm. 1 Uhr 
in der Kanzlei des Wirthſchaftsamtes zu Gir⸗ 
lachsdorf angeſetzt. 

Semmelwltz b. Jauer, den 14 Februar 1867, 

Im Auftrage des Herrn Verpächters: 
Münſter, Oekonomie⸗Director. 


Anlündigung ausgezeichneter 
Toilette⸗Arkilel. 


Orientaliſche 
Zahn⸗Reinigungs⸗Maſſe. 


ahr ausreichend, 20 
Sgr., in Schachteln 2 6 un 

Dieſelbe iſt laut Zeugniſſen berühmter Aerzte 
und Chemiter am beiten geeignet, das Zahn: 
fleiſch und die Zähne geſund 0 erhalten, ſie 
von der zahlloſen Menge mikroſkopiſcher Schma⸗ 
rotzerthierchen und Pilzchen, ſo wie auch dom 
Zabnweinſtein bei öfterer Benugung für immer 
zu befreien und ſelbſt die vernachlaſſigtſten 
Zäbne wieder blendend weiß wie Elfenbein 


Sgr., auf K 8 
7 md b 5 


— Vi : 2 Gr.] derzuſtellen. Es entfernt zugleich jeden üblen 
5 Gr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Gr.] berzuf ale ei e e 


Geruch aus dem 1 
. beugt dem peinigenden Zahnſchmerz 
vor, er 


mäßiger und 0 
Big n⸗Eſſenzen und Zahntincturen. 


Nicht weniger Empfehlung verdienen: 


Mailändiſcher Haarbalſam 


f a 10 Sgr., 17 x 
IA ee und 1 Thle. Ege 


Feinste flüge Schönheits⸗ 


ESs-Bouquet 


8 und 4 © 


Eau de Mille fleurs 


nach 
ssenze of Spring- Fl 
wers 


Parfüms, zu 8 Sgr. und 10 Sgr. 


Extrait d' Eau de Cologne 


von hervorragender 1. wird 


öl 
Flache 7% Sgr. 


(Pommade Gla- 


98388 Vorzüͤglichkeit, zu 10 8 
r 


ein höchſt erquickendes 
und belebendes Zimmer⸗ 
ri und Luftreinigungsmittel, & Glas 

Sgr. 3436 


{r iple allenthalben dem beiten 
Fabrikat vorgezogen, & 
und 15 Sgr. 


Eispommade 


eiale) von 
Duft-Essig, 


Alleinige Lager für Schlefien: 


Handlg. Eduard G 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Echter Stonsdorfer Bitter 


iſt wieder vorräthig in der [4003] 
Pfauen ⸗Ecke, Reuſche⸗Straße Nr. 55. 


riſcht den Athem, conſervirt die Glaſur 
der Zähne, e Di 1 u 

allen derſelben und übertrifft an zweck⸗ 
1150 pebealäfiget Wirkſamkeit alle 


Eau d’Atirona) gegen Som- 
Seife Herſproſſen, Leber⸗ und andere elbe 
und braune Flecken, in Gläfern à 12% Sgr. 

und 7% — r. 
on unvergleichlichem 
Wohlgeruch, zu 10, 


0 l neueſter 
Ess Compoſition zu 10 Sgr. und 5 Sgr. 


0 
(Frühlingsblumen⸗Eſſenz), das lieb⸗ 
lichſte aller bis jetzt exiſtirenden 


roß, 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wanderbare gren⸗ 
zende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls⸗ 
bad iſt zu bekannt, als daß es noch ndthig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es ift dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jabrhunderte 
erwieſene Thatſache. Bei welchen Krankheits⸗ 
fällen dieſes anzuwenden, oder wo nad) Arzt: 
lichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt fei“, 
wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 
Dr. Mannl verfaßt, bündig dargethan. Die⸗ 
ſelbe ſteht jedem auf Verlangen gratis und 
franco zur Verfügung. Verſendbar find alle 
Quellen von Karlsbad, jedoch werden der 
Mühlbrunn, Schloßb unn und Sprudel in gan⸗ 
zen und halben Klaſchen am ſtärkſten verſen⸗ 
det. Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, 
Sprudelſalz, Sprudelſeife werden pünktlichit 
elfectuirt durch die Depots in jeder größeren 
Stadt und direct durch die Brunnen ⸗Verſen⸗ 
dungs direction Heinrich Mattoni in Karls⸗ 
bad (Böhmen). 3493 


Der in dem hieſigen Grundſtücke Sapieha⸗ 
platz Nr. 5 befindliche, die ſämmtlichen 
Localien des Vorderbauſes Nr. 5 umſaſſende 
Gaſthof, der weiße Adler, jetzt auch Eichborns 
Hotel genannt, ſowie eine Wohnſtube im bin: 
tern Seitengebäͤude links und mehrere, im 
nämlichen Grundſtücke befindliche Remiſen 
ſollen vom 1. October d. J. ab anderweit auf 
3 oder auch event. auf noch mehrere Jahre 
verpachtet werden. — Pachtluſtige wollen ibre 
Offerte entweder in frankirten Briefen an mich 
oder auch perſönlich in meinem Bureau, Ka⸗ 
nonenplatz Nr. 9, in welchem die Verpach⸗ 
tungsbedingungen eingeſehen werden können, 
abgeben. [1026] 
Poſen, den 23. März 1867. 4 
Tſchuſchke, Juſtizrath. 


En gros. En detail. 
Markt: 2inzeige. 
A. A. Reimann, 


Zeichner aus Berlin, Leipzigerſtr. 101, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager auge c 
neter Weißwaaren in größter Auswahl und 
nur neuen Deſſins. Stoffe, ſowie Schabloren 
zu Stickereien ſind in bekannt guter Qualität 
vorräthig. 

Mein Stand iſt wie ſeit 9 Jahren nur 
Niemerzeile, vis-A-vis dem goldenen Kreuz, 
und bitte ich genau auf meinen Namen zu 
achten. Hochachtungsvollſt [3505 


.A. Reimann, 


Zeichner aus Berlin. 


Eine Gaſthaus⸗Beſitzung 
in guter Lage, mit Acker, Garten, maſſ. Ge⸗ 
baude und 150 Thlr. Miethsertrag außer der 
Gaſtwirthſchaft, iſt für den ſeſten Preis von 
5500 Thlr. bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Nur reelen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft: 


Ein Grundſtü von ca. 200 M. 


gutem Boden, wor⸗ 


unter 20 Morgen gute Wieſe nebſt einer Zie⸗ 


gelei, maſſ. Wohn: u. Wirihſchaftsgeb., lebend. 
u. todtem Invent., % Meile v. d. Chauſſee, 
1 Meile v. d. Kreis⸗ u. Garniſonsſtadt Oſtrowo, 
iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt A. Z. 100 
poste restante. [3495] 


Ein Grundſtück, 


in beſter Lage der Schweidnitzer Vorſtadt ge⸗ 
legen, bestehend aus einem herrſchaftlichen 
Hauſe, geräumigem Speicher, Stallungen und 
Remiſen, ſowie großem Hofraum, für ein Spe⸗ 
ditions⸗ oder Fabrikgeſchäft geeignet, iſt wegen 
Domieilwechſel ſofort zu verkaufen. 

Näheres Neue⸗Gaſſe Nr. 18 beim Kaufmann 
W. Hilla. [3961] 


Apotheke A. Reynal & Cie, 


28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder.) 13485] 
1. Lindernder Bruft-Syrup H. Flon. 
Seda en wegen ſeines mediz. Werthes gegen 
Fab 2 2 878 en Keuchhuſt 
tippe ac, 2½ Frs. per Flacon. ö 
2 Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Syrup Flon, 
en dieſelben Leiden. Berühmt durch 30 jähr. 
ge. (2 Gold: u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 618, pr. A u. % Schachtel. 
3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr, Quesneville. Seit vielen Jahren von 


4. Balſamiſches 


das Zahnfleiſch. 1 Fr. pr. Flacon. 


Park: und Gartenanlagen. 


Zu der bevorſtehenden Saiſon empfehle mich 


grounds, Gärten und Gewächs häuſern. 
Als Schüler Sr. Durchl. des Fürſten 
Pückler⸗Muskau und durch meine mehr⸗ 
jährige Thätigkeit in den bedeutendſten Gärten 
Deutfehlands und Englands boſfe ich im 
Stande zu ſein, den an mich gehellten a» 
forderungen zu genügen. (3501) 


Spiritus, Liqueure, Branntwein, weißen 
und braunen Meth, in ausgezeichneter Güte. 
empfiehlt billigit: 


AN. Chrambach, 


39421 Graupenſtraße 1. 


gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Ebloroſe, lymphat. Krankheiten und nerbife 
innere Leiden 185 verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 
8 man von T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Beſchmack, erhält die Weiße 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 


fahr ergebenſt zur Anfertigung und Aus⸗ 
ührung von Plänen zu Parks, Pleasure 


| Zweite Beilage zu Mr. 155 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 2. April 1867. 
| 24 für jede Art von Brüchen unter Garantie empfiehlt 
Bruchbänder C. Meyer, Albrechtsſtraße Nr. 9. 


CC ĩ⅛ ³ 
Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffe, Tiſch⸗ u. Bett⸗ 
decken, Handtücher, 

Taſchentücher. 
Jür Herren: 
Oberhemden in ei: 
nen und Schirting, 
Nachthemden. 
Für Damen: 

[3514] alle Arten 
Negligee-Sachen 


empfiehlt in großer Auswahl: 


J. Ningo. 


80 Ohlauerſtraße 80, 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


Briefpapier 


mit Namen und Verzierung: 
100 Bog. 1. Sorte 12 Sgr., 2. Ste. 10 Sar, 
3. Sorte 8 Sgr., 4. Ste. 6 Sgr., 
Couverts, ebenſo, 
) Papeterien, 13508] 
à 2, 3%, 5, 7%, 10, 15 und 20 Sgr. 


Photogr.⸗Albums, 


5, 7%, 10,15, 22% Sgr. zu 26 Bildern, 


zu 50 u. 100 Bildern 25 Sgr., 1 Thlr., 


1% Thlr., 
böchſt elegant 2%. 2½ u. 3 Thlr., 
100 feinſte Viſiten⸗Karten 15 Sgr, 
Photographien, 
große Auswahl, von 1 Sgr. bis 1 Thlr., 
in Stereoſkop⸗ und Viſit.⸗Format, 
N. Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
im 1. Viertel vom Ringe links. 


ccc / // / / . 
Gemalte Rouleaux 
in den N Muſtern, das Stück 15, 


20, 25 Sgr., 1—2 Thlr.; 


Wachstuche 


zu Tiſch⸗ und Schubdecken; 


Segel⸗Leinwand 


und Drilliche zu Marquiſen; 


Möbelſtoffe und 
Gardinen 


empfiehlt in großer Auswahl 


H. Wienanz, 
vorm. 6. B. Strenz, 


Ring 26, im gold. Becher. [3518 


Echte 25 (3551) 
Benroé⸗Seife, 


a Stück 5 Sgr., 3 Stück 12% Sgr., 


Benroé⸗Eſſenz, 8. 7% Sar. 


unſchätzbare Mittel zur Conſervixung 
des Teints, namentlich aber gegen Som⸗ 
merſproſſen; beſonders beliebt iſt die 
Benros⸗Seife ihres feinen Vanillen⸗ 
geruchs wegen. 


R. Hausfelder's 


Parfümeriefabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 
vem Theater ſchrägeüder. 


Gardinen 5 


in Mull, Gaze und Sieb, 
das Fenſter von 8 Ellen, von 1 Thlr., 

1%, 1%, 2, 2%, 3, 3% Tölt. 

U 
Möbel⸗Damaſt 
x in 

reiner Wolle, Halbwolle u. Baumwolle, 

von 5, 6, 7, 8. 8%, 9-15 Sgr. 


E. Seidenberg, 


12. Schweidnitzerſtraße 12. 


uten Mittagstiſch 
1250 


Einen g 
A 10 Sgr. im Abonnement & 7% Sgr. 
empfiehlt 13953 


Paul Frohwein, 


Stadtkoch, Junkernſtraße 18/19, 


Die Fabrik von 
Otto Frauk vorm. G. Zeiger, 


Liegnitz. Berlin Linien ſtr. 124, 
; Sandfhaits: |, 75 
R R pfiehlt: Zei Dampf⸗Kaffee ⸗Nöſt⸗ 
R. Richter, une Nele Rena a rg un 
ennige ; „ franzd e 
JD by wöhnlice Kaffeemüblen, Zuckerpulvriſir⸗ 


mühlen für Conditoren ꝛc. ꝛc, in anerkannt 
beſter Conſtruction zu billigen Fabrikpreiſen. 


Garten-Laternen für Gas und Petroleum, 
in Schmiedeeiſen und verbleitem Eiſenblech, 
gußeiſerne Kandelaber. 


N br 0 5 
H. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7 


I 
| 
\ 
* 


| 


* 
Königl. Preuß. Landes ⸗Lotterie⸗Looſe 
N 4. Klaſſe 


Der 
Deutsche Gemeinde⸗Anzei er, 
nzeigeblatt der „Deutſchen Gemeinde⸗ 


Ztg.“ in Berlin, unter den Behörden als 
deren ſpecielles Ankündigungs⸗Organ überall 
verbreitet, empfiehlt ſich und genügt Behörden, 
wie Aemter⸗ und Stellenſuchenden und bezüg⸗ 
lichen Geſchäftstreibenden für die Einſicht und 
Aufgabe aller einſchlägigen Anzeigen der Be⸗ 
hörden und Körperſchaften unter ſich oder mit 
ihren auswärtigen und ſpeciellen Privat⸗In⸗ 
tereſſenten. Er iſt für nur 5 Sgr. % jährl. 
bei jeder Poſtanſtalt zu beziehen und bei allen 
bedeutenderen Stadt⸗ und Gemeinde⸗Behörden 
meift frei einzuſehen. Für Inſerenten beach⸗ 
tenswerth, daß die zweiſpaltige Zeile nur 

[3528] 


2% Sgr. koſtet. 


„Verſtopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement, oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Refreshment-Powder, In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
naberäbnliben Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
zeitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendung 
des Refreshment-FPowder in mit dem Siegel 
der Apotheke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Epfleptiſche Krämpfe, ſelbſt nach jahre: 
langem Beſtehen, werden von einem Arzte 
ſicher geheilt. — Alte Roßſtraße 11, 8— 10 und 
4—5. Auswärtige unter der Chiffre L. K. 11 
Berlin franco poste restante, [3530] 


3000 Thaler werden auf ein 40,000 
Thaler gerichtlich abgeſchätztes 
Grundſtück, innerhalb des 2. Dritttheils der 
obigen Taxe gegen 6 Z Zinſen und jährlicher 
Rückzahlung von 500 Thlr. bald geſucht. 
Frankirte Adreſſen A. D. poste restante 
Hürſchberg erhalten bis 15. April d. J. nähere 
Mittheilungen. [1030] 


3000 Thaler baar 


ſind ſofort gegen eine ſichere Hypothek auf 
ein Landgut zu vergeben. Näheres Tauen⸗ 
zienſtraße 6b. par terre. [3985] 


8000 Thaler, 


welche vor 18,000 Thlr. gerichtlicher Taxe jtes 
den und hypothekariſch & 5 pCt. eingetragen 
find, ſollen mit 1000 Thlrn. Verluſt cedirt 
werben, Selbſtbewerber wollen ihre Adr. uns 
ter R. 92 in der Expedition der Bresl. Ztg. 
abgeben. [1034 


Geſucht werden 2⸗ bis 3000 Thlr. zur 
erſten Hypothek direct auf ein zur Stadt ger 
böriaes Grundſtück von 4 

a be 


Morgen. 91 
i 
Krawezynskl, Ohlauerſtr. Nr. 22. 


Königl. preuß. hannov. Lotterie 
von 14,000 Looſen, 7800 Gewinne 
und 2 Prämien. 

Beſter Treffer: 36,000 Thlr. 
Ziehung 1. Klaſſe am 13. Mai d. J., 
ganze balbe 

4 Thlr. 10 Gr. 2 Thlr. 5 Gr. 
viertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
empfiehlt die fol. Haupt⸗Collection von 


Moritz Meyer 


Neuüeſtraße 22. 


n 
Hannover, 
3525 


. Klaſſe. 
Hauptziehung vom 18. April bis zum 7. Mai 
d. J. Hierzu offerirt Original⸗Looſe J, Yu. %, 
als auch Antheile %, e, "4a, und Natel 
8 Thl., 4 Thl., 2 Thl. u. 1 Thl. 

Die Specereiwaarenhandlung 


J. Juliusburger, 
„13965] Breslau, Carlsſtraße 30. 


Nez 7octav. Mahagoni⸗Flügel ſtehen zum 

Verkauf unter mehrjähriger Garantie bei 
N Koch, Inſtrumentenbauer, 
3999] Alte Sandſtraße Nr. 7. 


Bad Muskau. 
in⸗Görlitzer Bahn. Station Wei 
ee e een, on 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. J. 


Bleicherei⸗Verkauf. 


Meine in Ober⸗Langenbielau belegene, jeit 
4 Jabren mit Dampfkraft betriebene Bleicherei 
bin ich Willens wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchäſtes zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Dieſelbe eignet ſich zur Anlegung jedes 
beliebigen Fabrik⸗Etabliſſements, indem ſich 
auf dem vorhandenen Terrain ein Teich bes 


ndet. 
Ernſtliche Käufer oder Pächter wollen ſich 
durch portofreie Anfrage an mich wenden. 


F. Pätzold, 
Bleicherei⸗Beſitzer 


in Ober⸗Langenbielau. [3994] 

Auf den Gütern Kleutſch und 

Ober⸗Peilan I., unmittelbar am 

Bahnbofe Gnadenfrei 1. Schl. ge: 
legen, ſtehen: 


30 Stück kernfette 


ſchwere Maſtochſen 


zum Verkauf 


Reuſcheſt 


[1032] 


Brauerei: Verkauf. 


Meine in der Kreis- und Garni⸗ 
ſonſtadt Noſenberg O.⸗S. in ſchwung⸗ 
haftem Betriebe befindliche und gut 
eingerichtete Brauerei, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Aus ſchauk, Brauerei, 
Mälzerei und Eiskeller, mit guter 
Kundſchaft, beabſichtige ich, mit 
ſämmtlichem Inventar und Uten⸗ 
ſilien und event. mit Vorräthen, da 
ich mich vom Geſchäfte ganz zurück⸗ 
ziehe, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. [1036] 

J A. Weigert. 


ut Srühjabesbeellung 


[3490 empfehle 25 igfnof-Bad 
in iginal⸗ ng, 
Peru⸗Guano, verelben gemahlen, 


oder aufgeſchloſſen, 


Baler⸗Guano⸗Super⸗ 


„Phosphat, 
Gedämpftes Knocheumehl, 


(unter Garantie der Analyſe), 


oudrette, — Düngergyps, 
ohes ſchwefelſaures Kali, 


daſſelbe drei⸗ und fünffach concentrirt, 
Rohe Phosphorite, 
in Stücken (30—32 pCt. löslicher Säure), 
alle Arten 


Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 
und Futterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechſel⸗Weizen, 


Abſaat von direct bezogener Original⸗Waare 
als eine ſehr ergiebige Sommerfrucht bei mög» 
lichſt früher Ausſaat. 8 
Virginiſchen 
Pſerdezahn⸗Mais 
(1866er Ernte) 


in ſchönſter Qualität. 


Benno Much, 


Landwirthſchaftliche Sämereien, Producten⸗ und 
Düngmittel⸗Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Von meinem Lager ausgetrockneter Waſch⸗ 
feifen empfehle ich als beſonders vorzügliche: 

Berliner Drei⸗Kronen⸗Seife, 

Berliner Oberſchal⸗Seife, 

Oranienburger Soda⸗Seife, 

Wiener Apollo⸗Seife, 

Eſchweger Seife, roth, auch grau 
marmorirt, ſehr beliebt, 

Palm⸗Kern⸗Seife, 

Harz ⸗Seife, gelb, auch braun, 
Hlaitt-, Glycerin⸗ und Marfeiller 
Seife, 


Prima · ebirgs · Stärke und die fein 
ſten Sorten von Waſchblau. 


W. Kirchner 


Colonjal⸗, Gegräupe⸗ und Backobſt⸗ 
intermarkt Nr. 7. 


Anderweitiger Unternehmungen wegen haben 
wir den Verkauf von 


gereinigtem Petroleum, 


Seifen, Stärke ꝛc. Kupferſchmiedeſtraße 24 
aufgegeben und erlauben uns unſere geehrten 
hieſigen und auswärtigen Kunden an di 
Colonialwaaren⸗Handlung des Herrn 


Gustav Biller, 


Meſſergaſſe 20, nahe der Stockgaſſe, zu ver⸗ 
€ 6560) 


i rgebenſt 
Co. 


Superphosphat 


Bia 
in vorzügl. Qualität, 14,60 pCt. lösl. Phosphor, 


echten Peru⸗Guano 
alf ae de 


offeriren billiaft: 


Mann & C 


Blücherplatz Nr. 11. 
Zum Verkauf 


andlung, 
3540 


[3550] 


Anilin 


zur Darſtellung von Farben fabriciren: 


r. Nr. 11 J. W. Weiler u. Co. in Köln. 


PP 
der ganze erſte Stock per Jehan e Ein, Drehrollen find zu verkaufen Kohlen⸗ 


Maße Näheres daſelbſt. 


aße 7 bei J. Kokott, Tiſchlermſtr. 


944 
Damen⸗Wäſche, 


beſtehend in verſchiedenen Arten Unterröcken, 
Negligee⸗Nachtjacken, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Beinkleidern, Nachthauben u, Kinderſchürzen 2c, 


von F. W. Hinsmann 


aus Saarbrücken. 
Stand: Markthalle Nr. 3. [3998] 


Auf dem Dom. Eulendorf bei Haltauf ſtehen 
2 junge Ternfette 
Schnitt⸗Ochſen 


ini f ühe 
und einige fette junge Küß 


Auf dem Dominium Klein ⸗Peiskerau ſtehen 


3 Maſtochſen und eine 
zum Verkauf. Maſtkuh [3957] 


Speckflundern, 
Spick Aale, Sprotten, 
ommerſche und Hamburger 


Speckbücklinge, 


RNuſſiſche Neunaugen, Caviar 

n neuer Zufuhr 9 1 Deo 
ockgaſſe 

G. Donner, in Orehlan. 

Hering⸗„Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 


Einen ev. Hauslehrer 


ſuche ich für einen Jutsbeſitzer nahe der pol⸗ 
niſchen Grenze. [3980] 
Jiulius Stern, Ning 60. 


Geſucht wird 


ein gut empfohlener Commis, der polniſch ſpricht 
und in einem umfangreichen Specerei⸗Geſchäfte 
Oberſchleſiens Buchhalterſtelle vertreten kann. 
Franco⸗Offerten sub R. & R. 12 poste restante 
Breslau. 54 


Offene Stellen. 


Für 5 Inſpect., 4 Buchh., 8 Commis, 2 
Lagerverw., 4 Foͤrſter, 6 Kunſtgärtn., 2 Zieg⸗ 
lermſtr., mehrere Aufieher, Caſſirer, Comp: 
toirboten u. Portiers ſollen d. gewdt. ſichere 
Perſonen ſofort o, ſpät, beſetzt werden. Näh. 
Auskunft ertheilt F. Daſſe in Berlin, Blu⸗ 
menſtraße 55, par terre links. [1029] 


Ein Kafjen- und Rechnungsbeamter, 30er, 
unverh., cautionsf. und mit vorzüglichen 
Atteſten, ſucht bei mäßig. Anſpr. einen ſoliden, 
nicht allzu gr. Wirkgskreis. Gef. Offerten 
sub G. L. H. 90 nimmt die Exped. d. Bres⸗ 
lauer Ztg. fr. entgegen. [3950] 


Ein Reiſender, der ſchon f. ein Deſtill.⸗Geſch. 
gereiſt, aber nur von ſolchen werden Fr.⸗Off. 


Ein junger Mann, 


Buchhalter und Correſpondent, ſucht von 


6 Uhr Nachmittags ab noch Beſchäftigung. 
Gef. Offerten erb. m. u. Chiffre R. M. 9 
in der Exped. d. Bresl Zeitung. [3960| 


Offene Stelle. 
„Ein gebildeter cautionsfähiger Mann findet 
ein vorlheilhaftes dauerndes Engagement beim 
Verſicherungsweſen. Specielle Fachkenntniß 
it nicht erforderlich, aber Befähigung für 
Buch⸗ und Kaſſenführung. Jede weitere Aus⸗ 
kunſt ertheilen die Herren A. Götſch u. Comp., 
Berlin, Lindenſtr. 89. [8528] 


Für einen verheiratheten beſtens empfohlenen 
Dekonomie-Beamten, welcher eine Reihe 
von Jahren ein größeres Pachtgut zur Zufrie⸗ 
denheit bewirthſchaftet hat, wird wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Pacht am 1. Mai d. J. eine ander⸗ 
weitige Stellung geſucht. Auskunft extheilt die 
Zuckerſiederei in Brieg. [1028] 


in tbätiger, gewandter Schmied, der Sohn 

eines berühmten Meiſters, ſeit mehreren 
Jahren bei einer Herrſchaſt im Dienſt, ſucht 
von Johanni ab einen anderen derartigen 
Poſten. Gefällige Offerten mit Augabe der 
Bedingungen werden unter der Chiffre B. F. 
poste restante Czerniß franco erbeten, 


Ein Quartier für 170 Thlr. iſt Neuſcheſtr., 


„Pfauen⸗Ecke“, zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. g N 1405 


Die Metallgießerei und Bronzewaaren⸗Fabril 


von Rudolp 


Goldene ⸗Nadegaſſe 9 in Breslau, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Gaseinrichtungen, Waſſeranlagen, Arbeiten für 
Brenn⸗ und Brauereien, ſowie alle Arten Bauartikel in Meſſing und Zinkguß unter 
uſicherung der ſolideſten Preiſe bei reelſter Bedienung. (Auch werden daſelbſt alle Arten 


Röhren, Koch⸗ und Bratlaſten, 


F. G. Paarmann, Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 


reien, 


eparaturen angenommen.) 


Luftdichteenthür Ofen, 


Bauarbeit ꝛc. bei 


Haenel, 
139977 
uckerſiede 


Ohlauerſtraße Nr. 55 (zur Königs⸗Ecke) 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Cabinet, 1 Küche, 1 Entre, 
ſofort oder von Johanni ab zu vermiethen. Auskunft daſelbſt. [3952] 


Ein Lehrling 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 13951] 


Friedr. Schröer's Nachf., 
Stahl,, Eifen- u. Meſſingwaar.⸗Geſchäft. 


ür das Comptoir einer hieſigen nm» 
fangreichen Liqueur⸗Fabrik wird ein 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern zu en⸗ 
gagiren geſucht und Franco⸗Offerten sub 
R. & R. 12 poste restante Breslau 
erbeten. [563] 


Ein c Kutſcher, der auch 
KReitknecht it, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht ſofort eine Stelle. Näheres durch 
frankirte Briefe an Herrn B. Adler in Karf 
per Beuthen DS, [1039] 


[3969] Zu vermiethen 
Große⸗Feldſtraße 11a, Hochparterre, ſofort 
ein zweifenſtriges Vorderzimmer, mit auch ohne 


‚Möbel, an ruhige Miether. 


Albrechts aße Nr. 27 iſt die 2. Etage 
von 5 Zimmern zu vermiethen. [3979] 


(Fire Kemiſe und eine Wohnung bon zwei 
Stuben find Hummerei Nr. 20 zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Kretſchmer⸗Mit⸗ 
tels⸗Aelteſten Riediger. 13963 


Sommer⸗Logis. 


In meiner zu Ohmsdorf bei Ober⸗Weiſtritz, 
Kreis Schweidnitz, am Anfange des Weiſtritz⸗ 
Thales gelegenen Villa heabſichtige ich die 
mittelſte Etage, beſtehend in vier aneinander 
hängenden möblirten Zimmern nebſt im par 
terre gelegener Kochſtube im Ganzen oder ge⸗ 
theilt auf das Sommerhalbjahr zu vermiethen. 
Auch würde ich Damen oder Herrren aus den 
gebildeten Ständen, welche ihre Geſundheit 
durch die Gebirgsluft kräftigen wollen, gegen 
eine monatliche Penſion von 15 Thlr. in meine 
Familie aufnehmen. AN 

Ohmsdorf bei Ober⸗Weiſtritz. Gerd 

[1048] F. Schulze, Particulier. 


Wallfkraße la., an der Promenade, iſt 
V Hoch⸗Parterre eine Wohnung von fünf 
Piecen nebſt Zubehör und Gartenbenutzung 
auf Michaeli zu vermiethen. Näheres 1 
beim Wirth. 


Treppe 
[4012] 


Reuſ 


die 2. Etage zu vermietben und ſofort 


Näheres daſelbſt 1. Etage 
4011 


zu beziehen. 
im Comptoir. 


„Eine berrſchaftliche Wohnung 

ift Herrenftrafe Nr. 26, erſte Etage, zu Jo⸗ 
hannis d. J. zu vermiethen. Preis 500 Thlr. 
Näheres daſelbſt. [3995] 

Aehrechteſtreße 25, neben der königlichen 
A Poſt, iſt die Hälfte der zweiten Etage, be: 
ſtehend aus 5 Piecen nebſt Küche und Zube⸗ 
hör, bald oder per Johanni zu vermiethen. 


Agnes ſtraße 6, 


zweite Etage zu vermiethen. [3 


Graupenſtraße Nr. 16 
iſt die Hälfte der 2. Etage zu verm. 13987 

ic Ha eiten E 
® ie Hal ie der zwei en Dage 
Näheres beim Haushälter. [4000] 


Agnes ſtraße 3 
iſt eine Wohnung im zweiten Stock, 6 Stuben, 


Cabinet, Küche 
vermiethen. 


[2990] 


K + + + 
al Pb Lott.⸗Looſe 
50. U. JI. März. 368. 10U, Mg. U UHGm Zl. 


Luftdr. bei 0° 
Luftwärme 


und Zubehör, Johannis zu] W. 


u * 7 
Liebigs Nahrung. 
Ein Ersatz der Muttermilch für Säug- 
linge, ein kräftiges Nahrungs- und 
Stärkungsmittel für Kinder, schwäch- 
liche und genesende Personen. 
Nach der eigenen Angabe des Herrn Prof, 


Baron J. v. Liebig, 
3503] 


bereitet von [ 


J. Görcke, 


Apotheker zu Landsberg a. d. W. 
Preis eines Packs zu 12 Päckchen 7% Sgr. 


Allen Müttern 
angelegentlichst empfohlen. 


Niederlage in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 


Der erſte Stock, 


welcher ſich auch als Geſchäfts⸗Local eignet, 
anz oder auch getheilt, iſt Kupferſchmiede⸗ 
raße Nr. 38 zu vermiethen und Johanni 

zu beziehen. Näh. im Bäckerladen daſelbſt. 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt ein großer Lagerkeller zu verm. [3988] 


Sofort. zu beziehen Alte Taſchenſrraße 6 
S 4 Stuben 15 Sen Näh. Nl das. 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen. 


Kere 83, im erſten Stock, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung mit 5 Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß ſoſort zu vermiethen. 
Näheres par terre rechts. [3947] 


— ——ͤ ———œ—ñ 

auenzienplatz Nr. 7 ist in der zweiten 
T Etage eine herrschaftliche Wohnung 
zu vermiethen. Näh. par terre Nr. 6. 


Die erſte Etage 


Blücherplatz 14 iſt als Wohn . 
ſchäftslocal ſofort zu hu — 155887 


—————-—-— 
unkernſtraße Nr. 7, te 

J. 5258 NR ehe u serie 

en. eres beim Rechtsanw 

Ring Nr. 20. 5 Ban 


Herrenſtraße 26 


ift eine Wohnung in der 3. Etage, ſowie ein 
Gewölbe zu vermiethen und beides or 


beziehen, 
Termin Johanni 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 61 iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Kochſtube, Entree nebit 
allem Beigelaß und Gartenbeſuch zu beziehen. 
Näheres par terre. 3849 


Der halbe 1. Stock, 3 


i Hi * 
dchenkammer u. ii 


15 7 . eg 2 4 

74 . au erſ. ſ. bill. M. . 

Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15. 12225 
Original) u. 


utheile verſ. 
Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße Fr 


32966 329746 329753 
#50 +54 +94 


Thaupunkt +26 +21 #27 
Dunfijättigung Sipet. 75pCt: dcp. 
ind S1 SI 82 
Wetter heiter trübe wolkig 


Breslauer Börse vom 1. April 1867. Amtliche Notirungen. 


Preise der Cerealien. 


ſſh.-Bahn. 444 — 
Inländisohe Fond» * 4 Ban abe 5 2 
1 40. Stamm. 5 Gent N Feststellungen der pollz, Commission, 
Elsenbahn-Prloritäten, Gold do. do. 4 222 % 667 8 . Pro Schaffel.in fl. 
und Papiergeld. — ie o. Oer Loose — 42 B. Gro. Pohl bergr,) 
Preuss.Anl.59 |5 11034B.1024@. | Ducaten .... | 904 B. N e Ware  feinemittle ord. 
do.Staatsanl, 4100 f. 981 d. Kaulsdorf g. ee ee Weinen weiss 94-96 90 82—85 
do. Anleihe,, 144110048. 9956. | Russ. Uk Bil. 814 E. 80% @. | Beier. Anl. 5 ba do. gelber 91-94 88 82-85 
do. do. 6. Oest. Währ.. | 785 B. 785 G6. Reichb. Part: DI >> Roggen. 70 69 68 
Bt.-Schldsch.. 3 = 5 ———— Diverso, Aotien, Gerste ..... r “ SR 
rüm.-A. v. . Isenbahn-Stamm-Aotion. Bresl.Gas-Act, 5 r i 1 
„Bt.-Obl. 4 ros. 1 n 
2 0 4 86 5 D 1 e eee 1 Erbsen ..... 65 —68 62 54-58 
Pos. Pt. (alte) u Fr.-W.-Nrdb. 4 | — Schl. Feuervrs,/4 | __ — — 
do. do. 3] - Neisse- Brieg. 4 Schl.Zkh.-Act, fr. — Notirungen der von der Handels- 
5 do. nene) 4 1 A Qdrschl Märk, 1 [G- do. St. Prior. 4 — kammer ernannten Commission 
chles. Pidbr. 3085 B. Obrschl. A. u. C 134|185-844-85br. | Schles. B 3 zur Feststell 
db. Rue 8 si 25 937 d. oe 15 B. 31160 5. ber dredit. H 17110 B. |von a 
. Rustical- : eln-Tarn. 5 | 734 bz. B. - — 
40. Fü. Wilh.-Baln . 1 37 br. G. Woohsel-Oonrse. Raps und Bäben. 
0. oo. 3 — u er Amst P Pfd. 
do. Lit. C. 94 B. + | Galiz, Ludwb. 51 — 8 — — bu. ro 150 Brutto in Silbergr. 
do, Rentenb. 1 fo E. 917g, | Worseh. Wien | Hambrg 300 A 151] 6. | Faps 200.100 170. Winter-Rub- 
Posoner do.. 4 1904 B. 99 6. pr. St. 60RS. 5 | 613 bz. do. 300M u 151 bz. G. seen 180. 170. 160 Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hilfak. 4 |91 B. 901 6. ee Lond. IL. Strl. A8 — 160.150. 140. Dotter 156. 146. 138. 
Freibrg-Prior. 4 873 B LN Fonds: do, I. Strl. f 6. 237 ba. 
Jo. dd, l e H 22 bz, Paris 300 Eres. 2 8044 G. [Kändigungspreise f. d. 2. April. 
Obrschi.Prior. 480} B. 373 c. Gel Ludwb. | | 4 0 fl. f 7ER. Roggen 54} Thlr.,, Hafer 45}, 
do. do. 4 88 . Silber-Prior. |5 | — Frankt. 1000 (- Dean ee e e 
do. do. 41984 B. 943 6. Poln.Pfandbr. 4 | 56% 0. NAU 98, Rabel 10%, Spiritus 167%. 
do. do. 144 954 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 464 B. | Die Börsen - Commission, 2 — 


In Folge der Luxemburger Depesche war die Börse sehr beunruhigt, alle Specula- 
tionspapiere u. Fonds erlitten ganz erhebliche Coursrückgänge, RR 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ehaupteten sich. 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
pro 100Qrt.bei80 pOt. Tralles loco: 
16% B. 163 G. 


